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Dl « »Nachrichten" erscheine«
täglich » auch an Len Sonn¬
tagen. — Vierteljährlicher

Bezugspreis 4 20 H,
durch die Post bezogen mit

Bestellgeld4 62 H.
Man bestelle bei allen Post»
anstallen, in Oldenburg in der
Geschäftsstelle Peterstr . 28,
feni8pr .-> N8cbI. :8cdrtttlettsnz
vr . >90, LescdäktssteHettr . <s.

Anzeigen rosten für lx»
Herzogtum Oldenburg di«
Zeue 25 sonstige 30

4arel8sa -LaaskimesteNe«:
Old enbu rg : Völker,Langestr.
4b , Schmidt, Radorsterftr. 138,
W . Postel , Eversten, H. Bischoff,
Ostbg., F.Büttner, Casinoplah,
W. Cordes, Haarenstratze ^
H. Sandstede, Zwischenah»̂
W. Noll , Wüsting, u. sämtl.
Anzeigen-Bermittlurî stelles,

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Lundes - Interessen.

Nk . 306 . SISMLrg. AeiW , des s. MMkk M
. . . .. . . . . .. . . " E « . .

Der Drahtverkehr von Berlin mit der Provinz ist
völlig unterbunden , eine ganze Anzahl von Fernzügen ver-
Ictzrt nicht mehr. Solange amtliche Berichte nicht ausgeli
geben werden , müssen wir uns daraus beschränken, die Nach¬
richten wiederzugeben » die bis zu der heute nacht plötzlich
erfolgten Sperre eingetroffen sind». Danach hatten die
U S . für gestern abend sechs große BolkSver.
sammlangcn einberufen . Bon seiten des Oberkom-
mandiierenden in den Marken wirren diese Versamm-
tungen verboten worden , und es war bis zum Be¬
ginn der Versammlungen nicht gelungen , eine Zurücknahme
dieses Verbotes zu erreichen. Die Versammlungssäle
waren bis zum letzten Platz gefüllt. Im Fest,
iaal auf dem Königsbaum forderte um 8 Uhr ein Polizei-
vffizi'er die Menge auf » den Saal z» verlassen. Diese Auf¬
forderung wurde mit johlenden Zurufen und Hochrufen
auf Liebknecht und die Internationale beantwortet.
De, Polizeioffizier forderte noch ztveimal zur Räumung
des Saales aus. Nach dem dritten Male traten hinter der
Bühne 5ümit Revolvern bewaffnete Schutz¬
leute hervor und drängten die Anwesende « aus dem
Saale , die ihn endlich mtter den Rufen „ Bluthunde !"
verließen. Es bildete sich ein Zug von mehreren tausend
Menschen, die d^rn Alexanderplatz znströmten . wo ein star¬
kes Schutzmannsausgebot zu Pferd « und zu Fuß hielt.

Wie wir erfahren , ist der von! uns gestern mitgeteltte
Aufruf des Oberkommandierenden in den
Marken ohne . Wissen der Reichsregierung
«rsolgt. Auch das Verbot der Versammlungen der U.
S . zum Gedächtnis der russischen Revolution wird von
der Regierung nicht gebilligt. Es waren
Bestrebungen im Gange , das Verbot noch rechtzeitig rück¬
gängig zu machen, aber vergeblich.

Die
sorr » aenioki '»1ila»e psrtenettung

Hat noch einmal die gesamte Lage besprochen und ihre Führer
Ebert und Scheidemann beauftragt , dem Reichskanzler
folgendes M erklären:

1. daß die Versammlungsverbote aufgeho¬
ben werden,

2. daß Polizei und MiLitLv zur äußersten
Zurückhaltung angehalten werden,

3. daß di« preußische Regierung sofort im
Sinne der ReichStagSnrehrheit umgs.
staltetwird,

4 . daß der sozialdemokratische Einfluß » m
Reiche verstärkt wird,

5. daß dis Abdankung des Kaisers und der
Thronverzicht des Kronprinzen bis mor¬
gen mittag bewirkt werden.

Werden diese Forderungen nicht erfüllt,
o trete « die Sozialdemokraten aus der Re¬
gierung au s . Gleichzeitig ergeht eine neue Mahnung an
du Arbeiter zur Mäßigung . Wettere Nachrichten sollen bis
"wrgen mittag abgewartet werden. Das Ultimatum wurde
»cm Reichskanzler gestern nachmittag kurz vor 5 Uhr über¬
geben.

» er Stsnapunkl ües Hallers?

Entschiedenheit auf den Standpunkt gestellt , daß
sr gerade jetzt mit Rücksicht auf die Erhaltung unserer
inneren Ruhe und Ordnung unbedingt auf seinem Posten
dlerben müsse. Danach hat der Minister des Innern
Ar . Drews dem Kaiser über die Forderung nach?
Abdankung des Kaisers Bericht erstattet . Ber seiner Rück-

Wilhelm nicht abdanken würde , die Unabhängigen
Mraldemvkraten die Thronfrage aufiverfen und ddeEin-
suyrung der Republik fordern würden . Die Regierungs-
Mansten würden dann gezwungen sein , Schulter an

den Unabhängigen Soziakistrn zu kämpfen,
^ r Karser erklärte , daß er mit Rücksicht auf die jetzige
r^ vorrene Lage einstweilen unter kernen Um-

seinen Platz verkästen werde. Er
!^ .

T «utschland im Augenblick des SrirdenfchlusstS un-
Entente auSkieseru. Deine Mdan-

^ A>ürde ein « vöWge Ansrchie und ein Ueber-
/ ^ .Vnehmen der bolschewistischen Ideensur Aolge haben . Für solche furchtbaren Zustände wolle

er nicht die Verantwortung übernehmen und deshalb
im gegenwärtigen Augenblicks nicht ab-
danken.

Besprechungen.
Berlin , 7 . Nov . WTB . Heute nachmittag fand unter

den Vertretern der Me h rheitsp ar t eien aus dem
Reichstage und dem preußischen Landtage
eins Besprechung über die Frage statt , in welcher Werse
grundlegende Aenderungen der einzelstaatlichen Verfas¬
sung , insbesondere Preußens , herbeizusühren wären - Für
Vreußen kommen namentlich das Wahlrecht und die
schleunige Parlamentarisierung der Regierung in Frage.
ES ist eine grundsätzliche Einigung unter den Parteien
erzielt worden . Zu weiteren Erörterungen begaben sich
noch am Abend Vertreter der vier Mehrheitsparteien
zum Vizepräsidenten des preußischen Staatsministeriums
Tr . Friedberg . «

ver Hrl<Hslag.
Berlin , 7 . Nov . Tie nächste Sitzung desReichK-

tages findet Mittwoch , den 13 . November , nachmittags
2 Uhr , statt.

v !s ksrrkckaft äss SosZatsnrats
dehnt sich immer mehr aus . Erfreulicherweise geschieht die
Umwandlung an fast allen Orten in großer Ruhe und
Ordnung , wie wir es gestern auch in Oldenburg ge¬
sehen haben . Nur in wenigen Städten , so iw Hannover,
sind Ausschreitungen und blutige Opfer leider nicht ver-
nrieden worden . Während wir den Bericht über die gestri¬
gen Ereignisse in Oldenburg im örtlichen Teil bringen,
lassen wir hier kurze Stimmungsbilder aus einzelnen
Städten folgen:

Kremen.
0 — o . Bremen, 7 . Nov . In Bremen verlies der

heutige Tag ruhig . Auf den Werften „Weser" und „ Atlas"
und in den großen Fabriken rühr die Arbeit vollständig , die
Straßenbahn war heute nachmittag auch nicht in Betrieb.
Nm 3 Uhr bewegte sich ein gewaltiger Zug von
Frauen . Soldete » und Arbeitern mit roten Fahne « vom
Westen der Stadt nach dem Marktplatz. Hier hielt der
R . -A . Henke (U . S . ) vom Balkon des Rathauses eine
Ansprache. Die Musikkapelle spielte und der Arbeiter -Ge¬
sangverein trug Lieder vor . Auf den Straßen herrscht ein
lebhaftes Treiben . Marine uns Soldaten mit umgehäng-
tem Gewehr halte« den Sicherheitsdienst i« den Straßen;
Kaserneft, Bahnhof , Hasen und Wersten sind von ihnen be¬
setzt . Der Arbeiter - und Soldatenrat hat das Kommando.

Der Senat für das allgemeine gleiche Wahlrecht.
Wie wir hören , hat der Senat ferne Kommissare in dev

Verfassungsdeputation angewiesen , sich in Uebereiustrm-
mung mit dem einstimmigen Beschluß der Bürgerschaft vom
6 . d . M . bei den weiteren Beratungen der Deputation auf
den Boden des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen
Wahlrechts zu stellen.

Die Sozialdemokraten verzichten aus eine« Sitz
im Senat.

Die bürgerlichen Gruppen der Bürgerschaft hatten be¬
schlossen, den durch den Rücktritt des Senators Wessels
frei gewordenen Sitz im Senat den Sozialdemokraten zur
Verfügung zu stellen, womit auch der Senat sich einverstan¬
den erklärt hatte . Die Sozialdemokraten haben nach an¬
fänglich unentschlossener Haltung jetzt auf einen Sitz
im Senat verzichtet.

rrukeuvr kn Hannover.
Hannover , 7. Nov . Die Soldaten der Garnison in Han¬

nover befinden sich seit heute iHMlsruhr . Dieser nahm seinen
Ausgang vom Bahnhof , wo Soldaten aus Krel an¬
kamen und mit ihre» vom dortigen Soldaten « !» unterschrie¬
benen Urlanbspüssen nicht durchgekassen werden soll¬
ten . Die Erregung darüber pflanzte sich, in die Stadt hinein
fort und ergriff schließlich die ganze Garnison . Im Militür-
gefängnis in der Hallerstraße wurden die Gefangenen befreit.
Ein Zug Soldaten bewegte sich zum GeneM'lkommando und
besetzte dieses . Der Soldatemrat verlangte die Anerkennung
der sogenannten Kieler Forderung . Der kommandie¬
rend « General v . Harnisch wurde sogar mr ßhan-
delt und » ußimGeneralkommandoverblei.
b e n . Ein « Abordnung von vier Soldaten mit den Reichs»
tagsabgeordneten Brey , Brauch und Fischer sowie dem Laud-
tagsabgeordneten Leinert begaben sich zumGeneralkommwndo,
um mit dem kommandieremde« General zu verhandeln . Nach-

S2 . WlWg.

M Sek « er.
mittags um 3 Uhr fand in der Stadt «ine von viele « tausend
Soldaten besuchte Versammlung statt, too der Reichstags-
abgeordnete Brey eine Ansprache hielt und die Versammelten
ermahnte , die Ruhe zu bewahren . Um 4 Uhr nachmittags kam
es in den Hauptstraßen Hannovers noch zu schweren
Schießereien, wobei auch Maschinengewehre verwandt
wurden . Die auMndischsn Soldaten befinden sich noch in
Besorgnis vor dem Anzug auswärtiger Truppen und wollen
diesen mit Waffengewalt begegnen . Dev Bahn - und Post¬
verkehr sind noch aufrecht. Einig « Offizier « und Sol¬
daten sind der Schießerei auf d « r Straß « zum
Opfer gefallen.

Ti « Vorgänge in
yambMg

find - weiterhin in ruhige Bahnen gelenkt worden . In
der Nach» gab es noch an einigen Stellen der Stadt wüste
Knallereien . In den Morgenstunden war aber alleSl
ruhig . Tis Fernzüge liefen ein , es gingen aber keine
Züge ab . Von abends 9 Uhr bis morgens 5 Uhr dürfen
nur Personen mit Ausweisen des Mbeiter - und Sol-
datenrats auf der Straße geduldet Werden . Dike Polizei¬
stunde ist aus 9 Uhr festgesetzt . Nach 9 Uhr darf in Sei¬
nem der Straße zugekehrten Fenster n« hr Licht zu sehen
sein , da sonst event . aus die Fenster geschossen wird . ML
Fenster der Häuser müssen auch tagsüber geschlossen go-

halten werden - An Zeitungen und sonstigen dem öffent¬
lichen Interesse dienenden Betrieben , die nachts arbeiten,
werden Posten ansgestellt . Tie Lösung der LebenS-
mittel frage betrachtet der Arbeiter - und Soldaten¬
rat als wichtigste Aufgabe . Alle LebenSmittelbetrieb«
müssen ihre Produktion fortsetzsn und dürfen nicht ein¬
gestellt werden . Betriebe der Nahrungsmittel -Industrie !,
Bäckereien , Wurst - und Fleischfabriken für MMfiir wä>
Zivil , die ihren Betrieb einsteWn , Werden enteignet untz
vom Arbeiter - und Soldatenrat weitergeführt . Alle
Zivilpersonen müssen ihre Waffen abgeben;
wo sie m'iLpo -chen betroffen werden , wird standrecht¬
liche Erschießung mVedroht . Heute vormittag Ml
10 Uhr fand eine Sitzung der Vertrauensleute sämtlicher
gewerblicher und kaufmännischer Betriebe statt , in der
beschlossen wurde , daß bis zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit dis Unternehmer den Lohn weiter zn zahlen haben.
Ern Gerichtshof ist eingesetzt worden , um Plünderungen
abzuurteilen . Aus dem Marine -Lazarett hat sich , ein
Aerzte - und Svldatenrat gebildet , dem drei
Acrzts und drei Soldaten angehöven . Er verpflichtete
sich,, in gemeinsamer Mitarbeit mit allen Mitteln dis
weiter « Versorgung der Kranken und Verwundeten sicher
zu stellen . Tie Entlassung der Gefangenen aus Unter¬
suchungsgefängnissen ,ist nachts fortgesetzt und heute
mittag beendet worden - Alle Gefangenen , MWefiihr 600
an der Zahl , darunter auch 100 Frauen , sind in Freiheit
gesetzt worden . Es befind « : sich viele Schwerver¬
brecher darunter . In einer Versammlung desArbeiter-
und Soldatenrats wurde beschlvffen , an den Settat fol¬
gende Forderungen zu richten:

1. Abberufung des kommandierenden Generals von
Falk;

2 . Anerkennung des SoldatenrqtS durch das Gene¬
ralkommando;

3 . Festsetzung eines Zeitpunktes für Verhandlungen
zwischen dem Soldateurat und dem Generalkom¬
mando ; .

4. Uebergabe des öffentlichen Verkehrs an den Sol¬
datenrat;

5 . Unterstellung der Lebensmittelversorgung unter
dis Kontrolle des Arbeiterrats;

6 . Sicherung der Pavierversorgung für die Bekannt¬
machungen des Arbeiter und Soldatenrats.

lieber das Ergebnis der Verhandlungen mit dem
Senat ist noch nichts bekannt.

Von anderer Seite wird gemeldet:
Tie Züge nach Kiel gehen nur bis Neumünster , di«

nach Lübeck bis Oldesloe . Ter Hafen war schon in der
Nacht der Schauplatz aufrührerischer Szenen - Ein an
dev Brück« liegendes Torpedoboot wurde von den
Leuten besetzt und die an Bord befindlichen MaMinen-
gewehre beseitigt - Vor dem Eingang zum Elbetunnel ist
es zwischen 4 und 5 Uhr zu Schießereien Monp-
men . Aus den Werkten ruht die Arbeit fast Kkm- kich.
Auf vielen in den verMedemn Häsin » gM« « M » r-
schifftn ist dis rot « LlaM Mißt.

Hierzu zwei Beilage«.



In LUVE
?aird aitf dem Bahnhofsplatze eins große Versammlung
unter freiem Himmel statt . Ein Führer der Bewegung ans
Kiel hielt eine Ansprache , in der er an die Soldaten und an
die Bevölkerung das Ersuchen richtete , Ruhe und Ordnung
zu bewahren . Befolge man diese Aufforderung nicht , dann
werde der Soldstenrat die in Travemünde lie¬
genden Kriegs schisse nach Lübeck senden und die
Stadt in Trümmer legen lasten . Unter stür¬
mischem Beifall der Anwesende » versicherte der Redner
dann , daß unsere Sichffrutngsischifstz Ln der
Nordsee mit der englischen Flotte inVer-
bindrrrig getreten seien und daß aus den
englischen Kriegsschiffen derselbe Zu¬
stand wie aus den deutschen Schissen herrsche.
Die englischen Mannschaften haben ihre Offiziere abgesetzt
«md die Gewalt und das Kommando i» Händen . Aus
Frankreich erwarte man stündlich dieselbe
Nachricht.

Mel.
Kiel , 7. Nov . Wie die Kieler „ Volkszeitung " meldet,

fand gestern im Schloßhofs eins Versammlung , von Dele¬
gierten statt , die über die nächsten Aufgaben Beschlüsse'
faßten . Es wurde beschlossen, eine weitere Munitio -nsaus-
zabe Nicht vorzunehmen . Dis notwendigen Mu¬
nitionstransport « an die Front sollen
erfolgen. Die Versammlung nahm die von der Regie¬
rung erteilte Antwort aus die Bedingungen für die Be¬
endigung der Bewegung entgegen . Die Versammlung war
sich ferner darüber einig , daß ' die alten Formationen be¬
gehen bleiben müssen und der notwendige militärische
Sicherheitsdienst unter dev Leitung der alten Offiziere , aber
unter Kontrolle von Erwählten der Soldaten erfolgen soll.

In den ersten Tagen der Verwirrung haben viele
Offiziere und Mattosen die Stadt verlassen und auch der
Polizeipräsident von Brüning ist aus
Kiel entflohen. Auch sonst ist der gegenwärtige Zu¬
stand von einzelnen Elementen ausgenutzt worden . So
sind gestern früh die in Sicherheit ' befindlichen geschlechts-
ftanken Dirnen ausgebrochen . Es ist natürlich dafür Sorge
getragen , ihrer wieder habhaft zu werden.

LstlpÄg.
Leipzig , 7 . Nov . Zwei große Versammlungen fanden

gestern hier statt . Die eine war von über 3000 , die andere
von etwa 2000 Personen besucht. Professor Goetz und
Reichstagsabgeordneter Dr . Zurrt hielten Reden , in denen
sie für einen möglichst schnellen Frieden einttaten , die na¬
tionale Bewegung für undurchführbar erklärten und darauf
hinwiesen , daß es darauf ankomme , daß dis Kräfte des
deutschen Volles zum neuen Aufbau gesammelt und ver¬
wendet werden . Sie protestierten lebhaft gegen Versuche,
'dstich Umsturz im Innern den Frieden herbeizuführen , und
wiesen im einzelnen nach , daß dies falsche Wegs zum Ziele
feien . Dis Versammlung spendete den Rednern lebhaften
Beifall .

'
WKriÄreri.

' München , 7 . Nov . Die von den Mehr Heils ->
io - iallsten einberufens Volksversammlung auf der
LhevesieMvies « nimmt bis jetzt einen sehr erregten - Verlaus.
Tine gewaltige Menschenmenge mit roten Fahneri hat sich
versammelt . Rufe nach der Republik und Abdan¬
kung des Kaisers werden laut . Im Laufe des
Abends haben sich die Demonstrationen noch vermehrt , hat
sich die Zahl der Demonstranten noch erhöht . Die Re¬
sidenz des Königs ist vollständig unrzin -l
gelt. Eins große Anzahl von Demonstranten stürmte
die Residenz wache, entwaffnete die Mannschaften
»md zog mit dm Gewehren ab . Dabei wurden die Wach¬
mannschaften teilweise gezwungen , sich dm Demonstranten
anzuschließen . Alle Kasernen sind im Lause des Spätnach¬
mittags gestürmt und der Waffen beraubt worden . Die
Offiziere wurden belästigt , im Telegraphenamt sind die
Fenster eingeworfm . Die Militärbehörden hatten dm
Soldaten für heute dienstfrei gegeben und sind nunmehr
dm Demonstranten gegenüber völlig machtlos . Da keine
Truppen in den Kasernen sind , wurdenMese teilweise revol¬
tiert . Die Theater sind zum größten Teile geschlossen.

In Essen
« st Sie Lage weiter ruhig geblieben . Was die Verhält¬
nisse bei Krupp anbelangt , so soll bei der Kruppschen
Verwaltung die Absicht bestehen , im ganzen etwa 60 000
Arheiter abgehen zu lasten , und diese Entlastungen sollen
in etwa drei Monaten , vielleicht in kürzerer Zeit , durch-
gesührt werden . Wie verlautet , will , da sich der Heeres-
Ledarf wohl verkleinert wird , Krnpp fernerhin auch land¬
wirtschaftliche Maschinen Webstühle Eisenbahnbedarf und
Kleineisenwarm Herstellen.

Schwerin , 6 . Nov . Heute früh zogen mehrere Kompa¬
nien des Ersatz -Bataillons Nr . 89 aus ihrm zum Teil an
der Stadtgrenze gelegenen Quartieren , mit geladenen Ge¬
wehren und einigen Maschinengewehren bewaffnet , nach
der Fabrik der Fokker -Flugzeugwerke und veranlaßtm die
zur Arbeitsstätte etntreffenden Fabrikarbeiter zum Streik.
Die Arbeiter schlossen sich den Soldaten an.

Reserve -Offiziere sind in der Kaserne der 89er ver¬
prügelt worden , die meiste Wut haben die Soldaten auf den
Kommandeur , des Ersatz -Bataillons , Hauptmann v . Mer-
scheidt-Hüllesem , über dessen rücksichtslose Behandlung all¬
gemein geklagt wird . Er weilt aber seit einigen Tagen
auf Urlaub außerhalb Schwerins.

Köl « , 7. Nov . Hier herrscht Ruhe. Eine kleine
Matrosenabteilung ist hier etngetroffeu , doch ist bisher von
einem AufstandSversuch nichts zu merken.

Lrkoblwg äer Lrotratiov ab 1. vereinbar.
Berlin, 7. Nov . WTB . Amtlich.

Seit vier Jahren hat das deutsche Voll die Leiden und
Entbehrungen des Krieges mit bewundernswürdiger
Standhaftigkeit getragen . Jetzt steht der Friede und
die Aushebung dev Hungerblockade ft» naher
Aussicht . Damit wird muh eine Entspannung in unserem
Ernährungsleben eintreten . Am 1. Dezember wird
Me Brotration erhöht, und andere Erleichterun¬
gen Müwn allmählich folgen . Die Voraussetzung dafür ist
We unbedingt , Nufrechterhaltung der
Ordnung. Jede Störung verhindert die regelmäßige
LebmÄnittelzuftchr « ntz bedroht die große « Städte der

Jndustriebezirke mit unsagbaren Elend . Wir wenden MI
an das gesamte deutsche Voll , um diese schwere Gefahr ab¬
zuwenden.

Der Siaatsseketär und Vorstand des Kriegs-
versorgungSamtes.

vSUtkcklcmäs Kitts um Mffsurubs.
Berlin, 7. Nov . WTB . Amtlich.

Folgender Funkspruch ist diese Nacht von deutscher
Seit « hinausgegangen:

Die deutsche Oberste Heeresleitung aus Anordnung
der Regierung an Marschall Fach.

Nachdem die deutsche Regierung im Austrage des Präsi¬
denten der Bereinigten Staaten benachrichtigt worden ist, daß
Marschall Fach ermächtigt wurde , beglaubigte Vertreter der
deutsche» Regierung zu empfangen und ihnen die Wasfenstill-
standsbedingungen mitzuteilen , sind solgeM « Bevollmäch¬
tigte ernannt worden : General d. Ins . v. Gündell,
Staatssekretär Erzberger, Gesandter Graf Oberndorf,
General v . Winterfel dt , Kapitän z. See Banselow.

Die Bevollmächtigten bitten um Mitteilung durch Funk-
spruch, wo sie mit Marschall Foch Zusammentreffen können.
Sie werden begleitet sein von Kommissären und Dolmetschern
mit Personal und in Kraftwagen an dem zu bezeichnenden
Orte eiwreffen.

DiWeutsche Regierung würde es im Interesse der Mensch,
lichleit begrüßen , wen » mit Eintreffen der deutschen Delega¬
tton an der Front der Alliierten vorläufig WasfeUruhe
eintreten könnte.

Marschall Foch hat darauf gefunkt:
An das deutsche Oberkommando

vonMarschallFoch.
Wenn die deutschen Bevollmächtigten mit dem Marschall

wegen der Wassenstillstandsbedingungen zusammentresfen
wollen , so möge « sie sich bei den französischen Vorposten ans
der Straße Chinay —Fourmies —La Cavelle —Guise einsin-
den . Es sind Befehle erlaffen , sie zu empfangen und an den
für dis Zusammenkunft bestimmten Ort zu geleite« .

WsNenruve veretts eingelrelen?
Haag, 7. Nov . Nach Meldungen holländischer Blät¬

ter ist dis Waffenruhe an der Westfront bereits eingetreten.

Rüde im Wellen.
Berlin . ? . Nov . . aberws . WTB . Amtlich.
An der Westfront ruhiger Tag.

Lmmarick äeuticker Truppen m l 'iro!.
Innsbruck, 7. Nov . Das bayerische Kriegs¬

mini st erinm teilte dem Tiroler Nationalrat folgendes
mit : Die Waffenstillstandsbedingungen zwischen Oesterreich
und - er Entente zwinge » « ns , zur Sicher « vgnnserer
Landesgrenzen Truppe « nach Nordtirol zu schicke« .
Gleichzeitig sollen diese Truppe « mit helfe« , den Abfluß
ansgelöster Teile des österreichischen Heeres « ach Osten zu
ordnen «nd das Land vor Zuchtlosigkeit zu schützen. Unsere
Vorhnte « überschreiten am Mittwoch die Grenze , stärkere
Kräfte folgen . Ein Aufrnf betont , daß die Bayern als
Frenn de kommen . Falls ihnen Hindernisse entgegen¬
treten , würden die Trupep « sich mit Waffengewalt den Weg
bahnen . Unterzeichnet ist die Mitteilung vom komman¬
dierenden Geueral Krafft von Delmeustugsn.

Wien , 7 . Nov . An hiesiger interessierter Stelle wird
-erklärt , das k. u . k . Armee -Oberkommando hat gegen den
Durchmarsch der deutschen Truppen durch Tirol und andere
österreichische Gebiete bei der deutschen Heeresleitung Pro¬
test erhoben . Das österreichische Ministerium des Aeuße-
ren hat gleichfalls gegen diesen Schritt , der ihm vorher nicht
bekannt gegeben wurde , Einspruch erhoben. Die
deutsche Regierung habe mit dieser Mion eine schwere
Verantwortung auf sich geladen , da hierdurch der von der
Entente mit Oesterreich abgeschlossene Waffenstill¬
stand gefährdet wird . Unter den gegenwärtigen
Umständen sei es materiell nicht möglich , die Deutschen von
der Durchführung dieser Absicht abguhalten . Die Nachricht
über den Einmarsch bayerischer Truppen in Nordtirol er¬
regte in der Nachnttttagssttzuwr des deutsch-österreichischen
Staatsrates außerordentliches Aufsehen . Als aber dann
die Berliner amtliche Meldung einttaf , wonach Delegierte
der deutschen Heeresleitung zu den Waffenstillstandsver¬
handlungen nach dem Westen abgereist seien , trat eine
ruhigere Beurteilung der Lage ein. All¬
gemein wurde der Meinung Ausdruck gegeben , daß sich die
Ereignisse in Nordttrol ohne größere Reibungen abspielen
werden , und daß die im Gange befindlichen direkten Waf-
fenstillstandsverhandlnngen Deutschlands mit der Entente
diese Ereignisse zu einem Abschluß führen müssen . Es ist
auch die Nachricht eingelaufen , daß bayerische Trup¬
pen durch das Salzburger Land gegen Sü¬
den ziehen und daß der Salzburger Landesrat dagegen
Lotest «Hoben habe, NHs

* "-

2ur krrsgslags.
Nun zog die große militärische Umwandlung -auch Vst

uns ein . In Oldenburg kommandiert der Sold -atenrai.
Aber dank der Besonnenheit der Leiter der Bewegung , der so-
ziiaildemMÄatffchenLandtagsabgeordneten , die sie auf Ersuchen
der Soldaten in di« Hand nahmen , und der kluge,; Nachgiebig¬
keit der staatlichen , städtischen und mMärifchen Behörden
spielte sich hier alles in Ruhe a^ rich- verlief der gestrig« Tag
zum Glück ohne jede zu befürchtende Störung . Sowohl die
GEndungMerfamnÄmg des Soldaten -rates als auch d .r Um¬
zug der Truppenteile bewies eine ausgezeichnete Disziplin . Es
muß besonders erwähnt werden , daß ganze Gruppen dev Gar¬
nison den Dingen lächelnd oder ablehnend zusahen , und daß
das Publikum Wohl eine gewisse Neugier bekundete , aber sich
wenig -beteiligte und der Entwickelung zusah . wie einer ihm
fern -liegenden Sache . In den abendlichen Verhandlungen des
Soldatenrats , in der die Forderungen ähnlich der gestern
aus Bremen veröffentlichten beschlossen sind , waren dagegen
sämtliche Truppenteile und die Lazarette vertreten und nah¬
men an der Gründung tätigen Anteil . Dis Beschlüsse! wurden

in der Nacht noch mit dem Garnffontommand o verekÄ -M , st
daß zu -erwarten steht, daß auch fernerhin die Ruhe bewahrt
bleibt.

Die Bewegung griff auch nach Hannover , Mün»
chen rmd nach B e rl i n über . In der Reichs -Hauptstadt wir¬
ke.,, allerdings wohl mehr politische G-esichtsvuufte mit . In
Hannover spielten sich leider blutige Stvaß -eukämpse ab . Uob«
das Schicksal Berlins herrscht msolg « der Absperrung der
Stadt Ungewißheit . Das Schicksal Deutschlands kann sich
dort entscheiden . Alles dreht sich nrn den Rücktritt des Kai,
fers, den die MehrhsitssoziMsten - sich — wahrschMrlich in¬
folge des Drängens der Unabhängigen —. bis heute mittag M
fordern gezwungen sahen , während der Kaiser , vermutlich
falsch unterrichtet , wie andere mit ihm , daran sesthätt daß
sein Bleiben das Land vor schwersten AmwÄlzunigen bewahrt.
Wer aber die Untsrtöns der das ganze Reich durchzuckendm
Bewegung zu hören vermag , dem scheint -es jetzt eher unrge-

, kehrt . Dis Dinge spitzen sich so sehr zu , daß das Bleiben deA
Monarchen , der seiner Pflicht zu folgen glaubt , die Ursache
der heftigen Strömungen ist, die sich gewaltsam Bahn br -scheu.
Die Versammlungen der Unabhängigen , am Jahrestag dev
russischen Revolution , brachten die Erregung in Berlin zum
Ausbruch , und wir wissen nicht , wohin das führen wird.

Me Fülle der Ereignisse ist nicht zu bewältige « . Utchevt
Abordnung traf bst F o ch ein . und jeden Augenblick kann von
dort etwas verlauten . Wenn Wilson in Versailles nicht ganz
durchgedrungen ist, so bedauern wir nur , daß er seine Absichten
in den beiden wichtigsten Punkten Nicht durchsetzte der Entente
gegenüber , bez . der Freiheit der Meere , unsevm idealen Kr :« xs-
ziel , und bez. des Schadensersatzes , der praMsch -en Frage der
Entschädigung . Unsere Unterhändler Worden dabei nickst ver¬
gessen. zu betonen , daß wir schon von früh her , jedenfalls aber
seit dem Dezember 1916, zum Frieden beveA waren rmd so¬
mit die Verantwortung für den KvSsgssthadew nicht tragen.
Sie müssen auch scharf di« Zerstörungen - hsrvorheben , die die
Errgländer und Franzosen s-Uber au den fmnzöWhen und bel¬
gischen- Städten angerichtet haben und stark unser « Einbuße
in Ostpreußen und im Elsaß hervorhebsn . Doch das alles
sind Einzelheiten , die zurückstehen vor der brennenden Frage
des Waffenstillstandes und seiner Bedingungen , dis
man im FochWen Hauptqrmrtbeir jetzt borät . Man -darf has¬
sen, daß der Einttttt der Waffenruhe wie ein « VenSöffnMrg
auf die gespannten Erregungen des Volles wirken wich . So
ging es auch in Ungar n , das durch völlig « Wasssnstteckwng
sein« Ruhe erlangt hat . Wir hoffen , daß sich die Unwahrheit
der Reuter -Meldung , wonach M ack ens -on Mit seiner ÄMwe
abgsschnitten bleWt , bald hevauMMt.

In Böhmen geht dev neue OhdlWchs Staat auf Ws
LluNgs Eroberung - der deutschen Gebiete aus > und bringt un¬
seren Landsleuten noch größeres Leid , als sie bisher schon er¬
litten . Mt sehr gemischten Gefühlen Höven wir , daß deutsche
Truppen in Tirol «ingorückt sind zur Sicherung der bayerischen
Grenze , und daß di-es-esUntern -ehmen den lsbhästestenPrötest in
Salzburg und Wien hervorg -evufen hat . Wir befürchten im
gegenwärtigen Augenblick nichts m-ehr als -ein« Störung der
Betvegung , di« Deutschösterveich zum Anschluß an Deutsch¬
land bringen will . Dis begreiflichen HvfftMngen . di« wir aus
diese AukunstsmöglkchSeit setzen, Hetzen dis gesamte Entente
gegen uns - und gegen dis Anschluß stochenden auf . Es wäw
tief bedauerlich , wenn wir ihrer Wühlarbeit durch unser Vor¬
gehen Nahrung ! gäben . Von anderer Seite wird gerade der
großdsittsche Gedanke eifrig gefördert und eins deutsch-völki¬
sche Na -troualve -rsmnMlung gefordert . Es kommtt uns aus das
wiederherzustellende Gleichgewicht an , wenn es durch die Be¬
dingungen des Friedensschlusses gestört wird.

Wenn sich der Bolschewismus aus dev englischen Flotts
bestätigen sollte , so wären wir vor «mem Ueberfall auf unsere
Küsten und unsere Kriegshüsen einigermaßen gesichert. Der
würde zudem auch , wenngleich vielfach befürchtet , an der
Tapferkeit unserer Marine scheitern , die ttotz allem s-esi «nt-
schloss >sn ist, das Land gegen die Engländer bis zum äußersten
zu verteidigen und auf ihre Soldatenehve -nichts kommen
lassen . Es muß auch gelingen , die üblen Einwirkungen der
inneren Umwätzun -g-en nach auß -en M bch-eben . Der Feind
wird gewiß , w -eun er kann , die Unsicherheit im Innern
zum Anlaß nehmen , an Besetzungen von D -eutschllMd zu den¬
ken, „um - die Ruhe wieder herzustollsn ". Aber vielleicht wer¬
den ihm im -eigenen Lands dafür die notigen Hindernisse
bereitet.

Die Meinung der Wissenden geht dahin , daß wir das
-tatsächliche Ende des Krieges jetzt jeden Augenblick erwarten
können . „O -efsnet di« Schlösser und die Häuser bis zum Ge¬
ringsten im Volke für die Heimkohrenden ! " sagte Harden in
einer großen Berliner Versammlung . Das Kriegsamt ver¬
heißt uns mehr Brot mtd andere Nahrungs -erbbicksterungen.
Nur ruhig Blut -behaltsn , ist der Anruf der - Stund «, damit
die zügellosen GewM -en nicht di« Macht bekommen . Der Ver¬
lauf dev Neubildung hier in Oldenburg ist darin mustergültig.
Möge sie allenthalben -gut ansfchlagen für di« Zukunft des
Vaterlandes , das wir um so heißer Lieben und tiefer umsor¬
gen , j« mehr es - zu leiden genötigt Wird.

kleine pollilicbe Haüirichtev.
Das Gefangenenabkonnnen mit England . Im UrttierHaus

-teilte Cave mit , daß die deutsch « Regierung sich bereit
erklärte , das Abkommen über dis Gefangenen zu erfüllen,
und daß sie di« Bedingungen , die sie wogen der inChina
M machen sucht, -fall « n ließ «.

Der ZenttalauSschutz der ForLschriWchrn Bolkspartti
wird am 16 . und 17. Nov -mrlber in Berlin Msammentreten.

Tragischer Tod eines Generalleutnants z. D . M « Tragik
des Weltkrieges wird recht evg-reisend und eigenartig durch
-eine in den „Braunschw . Neuesten Nachrck von der Hinterblie¬
benen Witw « veröffentlichte Todesanzeige zum Ausdruck ge¬
bracht . Danach ist „ in tiefster Trauer uud Verzweiflung über
di« feinem deutschen Vaterlande angetane Schmach der könig¬
liche Generalleutnant z .

'D . Gustav Ahlbor n . E . K. 1 und
E . K . 2 1870/71 , K . O . 4 m . Schw . 1866 . in Goslar a . H . in

seiner Wohnung am Fuße dos Bismarck -Standbildes im 8 2.

Lebensjahre in den Tod gegangen .
"

Vorwürfe gegen General Keim . Der Sozialdemokrat
Bernstein hatte behauptet , daß die vaterländische und publi¬
zistische Tätigkeit des Generals Keim durch Kruppsches Geld

gespeist werde . Dazu veröffentlicht General Keim eine Er¬
klärung , die in der Hauptsache besagt : An den „Deutsche"
Jahrbüchern für deutsche Armee und Marine "

, deren Lei¬

tung General Keim 1901 übernahm , war Krupp nur mit



, Äetträge bLteNigk. Er habe eine Gegen-
seitens der Jahrbücher , die u . a. gegen die amtlichen

^ !- llen für die Rohrrücklaufgeschütze eintraten , niemals auch
aewünscht, diese hätten vielmehr ihre volle Unabhängig-

E
behauptet . Daß Herr Krupp Beiträge zu vaterländischen

^ » anisationen gab , sei nicht nur sein gutes Recht, sondern
^ vaterländische Pflicht gewesen.

Holland bricht mit Rußland . In Erkenntnis der Ge-
««lire» dis der BolschemiSmnss

'
.r jedes Staatsgebäube in

birgt , hat die holländische Regierung ihren Gesandten in
Petersburg zurückgerufe« und dis Sowjetregwrung
«ebetsn von der Sendung des schon ernannten russischen
Neriret

'
ers «ach dem Haag abzusehen , da die holländische

Regierungmit der Gowjetregieruug keinerlei Beziehuugeu
miterhalten möchte.

Kein englisches Friedensangebot im Jahve 1916 . Zu
hen im Volw und an der Front hsrumgehendsn Gerede,
Deutschland fei 1916 von England ein .günstiges Frie¬
densangebot gemacht, von unseren maßgebenden Stellen
aber unterschlagen Morden, meldet der Berliner Korre¬
spondent der „Köln . Ztg .

" von einer unbedingt maß-
Mbenden Regierunasstswe : „Tie Gerüchte von einem eng-
MÄM Friedensangebot im Jahre 1916 , das von Deutsch¬
land abgelehnt Morden sei, verneine ich entschieden. Wenn
es der Fall Märe, wüßte ich es hier ; denn her meinen
nahen Beziehungen zum früheren Reichskanzler von
Mhrmmn-HolNveg hätte ich sicher Kenntnis davon er¬
halten- Es ist nicht nur kein Friedensangebot , sondern
Mt einmal der leiseste Friedens schritt von England
erfolgt -

"

ürkwälwg SMSZ AMÄMatZ
w Oläsobury.

^ . Oldenburg, 7 . Nov. 1918.
Schon am MiitMochnachnMag war es zuverlässig be¬

kannt, daß für dM gestrigenDonnerstwgVersammlungenund
Umzüge der Soldaten geplant waren . Die Leicher der Stadt¬
verwaltung und der städtischen Polizei , des Amtes Oldenburg,
sowie das Gensvalkondma -ndo traten sofort in Verhandlungen,
M Miguele Maßnahmen zu evgveifen . und di« ganze. Bewe-
Mg möglichst in ruhige Bahnen zu Leiten. Man war ein-
Mig der Ansicht, daß jegliches Blutvergießen und schroffes
Vorgehen um jeden Preis vermied« werden sollte . Dis Abgig.
tzug, Heitmann und Meyer fanden sich sogleich bereit,
heruWend ans die Soldaten >sinFUwfrken . Am gestrigen Vor¬
mittag imsen dann von. Wi!hsdnshaven>und Ahlhorn Mariner
ein , die sofort «ine umfangreiche ABtaMon >entfMechen. Zwei
wmden verhaftet, später aber wieder fvsigslassen.

Gegm 1 Uhr hatte sich der Doodt' sche Grottensaal un¬
ten md oben dicht gefüllt mit Soldaten aller Waffengat¬
tungen , darunter besonders viele Matrosen und Seesol-
datm. Auf der Bühne saßen im Büro u. a. der soz.-dem.
Landtag?,abg. Heitmann (Versammlungsleiter) und
die Wgg. Behrens - Eversten und Meyer - Rüstrin-
gen. . Abg . Heitmann bemerkte anfangs , daß er und
seine Freunde der Versammlung vorsäßen nach Aufforde¬
rung vieler Soldaten , deren Wünsche hier laut werden soll¬
ten, und die zugleich öffmüich zu den brennenden Tages-
ftrgen Stellung nehmen wollten. Er üat vor allen ' Dingen,
jetzt und später Ruhe und Ordnung zu Hatten , be¬
sonders auch deswegen, um dis Ernährung der Bevölke-
W»g nicht zu gefährden.

'
Abg. Meyer sprach dann über dis politische Lage

wckr besonderer Beziehung «ms die Vorgänge der letzten
Tage. Auch er ermahnte zur Ruhe und Besonnenheit, ar¬
beitete scharf den Standpunkt dev Soldaten heraus , die
dmchaus den Frieden wollen. Die Friedenssehnsucht sei
allgemein und dränge zu Gelsaltmaßregeln gegen alles, was
die Verhandlungen stören könnte . Es fei Zu verstehen,
denn der Kaiser als Friedenshindernis betrachtet werde.
M»er Aufruf zur nationalen Verteidigung- sei jetzt verderb-

- «ch- Die Soldaen forderten deshalb den Rücktritt des
Kaisers und des Großherzogs. (Bestall.) Redner vertrat
»ann die Forderungen der Soldaten , wie in Kiel , Ham-»
bürg , Bremen, Emden, Wilhelmshaven, Ahlhorn usw. , vor
Eem dis Begründung eines! Soldatenrat e s mit folgen¬
den Aufgaben:

Mbfendmrge-n von SoLaienabMlunMn . M ver-
Umn , Gleichstellung der Mannschaften, Chargierten und
Miere , Entwaffnung aller derjenigen, die nicht ans dem
Boden des Svldatenraies stehen , Uebernahm« der Waffen

Munition, Verbesserung der Verpflegung und Bezah-
- Eg , Einheitsküche für Mannschaftenund Offiziere, Besei-

tWng des Grußzwanges . Kaltstellung mißliebiger Ossi-
mtt, Befreiung der Militär-politischen Gefangenen, Ueber-
MMmg de-s Verkehrs und der gemeinnützi -gM EMrichtnn-

usw. Der Redner, der immer wieder von Beifall un¬
erbrochen wurde , rief den Soldaten der anderen Garni-
lon-en einen brüderlichen Gruß zu.
. In der Aussprache bringen eins ganze Unzahl Sv -k-

und Matvrffen Wünsche und Beschwerden vor , aber
auch immer wieder zur Ruhe gemahnt . Ter Abg.

Mvrann erwarb sich als Versammlungslettsr das Ver-
EiH , durch sein Geschick dis hvchtzLhenden

' Wogen der

EEgÄW Ms "WWW K dämpfen . DesMdMtt Mkrdtz
dann die Gründung eines Soldat enrat es, zu dem
alle Abteilungen ihre VsrLrauensleure zu entsenden
haben . Die Konstituierung soll abends im Gewsrk-
schaftshauso erfolgen . Weiter einigte man sich darauf,
vom Pftrdemarktplatz aus einen Umzug zu veranstal¬
ten . Aber auch hier wurde die größte Ruhe und Ordnung,
empfohlen , Musik und Gesang verboten und
Waffentragen untersagt. Der Zug bewegte sich — Pie Bür¬
gerschaft blieb sehr zurückhaltend — dann durch dis Stadt,

?-er den Markt, wo ein Hoch ausgebracht wurde, am Schloß
vorbei und nach den Kasernen, wo Doste der Mannschaften
dem Zuge Mähen , ohne sich zu bsteKigon, anders sich an-
schlossen, Man entwaffnet« di« Hauptwach« und zog die
Posten ein, befreite die mWtÄvstchew und Politischen Ge¬
fangenen mit Genehmigung des GarniforckomnMudoS und
nahm di« Munitiiw in Gewahrsam. Unruhen und Zwischen¬
fälle wurden gänzlich vermieden. Der große Zug bewegtesich
bis zur Dunkelheitdurch die Straßen . Rote Fahnen und Ko¬
karden wurden nur sehr spärlich bemerkt . Der Bahnhof war
stark besetzt. Von Aurich und Osnabrück ankommende Trup¬
pen mußten ihre Munition abgebe»» wurden entwaffnet
und zurückgesaUdt . 1

Abends tagte dev S oldatenr ai bei Grambsrtz am
Markt, da die Räume des Gewerffchaftshauseszu klein waren.

Die Verhandlungen, die dort unter Beteiligung aller
Truppengattungen stattfanden, zeitigten die nachstehenden
Beschlüsse, die noch in der Nacht mit dem Garnisoukommandq
vereinbart wurden. Folgendes : ^

riugvlatt
wurde heute morgen verbreitet : . _

Soldaten , Arbeiter, Bürger!
In mustergültiger Ordnung hat sich in Oldenburg dis

Umgestaltung des militärischen Kommandos vollzogen.
Der von den Kameraden gewählte Solda¬
tenrat wird in Gemeinschaft mit dem Garni-
sonkommando die militärischen Änordnun-
gen treffen, die auf Grund gemeinschaftlicher Beschlüsse
erlassen werden. Die öffentliche Ruhe wird dupch
uns garantiert.

Alle Offiziere, die sich der Neuordnung fügen, bleibe»
t» ihren Kommandos.

Die öffentliche » Behörden werde !« unge -l
Hindert ihre Tätigkeit weiter ausüben.

Eine besondere Aufgabe wird es sein , die Lebens¬
mittelversorgung stcherzustellen . Di « Arbeiter
und Geschäftsleute ersuchen wir , ihre Be-
schäftigunen in Ruhe weiter auszuüben.

An alle Soldaten und die Zivilbevölkerung ergeht die
Aufforderung, sich jeder Plünderung und Ge¬
walttätigkeit . zu enthalten. Ausschreitungen der
Art werden streng bestraft. Wir erwarten von der Einsicht
eines jeden, Latz die Ausrechterhaltung der Ordnung erste
Pflicht aller ist.

Zwischen dem Garnisonältesten und den Vertretern
des Soldatenrats ist vereinbart:

1 . Die Militärische Gewalt in Oldenburg wird zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung vom Garnisonältesten
und dem engeren Soldatenrat , welchem der Ober¬
leutnant Namke betgeordnet ist, ausgeübt.

2. Waffen und Munition werden von einer Kommission
in Verwahrung genommen.

8. Die wegen politischer und kleiner Disziplinarvergehen
- bestraften Mtlitärpersonen sind sofort aus der Hast

zu entlasten. Schwebende Verfahren find nieder-
zuschlagen.

4. Die Verpflegung unterliegt der gemeinschaftlichen
Kontrolle des Garnisonältesten und des Soldatenrats,
wobei die Durchführung der gleichen Beköstigung für.
Offiziere und Mannschaften anzustreben ist.

6 . Die Mitglieder des Soldatenrates tragen am linke»
Oberarm eine mit dem Stempel des Garnisonkom¬
mandos versehene weiße Binde.

6. Plünderungen werden standrechtlich abgeurteilt.
7. Offiziere behalien Achselstücke und Degen. Das Tra¬

gen von Schußwaffen ist für Me Militär - und Zivil¬
personen verboten.

8. Vorgesetzte im Dienst find als solche zu beachten . Der
Grußzwang außerhalb des Dienstes fällt fort.

s . Für sämtliche Militärpersonen ist «m 12 Uhr nachts
Zapfenstreich.

10. Den Anordnungen des Solöatenrates ist auch von Le»
Zivilpersonen Folge zu leisten.

11. Angehörige des Soldatenrates sind vo» jeglichem
Dienste befreit.

12. Der öffentliche Verkehr, auch für Eisenbahn, Post und
Telegraphie, wird unter Kontrolle des SolLatenrates
aufrechterhalten. .
Das Garnisonkommando. Gewerfchastskartell.

Der Soldatenrat.
Sergeant Wenzlaff. Sergeant Martens.

Kanonier Stalling. Landsturmman» Behrens,
Unteroffizier Hoopt §.

Heute morgen war die gesamte Garnison auf dem

Pstrdemarktsplatze versammelt, wo sie über ihr Verhalte»
instruiert wurde. Im Laufe des Tages werden sich dis
Offiziere über ihre Stellung entscheiden . Dann soll der
Dienst in alter Weise ruhig weitergehen. Die Arbeit in de»
Munitionsanstalten wird ohne Einschränkung und ohytz
Störung fortgesetzt. *

* Varel, 8 . Nov. Gestern nachmittag fand hier «in Um-
zug statt. Es mochten über 2000 Pensionen im Zugs sein,
zusamMengsstellt aus den Hiesigen Werken und MarmeauM-
hörigen, sowie den hier wohnenden Werftarbeitern. Am
Abend vorher fand -hier ein« Demonstration dev hier liegen¬
den Seewchr statt. Der Zug wurde Mv Tnrnwies« geleitet.
Mehrere Redner hielten kurze Ansprachen . Die Forderung«»
waren dieselben wie in Wilhelmshaven. Ein Arbeiter-
rat wurde gewählt, bestehend ans 12 Personen. 3 von dev
Hansa, 8 von de» Meßwerten , 1 von Heinen. 1 von Springer
und 3 von der SeeweHrabteilung. Es herrschte muster¬
haft « Ordnung. Nach Beendigung ging di« Versamm¬
lung in Ruhe auseinander. Die Arbeit wurde wieder
ausgenommen . Dis Infanterie W ryn 6 nach
O'ldendurg wieder abgefahren,

« IMrelmsvsven.
0. Wilhelmshaven , 7. Nov . Dji« Demonstmtivns -Unv,

zügig wurden gestern nachmittag Zrnd heute vormittag
fortgesetzt, nahmen aber wieder einen ruhigen Werlaus.
Aus dem grüßen Exerzierplatz wurden gestern nachmit¬
tag und hätte vormittag je eins Volksversammlung ab-
Ahaltsn , an deren Schluß Entschließungen im Smr «s
Lev Unabhängigen Sozialdemokraten Zlnnahme fanden-
Im ParHauso fand außerdem dis Wahl eines Arbsiter-
und Soldatenausschusses statt , der auch die hiesige Bahn»
hofslontroWe übernommen hat . Mtt ' don der Vertrauens-
Lommission verbreiteter Aufruf mahnt die Kameraden
dringend zur Ruhe und warnt sie ernstlich vor jeder
Ausschreitung und Plünderung . Me Kaiserliche Werft
erlaubte .ihren Arbeitern die Teilnahme an denVersamm-
lungen und gab den Arbeitern die hierzu erforderliche
Zeit ohne Lohnabzug.

Kus Sem MHWrMGgMm»
K«r N«chdr » ck « nserer mit besonderenLeiche » »erfebenen Eigenberichteist
mir mit genrn .er Qnellenrngabe gestottet. Mittelungen und Bericht«

über örtliche Borkonnnniss« sind der Echriftleitung stets willkommen.

vrd «ndttrg , 8. Nov
» Josef Schwarz, 8er tm nächste » H oft « pell-

konzert hier sinken wird , All auWnWicklrch als dW

>ev Stimme wird von allen berufenen Beurtettern gleich
stloöt . Außer BeethvvenMdern 'wird er hier Wolftmms
Aesang „Blick ich umher in diesemKrÄse" und „Wotans
Mschied" singen-

* Ortsgruppe Oldenburg des Allgemeine» deutsche»
Hranenvereins. Die monatliche Zusammenkunft am Morr-

Letzte vepefchen.
veullrb - vrjtsrreiM.

Wien, 7 . Nov. . WTB . Der Wiener „Politischer . Rund¬
schau" zufolge hat der Staatsrat den mit der Leitung des
Ministeriums des Aeußeren betrauten ersten Sektionsches
Dr . Freiherr v. Flotow und den Gesandten Dr . Ritter
v . Wiesner als Sachverständige gehört. Es handelt sich
um das Verlangen , Me Mitteilungen , Einläufe und Akten¬
stücke des Ministeriums des Aeußeren auch dem deutschen
Staatsrat bezw . seinem Staatssekretär ;. Dr . Viktor Adler,
zur Einsicht und Kenntnis zu bringen. Deswegen besteht die
Absicht , den Beamten des Ministeriums des Äscheren für
den deutsch-österreichischen «Staat den Eid abzun-ehmen.
Di« Beamten des Ministeriums des Aeußeren erklärten sich
bereit, dein deutsch-österreichischen Staat dis gesamten Ein-
laufe zur Verfügung zu stellen . Mer die österreichisch-
ungarische Monarchie bestehe noch «nÄ Habs
Anspruch auf die gemeinsam Vertretung im neuen Mini¬
sterium des Aeußeren. Selbstverständlichwerden alle Ent¬
scheidungen im Einvernehmen und unter gebührender Ein¬
flußnahme der dslkffch-österreichischen Regierungen erfolgen.
Das deutsch-österreichische Staatsamt beansprucht auch den
Besitz und die Verwaltung deS im Ministern»» des Asüße¬
ren untergebrachten Staatsarchives.

MiEstts « Äw SOelMsttsmg.
Atter 36jähritzer Abonnent. Der Wasserarm in Don¬

nerschwee hat eine Höhe von 40 Metern.
Gr̂ Jaderberg . Ab Jaderberg 8 .55 abends, an Ol¬

denburg 9 .29, ab Oldenburg 9 .57 , an Hannover 1 .07 , ab
Hannover 1 .30 , an Frankfurt a. M , 9 .18, ab Frankfurt
a . M . 10 .50 , an Mannheim 11 .30. Fahrpreis 3. Klasse
39,40 2 . Klasse 59,80

H"
S -rMHMIkltei « M «rm von Susch . WLAdtzor w -r«Nsch-r M8« Le» c«,

rofiffoi Vr. Mich « « » tz « I. « « »«« « « « für « - SchrWMmig ! Wikhelm
» n Busch und Otts SH « rv - r, für den «tr -nt-ik: P . Radoms ! ^ '

" " ' . ors , sämtlich in OldenSurg.nd » erlog »on B. Sch « '
sktz . Druck

AiMmreiMW.
.̂ Schulgeld für das'ahr ltt ' - -

191
Ws . z« entrichten.

«D ^ ^ Michaelis^Wech
ist bis,zum

NKldzUtet ist bei
^ ung vorzulegen.

,
^»vember 1913

der

MtinaMrat
OLdenbuvg.
Der Siadimagisttat weist

darauf Hin . daß die tm
Sans« dos 1. Sieuisrhalb-
jahvos 1918/19 — 1 . Mai
bis 31 . Oktober — abge-
schaffien

Hunde
bis znm 14. . November d.
Js . abzumSwen sind, so¬
weit die Abmeldung noch
nicht geschehen ist.

Wr sämMche bis dahin
nicht abgemüwetenHunds
D di« Steuer weiter zu
z>Men.

OMMbML28. Ott . 1S18.

AkWWU
Jeden Sonnabend , vor¬

mittags von 7(4 bis S
Uhr. unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstundebei de«
Gemeindeschwestern . Grü¬
ne Straße 23.

Wer erteilt zwei Kin¬
dern von 9 und 11 Jahren
gründlichenMiMMW?

L. Brandt . Ofe».
„Gasthof zur Eiche".

K» !. öMzlN«
lackiert , mit Matratzen u.
Polstern , zu verkaufen.

Gebr. Denkmann,
Bürgereschstraße8/7.

Z . k. g . e . Hanbharmon.
Ang. erbet, unter B 622
an d. Fihiale Langest ». K.

TodeS -Anzrkge».

Statt Karten.
Jever , den 4. November 1918 .

^
Am 23. August fiel für uns und das

Vaterland ans dem Felde der Ehre unser
lieber Sohn und Bruder , der

führe«Leutnant L. Res, und Kompani

InhMer des Eisernen Kreuzes
1. nnd 2. Klaffe.

Im Namen der Angehörigen:
Pastorin Wilhelmine WSbcke»

geb . Schüßler.

Vechta , de» 8. November 1918.
Heute starb im Lazarett zu Dresden

im Alter von 24 Jahren an Herzläh¬
mung infolge Ueberanstrengung bei den
letzten Kämpfen in Mazedonien unser
lieber, guter Sohn and Bruder

Hermann,
Bizefeldwebel und Offizieraspirant

in einem Jäger -Bataillon.
Inhaber - es Eisernen Krerrzes und - es

Friedrich-Augnft-Krenzes 2. Klaffe.
In ttefer Trauer
A. Bogslsang. Strafansialtsiaspektor,

und Familie.



Das Regiment erhält jetzt die traurige
Kunde , daß der

Leutnant d. Res.

UW kM«
Inhaber des Eiserne » Kren,es 2. Klaffe
«nd - es Oldb . Friedrich -Angnft -Krenzes

1. «nd 2. Klaffe.
am 23. August 1918 in den schweren Ab¬
wehrkämpfen auf dem Felde der Ehre
gefallen ist. ^

Das Regiment betrauert den Verlust
dieses tapferen Offiziers , welcher , bei
seinen Vorgesetzten und Kameraden be¬
liebt . von seinen Untergebenen verehrt,
sein junges Leben zum Schutze der Hei-
mat , zur Ehre des Vaterlandes einsetzte.

Sein Andenken wird bei Offizieren
und Mannschafte « in Ehrsen bewahrt
bleiben!

Im Namen deS OffizierkorpS des Re,
serve -Jnfawterte -Regiments Nr . 81:

v . ILvLssv,
Obcrstlentnaut und Regts .-Somma «be«r

Bürgerfelde . Len 6. Novbr . 1818.

Heute morgen 3 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach langer , schwerer Krank,
heit unser lieber , einziger Sohn , meist
innigstgeliebter Bruder

krÄL
im 28 . Lebensjahre.

Dies bringen mit tiefbetrübtem Her -,
zen zur Anzeige

Fritz Lachnmub und Frau.
Käthe Lachmnnb.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 11 . November , morgens 8 Uhr , vom
Trauerhause . Ehneruweg 68. aus auf
dem neuen Friedhofe statt.

Oldenbrok , den 4. November 1818.
^ Erhielt Heute aus dem Feldlazarett in

Kwatrecht (Flandern ) die tieftvaurige
Nachricht , daß mein innigstgeliebter
Mann » meiner Kinder treusorgender Va¬
ter . unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Gefreite

WM SW.
infolge Lungenschusses am 28. Oktober
im Alter von 38 Jahren fürs Vater¬
land gefallen und am 29. Oktober auf
dem Friedhofs daselbst zur ewigen Ruhe
bestattet ist.

In tiefem Schmerze uamenS aller An¬
gehörigen

Emma Siegle geb . Onken
und Kinder.

Besuchs dankend abgelehnt.

RsolLVUrr.
Am 21 . Oktober starb nach kurzer , hef-

tiger Krankheit in einem FEazayett
unser lieber Kollege , der

Ul
'

Sergeant in eine« Jnfauterie-Regt.

In dauerndem Andenken werden wir in
dem Lahingcschiedenen einen unserer äl¬
testen und treuesten Mitarbeiter ehren!

Ile Kolleges der freie» BereWilvg
der VaMrre M Wem KveSurg

M MZkgm - .

Borbeck , den 8. November 1918.

Heute morgen um 6 Uhr entschlief sanft
und ruhig nach kurzer , heftiger Krankheit
unsere liebe , gute Tochter und herzens¬
gute Schwester

UM WkS
im blühenden Alter von 18 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Schneidermeister Gerh . Diers

und Frau
Marie geb . Büntemeyer

nebst Kindern.
Me Beerdigung findet am Dienstag,

den 12 . November , nachmittags 3 Uhr,
auf dem Kirchhofe zu Wiefelstede statt.
Traueranüacht vorher im Hause.

Du warst so gut . du starbst so früh, - «er-
gefsen werden wir dich nie!

Ruhe sanft!

Ruhe sanft , lieber Dietrich!

Oberhansen , den 7. Novbr . 1918.
Erhielt am 20. September von seinen

Kameraden die traurige Nachricht , daß
am 9 . September d. I . mein lieber,
teurer Mann . ' Meines kleinen Sohnes
lieber , guter Vater , mein lieber Sohn,
unser guter Bruder . Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der

Hornist

Gerhard Schütte,
an einer kurzen , schweren Krankheit im
23. Lebensjahre in französischer Gefan¬
genschaft gestorben tst.

In stillem Schmerze
Johanne Schütte geb . Clautze," -
Helmnth Schütte.

Ms Mutter : Ww . Elisabeth Schütte
geb . Wenke.

Me Geschwister und Angehörigen:
Familie Friedr . Claußen

und Angehörige.
Auch im Namen seines treuen Kame¬

raden Ferdinand Strank . noch im fer - ,
neu Feindeslands weilend.

Großenmeer . November 1918.

Am 25 . Oktober d. I . starb an der
Front den Tod für unser Vaterland un¬
ser geliebter ältester Sohn und unser
guter , treuer Bruder

Leutnant d. Res . im Feld -Art .-Negt . K2,
Inhaber des Eisernen Krenzes und des

Friedrich -August -Krenzes 1. Klaffe.

Pastor H. Nodiek und Frau
geb . Carstens.

Marti« Rodiek . Leutnant d. Res.
und Regiments -Adjutant in
einem Felh -Krt .-4A»Siment

dwig Rodiek.
^auua Rodiek.

Hed«
Harri

Hankhause « .
Wir erhielten die traurige Nachricht,

daß mein innigstgeliebter Sohn , unser ^
guter Bruder , Schwager und Onkel , der

Gefreite

Mil MUIl NM.
Inhaber des Eiserne « Kreuzes und des

Friedrich -Angvst -Krenzes.
am 29. Oktober im Alter von 26 Jahren
infolge Lungenentzündung in einem
Feldlazarett im Westen gestorben ist.

In tiefer Trauer
W« . Helene Pimme.
Karl Ahlers und Frau Helene

geb . Pimme.
Anto « Pimme . zurzeit im Felde.
Heinr . Schwettman « .

zurzett in Gefangenschaft,
und Frau Anna geb . Pimme.

Barghorn bei Loy.
Wir erhielten ganz unerwartet die tief¬

traurige Nachricht , daß mein tnnigstge-
liebter , herzensguter Mann , meiner ein¬
zigen Tochter liebevoller Vater , unser
guter Sohn . Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Gefreite

Seillkied Veser.
Inhaber des Friedrich -Angvst -Krenzes.
nach kurzer , heftiger Krankheit in seinem
fast vollendeten 33. Lebensjahre , nachdem
er seit dem 2 . August 1914 ununterbrochen
im Felde stand , den Tod fürs Vaterland
gestorben ist.

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige im
Namen aller Angehörigen

Meta Meyer geb . Denker
nebst Tochter.

Ruhe sanft , lieber Heinrich!

Oldenburg , den 8. Novbr . 1918.
Erhielten gestern die traurige Nach¬

richt . daß mein langjähriger Gehilfe

MM Ws
für das Vaterland gefallen ist.

Er war mit ein selten lieber , fleißiger
und tüchtiger Mitarbeiter , dem ich ein
ehrend . Andenken stets bewahren werde!

W . Mohrmann . Hof -Theatermaler.

kriegerverem Naäorst
Am 28. Oktober fiel in de« Kämpfen

für sein Vaterland unser langjähriges
Mitglied , der

Wehrman«

Wir verlieren itt ihm einen treuen
Kameraden , dessen Andenken in Ehren
gehalten wird!

Oldenburg , den 6. Nov. 1918.
Wir erhielten heute die erschütternde

Nachricht, daß mein innigstgeliebter Sohn,
mein lieber Bräutigam » unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Landsturrnm» S. Komp, in einem
Landw. -Jnf. -Regt.

am 16, Oktober im 44. Lebensjahre de»
Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer
Frau Ww . M - Gramberg und An-

gehörige,
Käthe Hollwege , als Braut.

Deepenfurth . den 5 . Novbr . 1918.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
langem Leiben unser lieber Sohn und
Bruder , der

Verwaltnngsanwärter

im Alter von 21 Jahren.
In tiefer Trauer

Johann Roggeman»
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 8. November , nachmittags 4V? Uhr,
statt . Vorher Trauerandacht im Hause.

Danksagnnge »,
Für die vielen Bew »al

Herzlicher Teilnahme UI
dem schweren Verlust I
seres lieben Sohnes UI
Bruders sage» wir zUI
durch allen

« W SU
Familie Joh . Die« »

Hankbanserl
Allen denen , die

beim Hinscheiden uiet»ÜI
lieben Frau und unser , I
lieben Mutter so htlsmll
zur Seite standen . W
Sarg so reich mit KrSnI
zen schmückten und ibl
das letzte Geleit gäbe» !
insbesondere Herrn tz» !
stör Töllner für W
trostreich . Worte im 5
und am Grabe , unsere»

iMlMeil AL
H. Barelman » ,nebst Kindern !

und Angehörigen -
Friedrichsfehn.

5 . November l !M
Für Sie uns anlüM

unserer silbernen Hochze » !
erwiesenen Aufmerksam
keiten sagen wir "
unseren

Johs . Ladewig-
und Frau.

Osternbnrg.
7 . N ovember ISIS

ttsipLl8gö8UvKffI

2 Inst. Freundinnen <1S!
I .) wünsch , mit geb . Feld,
grauen in frdsch. Berk , z«
treten zwecks spät . Heirat >
Ang . n . mit Bild u. V. AS,
an ö . Filiale Langestr . E,

Neuerrkrrrge.
Wegen Trauer und d«

ernsten Zeit findet keim
Feier unserer Tilberhoch.
zeit statt.

Von Besuchen bitte abz»
sehen.

Augnfi Schw,necke«
_ und Frau-

Meine Verlobung mit
Fräul . Anny OltmannS
ist nicht ihrerseits , sonder » j
meinerseits aufgehoben.

Carl Degen,
zurzeit im Feld «. .

MWl . MM
Freitag , den 8. Novbr.!

„Kabale « nd Liebe .
'

Trauerspiel von Schiller
Anfang 7H Uhr.

Sonnabend , den 9. No»
vember 1918 (Freiplätzt I
Haben keine Gültigkeit ), j
Gastspiel des Herrn Paul
Hagemann vom Kgl . Hos-
theater in Hannover?
„Peer Gynt ." Anfang 6«
Uhr.

Sonntag , den 10. No¬
vember 1918 (Freiplätzt
haben keine Gültigkeit)
Letzt. Gastspiel des Herr«
Paul Hagemann . Zum
letzt. Male : „Peer Gyut.
Anfang 5 Uhr . Ende ge»
gen 9 Uhr.

Brem AM-Lhtüttk.
Freitag , den 8. Novbr,

abends 7 Uhr : „Violam
ta ." Hierauf : „Der Rias
des Polykrates ."

Sonnabend , d. 9. Nov,
abends 7 Uhr : „Me Kai¬
serin ."

Sonntag , den 10 . Nov,
nackmitt . 2(4 Uhr : „Alt-
Heidelberg ."

Sonntag , den 18. Nov,
abends 7 Uhr : „Dis Zarb
berflöte ."

LNltHS rv-rlte« !
l unt . QurLntis»atar-
I getreu eingesetzt.

klorabe » in 6o >ä,
! k-orreUsn,
s eto . - Lsbarlob «»

unter z .avenäung Io-
i Icsler ketäubaszs-
mittel. Ksrventöteo, s

l 2»knreinigsn etc.

rnknstell «!' .
Ollivndurgl . Kk.

! Ssb » k«L»tr . IS» l >j
LinUenxRosenstr.

Islöpbvn dir. l4SK^



1. Verlage
zu Nr. 306 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, s . November ISIS.

KM arm SrstzvrrLsgtum.
iit «r örtliche « orko » mnifl«>find der Schristleitung stets willkommen,

Oldenburg , 7. Nov.
V. Oberst Gustav v. Oppen, Ritter des Effsmen Kreuzes

1 . Klaff«, ist, Wie wiir be reits gemeldet . als BriUadekommMl-
denr in Palästina am 31 . Oktober dem Heldentod gestorben.
Am W. Juni 1867 geboren, kam er ans dem Kaidetttukorps
als Leutnaut am 18. März 1886 in das 1 . ThüringischeJnf .-
Regim >snt Nr . 31 in Mtona, . in dem er längere Jahre B-a-
iaillons- und Regiments-Adjutant Mar und am 14. Sept-
1893 MM Obeckechnant befördert würbe. Im Jahve 1898
zum Wju -tcmtm der 24 . Jnfanterie -Bckgade iN> Nei 'ße ernannt,
wurde er am 16 . Juni I960 zum Hauptnramnbefördert und
im Jahrs 1901 als Kompaniechef in das 2 . Thürlingische ' Inf .-
Rogimont Nr . 32 in Meiningen versetzt . Nachdem er im Jahre
1967 zum Adjutanten der 6. Division in Brandenburg a. H.
und im folgenden Jahrs des 2 . Armeekorps in Stettin er¬
nannt und am 18 . Juni 1968 Mm Major! befördert war,
wurde er am 22 . April 1912 als Kommandeur des 1 . Ba¬
taillons des OldenburgischenJnfanierie -Rscmnents Nr . 91
nach Oldenburg versetzt , wo er am 22 . April 1914 zum Oberst¬
leutnant befördert wurde und bis zu BegiNM dss> Krieges ge¬
standen hat. Ms Kommandeur der Prinz MLrocht -FWAsre
erwarb er sich das Eiferns Kreuz 1 . Masse , den Kronenorden
2 . Klasse mit Schwertern und das Ritterkreuz des Hohen-
z-ollernschsn Hcmsordsns mit Schwertern. Dev tapfere Offi¬
zier wird hier Nicht vergessen werden.

* Das Eiserne Kreuz 1 . Klaff« erhMlsw: Unteroffizier
W . Pap s aus Bäke , Sohn der Ww. Pape , daselbst . — Sigt.
Joh . Th or mäh len aus Bürgerfslde.

* Das Friedrich-August -Kreuz wurde verliehen: Kanonier
Emil Iaußen, Sohn des Etsenbahnarbeiters K. I,rußen
aus Nadorst. — Res. Willi Eikers, Sohn des Dandm.
Hrnrich Eikers zu Ohrwegsrfeld. — Geft. August Nord¬
bruch, Ofensetzer in Eversten.

* Für Me MilitSrpersonenWar der AbenÄMlmrb gestern
W Mitternacht verlängert worden.

* lieber die Vorgänge im Landtage erfahren wir noch,
haß der interfraLtiorrellen Besprechung am Mittwoch drs
Mftüstev Ruhstrat und Scheer beiwohnten - Ihnen
wurden die Wünsche des Landtages bekannt gegeben, di«
vor allem dahin gingen , daß der Landtag zukünftig bei
dev Besetzung der MLnisterstellen Mitwir¬
ken will . Am Mittwochabend Wurden Präsident
Schröder und Vizepräsident Tautzen vvm Groß¬
herzog ins Palais gebeten- Hier fand eins gründliche
Aussprache über die Wünsche des Landtages statt . Ter
Großherzog zeigt« sich durchaus entgegenkom¬
mend und bereit , den Wünschen zu entsprechen. D-ies-
bezügliche Vovlagen sollen dem Landtage zugehen. Wer
Grotzherzog kam bei dieser Gelegenheit auch darauf zu
sprechen, weshalb er zur Eröffnung des Landtages nicht
Ars Landtagsgebäude gekommen sei. Er sei ledig¬
lich dem ihm gewordenen Rat « gefolAt . Ihm D
gesagt worden , im Landtage fei kein Platz für ihn.
Irgendwelche Absicht oder böser Wille seinerseits haben
nicht Vorgelegen- Im Landtage fand gestern eine weitere
interfraktionelle Besprechung statt , in der der Beschluß
des Großherzogs mitgeteilt wurde.

* Zur Unterbringung von Verwundeten haß mcm jetzt
auch die Räume der Hell- und Pflegeansialt Wehnen in An¬
spruch nehmen muffen . Es haben dort 8V Verwundet«
Aufnahme gefunden.

* Das vorläufige Ergebnis der Kriegsmckeihezeich.
uunge« beträgt in Oldenburg M/tz Millionen Mark gegen
86 Millionen der vorigen Anleihe.

* De« Schuh- und StrunmsansbefserungskursuS, in
diesen schweren Zeiten so wichtig, da jedes und alles ge¬
schont und verwertet werden muß, findet statt im Büro
des Arbeitsnachweis — Rechtsschutz jeden Freitagabend
von 8 bis V2IO Uhr. An demselben Tage von 7 bis 8 Uhr
wird in der Rechtsschutzstelle unbemittelten Frauen Rat
und Auskunft ebenfalls im Büro , Kurwickstr . 21 , erteilt.

* Die Beteiligung der Schulen an der Zeichnung zur
9 . Kriegsanleihe ist, wenn sie auch erklärlnherweise nicht
s» groß war wie bei den früheren Anleihen, immerhin noch
rege gewesen und hat an den meisten der städtischen Lehr¬
anstalten eine wohl zu beachtende Summe ergeben.

* Gelddiebstahl. In dem Munitionslager in Ofener-
dieck wurden vor einigen Tagen reichlich 1100 ^ gestohlen.
Das Geld lag in einem der Bürorämne auf einem Tische
aufgezählt und war dann unbemerkt verschwunden. Von
dem Diebe hat man keine Spur.

* Weihnachtspaketverkehr nach denk Felde. In der Zeit
vom 3 . bis 25 . Dezember werden Pakets für das Feld , Ne
über ein Militärpaketamt geleitet werden sollen , zur Be¬
förderung nicht angenommen. Weihnachtssendiungen sind
daher bis 2. Dezember einschließlich bet den Postanstalten
aufzugeben . Für entfernter gelegene Gebiete wird mög¬
lichst frühzeitige Auflieferung empfohlen. Für Frachistück-
Mter tritt eine Annahmesperre nicht ein. Der Päckchmver-
kehr wird durch diese Anordnungen nicht berührt.

Ein« beachtenswerteForderung wuirds i>n der letzten
Atzung der Berbandsgrupp« Bremen-LckdenbWg -HMMover
^Distrikt 12) d^ > Deutschen Guttemplerordens er¬
hoben: die Forderung der öffentlichen behördlichen Bekannt¬
gabe der Anträge auf Erteilung von WirffchaftK -(Schcmk-)'
onzessionen vor ihrer Enffchsidung . Diese Forderung hat
^eben ihrer -Eohalgegn -erischen noch eins anders wichtige Be¬
ttung - Die Klagen über Entwertung von Grundstücken
besonders tzäusMindstücken(Ruhestörung, Verminderungvon
uketeinnahmen, VerunschörmiM nsw.) durch Genehmigung
omr Schankbetrieben in der Nachbarschaft sind bekannt. Wenn
Ae Forderung einer vorherigsn öffentlichen Bekanntgabe von

um Genehmigungder alkoholischen Schankerlaubnis
Müt würde, wäre Men Interessenten- die Möglichkeit gege-

Bedenken MchtzÄtig der zuständigen Behörde zu
wer gerechten Beurteilung zu mrtsrbrsÄcn, und mancherlei

und Verdruß, ließe sich MWMW , manche ' rmgevocht-

0 0er SesWe SenerMsb meM: ^
Großes Hauptquartier. 7. Rov. WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Oudenaard« stieße« Franzosen

über dis Schelde . Im Gegemmgrisf warsen wix fie
zurück Zwischen der Schelde und Oise suchte der Feind
dis planmäßige Fortführung unserer am 4. November
eiugeleiteten Bewegungen durch heftige Angriffe zu
verhindern. Der Schwerpunktder Angriffe lag nord¬
östlich von Valenciennes, südlich de« «ach Mons M-
renden Straße bei Bavai und bei Aulnohe a« der
Sambr« . I « schweren wechselvollen Kämpfen hielten
unsere Truppen dem feindlichen Ansturm Stand . Dev
Feind stand am Abendbei Quivrain am Westrandevon
Bavai — Mich von Aulnohe — westlich von La Ca-
pelle. Zwichen der Oise und der Msne hat der Gegner
die Linie Vervins -Rozoy erreicht . Beiderseits von
Relhel hat er die Aisne überschritten und stand am
Abend in der Linie Wafignh—Novion°le°Porcien und
nördlich von Tourteron. Zwischen Aisne und Maas
folgte er bis Wendreffe und Mouzon.

Aus dem Ostufer der Maas setzte der Amerikaner
seine heftigen Angriffs fort. Es gelang ihm, beide
Brückenköpfe östlich von Dun zu erreichen . Wir brach,
ten den Feind an den Waldungen Mich von Murväux
und Fontaine zum Stehen. Oestlich von Sivry hat
die bewährte bmndenburgische S28. Infanterie -Division
ihre Stellungen voll beharrptet.

Der Erste Generalqvarfiermrister: Groener.

fertigte, ober bet dem jetzigen System nnvermMdba« Härte
könnte Wegfällen.

* Wir verweisen aus die Bekanntmachungder Stadb
kSnmivrei Oldenburg im heutigsn AnzetgsntsÄ, betr. Zah¬
lung von Schulgeld.

* Die Landesspackaffe zu Oldenburg zeichnete auf die
neunte Kriegsanleihe im ganzen 6 Millionen Mark. Bon
dieser GesamtZeichmmg entfallen arrs Zeichnungender Spa¬
rer ufw. 596 800 Einlagen auf Kriegsanleihe-Spar¬
bücher 126 000 Einlagen auf Kriegssparkonten (Kr Hee-
rcsangehörige) 120 000 und Zeichnung für eigene Rech¬
nung 5 157 200 Auf die achte Kriegsanleihe wurden
im ganzer : ebenfalls 6 Millionen Mark, darunter 4 480 900
Mark Kr eigene Rechnung , gezeichnet.

* Deutscher Verein Kr Sanitätshunde . Bei der Groß-
herzoglichen MMtärkanzlei und dem Unterzeichneten gin¬
gen vom 1 . Oktober b-is 31 . Oktober 1918 weiter ein
34 715,73 Ms. Tie Summe der bisherigen Beiträge war
2097284,17 Mk. , insgesamt 2131999,-90 M? . — Di« Lifte
der einzelnen Spenden liegt bei dem Unterzeichneten ans.
Men Gebern sei herzlichft gedankt ! Deutscher Ver¬
ein für Sanitätshunde. GicheiE KMirmerziM-
pat StaMng.

* Patentschau, zufammengsstellt vom PateMmvsau Jo¬
hannes Koch, Berlin NO. 18, Gr. Fvam-kfucksristraße 59.
Fritz V all 0, Quakenb-rück. Regenschirm mA «mstiftMM
Wasfevabkms . Gebrauchsmuster. — Alfred Hetzer, Varel
L Oldbg. Neibemmschine für FMchÄchte und Obst in größeren
Massen . Gebrauchsmuster !. — Franz Ha Her sie de , Ol¬
denburg i . Gr . Papps . Gebrauchsumster. — Jan Twis¬
tet, Münkeboe , Kr. Aurich Mundstück Kr FMlfederhaWor.
Gebrauchsmuster.

* Ltchffpiele Apollo-Theater. Alexander Moissi,
der nach langer Jnterni -erungszeft in der Schweiz zu An¬
fang dieser Spielzeit nach Deutschland zurückgekrhrt ist , hat
nicht nur seine Tätigkeit am Deutschen Theater zur Freude
semer zahlreichen Verehrer wieder ausgenommen, sondern
sich auch dem Film wieder zugewandt, der es ihm schon vor
dem Kriege angetan hatte. Moissi ist kein Pstlander , der
durch den Schmiß der eleganten Bewegung oder durch die
Enge der Fvacktaillo wirkt. Mojsst ist der Schauspieler der
tief durchgeistigten Gebärde, und er beherrscht dis Gebärden¬
sprache mit Sicherheit, die Kr seelische Regung einen Aus¬
druck findet. Der erste Film der diesjährigst Moissiserte,
„ Pique Dame "

, den man in dieser Woche in den Apollo-
LicMprelen siehjt, -gilbt dem Künstler Gelegenhesi, feine
große Kunst zu entfalten. Der Film ist nach der gleich/
namigen Novelle von PuMm bearbeitet und darf Anspruch
auf literarischen Weck machen.

Leer , 8. Rov. Dem h-LÄe hiev cSgeHMsnenJuch « ,
und Nutzt ) ,iehmarkt« waren ckwä 300 Stück Groß- und
Jungvieh zugeführt, außerdem etwa 20 Ferkel . Der Handel
gestaltete sich bei Mten Preisen flott. da> auswärtige Händler
tu großer Zahl auwesend waren . Ferkel kosteten 50—75 -ck
Der nächste Großviehmacktfindet am 13 . November statt.

kovserevr
äes veutlcken Wsvbakmer-Verbanäss.

LrrHrlrsVereM yerrogtum oiaenbupg.
Tie Ortsvereine des Bezirks hatten zu der in Ol¬

denburg stattgestrndenen Konferenz ihre Delegierten ent¬
sandt , um unter Anteilnahme des Hauptvorstandes Ber¬
lin , des Vorsitzenden Brunner, die erste gemeinsame
Tagung abzuhalten.

Als im IM 1917 der Ruf an die Eisenbahnarbeiter,
Angestellten und Untevbsamten zur Organisation erging,
sind diese in großer Zahl dem Rufe gefolgt . Freilich ist
r .1 bezug aus Agitation und Organisation noch vieles zu
tun , und mutz es unsere besonders Aufgabe sein, führte
der Bezirksleiter aus , beim Friedensschluß die Zurück¬
kehrenden für die Organisation zu gewinnen . Die Er¬
kenntnis , daß nach der sozialen Stellung , der Entloh¬
nung und dem ganzen Arbeitsverhältnis Arbeiter und
Unterbeamte zur Erreichung besserer Lohn - und Arbeits¬

bedingungen Zusammengehenmüssen, bricht immer mehr
durch, und es kann nur die M,nz Deutschland umfassende
Mmh-eitsorganifativn Mr die Eisenbahner als Arbeite«
und Unterbeamte in Frage kommen- IVom Verbandsdov»
sitzenden wurde besonders der Frauenor ganis « --
tio n das Wort geredet. Herr Brunner -Berlin nahm
zu seinem Vorträge über die Tätigkeit Und die Aufgaben
der Organisation zur Verbesserung der Lohn- Und GS-
haltsverhältnisss der Arbeiter und Unterbeamteu das
Wort . Das Erleben dieses furchtbaren Krieges habe mit
überlebten Anschauungen aufgeräumt ; heute seien ZW»
be-itervertreter Führer der Ration . Das schon immer von
den Gewerkschaften geforderte Revchsaxbeitsamt ist gs»
schaffen, das Arbsttskammergefttz muß den Forderungen
der Gewerkschaftenentsprechend gestaltet werden, und da«
mit werden die Eisenbahner rechtlich« den übrigen Ar¬
beitern gleichgestellt- Die Forderung der Verkürzung der;
Arbeitszeit sei heute die wichtigste, neben ausreichende«
Bezahlung , die gesteMt werden müsse, und zwar sei d»
neunstündige Arbeitszeit , bezw. drs 54-Stunden -Woche
sofort für alle EHeubahwrrbeiter vmschlieMch des Fahr-
persdnals durchzuführen . Aber ein anderes kommt noch
in Betracht : In einem Staatswesen , wo man die Ar¬
beiter und Angestellten zur politischen Mitarbeit heran¬
ziehen will , ist die ArbeitszeitverrürMng ohne weiteres
gegeben, denn die Kreise müssen doch auch die Zeit Habens
sich um , die Dings kümmern zu können. Auch dieüleber-
leitung der Kriegs - zur Friedenswirtschaft erfordert di«
Verkürzung der Arbeitszeit für Viels Bmufe ohne wei¬
teres . TieDemvbiljbste 'rung birgt vbeSK ^ fahrenr
ArbeitslvsigkÄt , Hunger , WlGnmMÄend . Was daraus
in dieser Zeit entsteht, braucht für denkende Kreise ütchk
ausgemalt zu werden . Da ergibt sich dMiotwendigkeft der
Arbeitszeitverkürzung Von Most . Tie Staatsbetriebs
können durch Einlegung Von Toppelschichten Arbeits¬
los« in großer Zahl aufnehmsn . Di« so häufigen Eisew-
bahuunfälle haben ihre Ursache in der Nervosität , dA
durch di« übermäßig lange Arbeitzeit des Fahrperfo»
nals eingetreten ist. Für das ganze Fahrpersonal ist un¬
gesäumt die 54-Stunden -Wvchs einzuführen . Selbstveri-
ständlich müssin den DeuerungSverhMtnissön entspre»
chsnk« LÄhnerhühUngen folgen. Nicht Teuerungszutagech
sondern Lohn- und Gehaltserhöhungen sind unsere For¬
derungen . Die Arbeit soll bezahlt werden . Tie vlden-
burMscheVerwaltung zahlt Löhne und Gehälter , dis zur»
Teil geradezu unwürdig find . Das muß anders werden.

Der B ezirksleiter gwg hierauf mH die fs überaus
niedrige Bezahlung bei der Eisenbahn näher «in und wieS
nach, daß Löhne von 3 Mk . bis 3,70 M . täglich, wie sie atz
Me Mehrzahl der Arbeiter mm gezahlt werden, trotz de»
Teuerungszulagen unhaltbare Zustände sind . Nur wo «ine
große Kinderzachl bei der TemMwgsWlagein Betracht kommt;
schlagen diese Zulagen zu Büch. Di« LattdtngsmichrhMHabe
sich !Ech die Zulagen fiir 5 Mw 6 Kinder blendenkaffw. ohne
sich die Mühe zu geben, zu untersuchen , ob Bedige, Wechck-
xatsts ohne Kinde « oder mit einem bis zwei W-nLxäu von d»
Bezahlung leben könnM. Für Nottsnaldöft« . die W dm
W interlnonaten Wir 8 Stunden WÄweMger bezahlt «lhftUckß
seien d« VerMMWo KbechmW rckcht rncht mrftscht M «r»
halten.

Ein bchmAerrs K-apftel MlÄen dZs Klagen Mor die Ab
zsigs vom Lohn Kr KckegAeMchmsrund Mp NWgewWhi-
rnng von DsuerunMzMigen Kr KckeyerftiMM ! Mk KckosK-
untcksiütznng , die KüMMy der TeUernuKzulaM bet EckmN-
kungen dsr Mbetter und bei Urlaub, die VskMechtorrmgdes
Verdienstes bei zeitweiliger Ueberweiftmg an andere Be¬
triebszweige,, das Swafwefsn, besonders muH Kr die Beam¬
ten und Me H-iNausschchobu -ng der AnstellungBestrafter.

Einstimmig Wurde fodmm fölgende Entschließu « -
MMtommen:

1 . Im Bleiche der GroßherzogWchsn Effenbahnverwal-
tung ist eins allgemeine Verkürzungder täglichen Diensidaus»
horbeizusühven , derart , daß zunächst in keinem Dienstzweigs
Me durchsthnÄMche wöchentliche Dtenstdawer mehr M 54
Stunden beträgt, und wertere Bockchcumgen zu treffen, di«
gssignet sind , alsbald nach FckedenSWKch Ms durchschnittliche
âchtstündige tägliche bezw . 48stündige wöchentliche Dieustzckt
allgernein Linflihrm zu können.

2. Gleichzeitig mit der H-eräbsetzuny der täglichen Dienst»
dcmer sind Me GrunMöhns der Handwerker, Arbeiter und
HffMbedisnstetLN , einMießAch der weiblichen HilssbeMen-
stoten und AuGhÄfecknnen , derart M erhöhen. Muß das Lohn-
eirckommen in allen LohmÄasfen den DslwrwnWverMtniiffen
ewtspMHt, und gl-eichMig dahin M wirkm, daß Me Gehälter
der unteren und miNloven Beamten in gil-ÄHer Wsiso erhöht

3. Drs üMmus traurige Sage der Rentenempfänger, ins¬
besondere dsr Wipensionärs, durch angomefferte Erhöhungen
ihrer Rentenbezügezu verbessern.

4 . Das StückzeMohnshstem in der Werkstatt «ufzuhebiM,
5 . In Bezug auf den von der Verwaltung gewährten «in-

MMgen „ Vorschuß " spricht sich die Konferenz. dahin ans , daß
allen Angestellten und Bediensteten«ine emmMge DenerungK,
zutage von 600 Mk. gewährt wird.

Stimme « Mir Sem Leserkreise.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt Me Schrift-

Leitung den Lesern gegenüber keine Verantwortung .)
vergEen.

In der letzten Zeit sind wir von oldenburgischen ersten
Landwirten Zuschriften zugegangen, in denen es tief be¬
klagt wird , daß diejenigen Männer , Me als Mitbegründer
der oldenburgischen Landwirtschastskamrner gelten dürfen,
zu deren Jubiläum am 6 . August nicht einmal genannt
wurden. Besonders kommen hierfür Oskonomienck
Friedrich Oetken und mein seliger Vaten
in Betracht. Das Wirken des ersteven ist bekannt genug.
Bei einem Manne , dessen Name so oft mit Ehrfurcht im
Auslande genannt wurde, kann man es nur mit Bedauern
wieder seststL-en, daß der Prophet im Vaterlands nichts



MS » wenn üh wsH istchkMM Monnnen fim , v4e L -ak-
gebühr«nÄ zu würdigen , daß das Wer! meines Vaters

sich schließlich in Gestalt einer Hochschule als Seifenblase
verpuffen konnte, so ist daran nur die jetzige schwer« Zeit
schuld, die uns zwingt , inner Sachen vorläufig in den
Hintergrund treten zu lassen. Nach d.en Vorgängen kann
aber wohl mit Recht angenommen werden , daß die jetzigen
kettenden Herren der Landwirtschastskammer die Werke von
Friedrich Oetken und von „ Vater Thhen " gewiß in der Lage
find , gebührend beurteilen zu können. Eine Institution
aber , die ihre verdienten Männer vergißt , ist noch immer
elend daran erinnert worden , wenn in schwerer Stunde
diese Männer gebraucht wurden!

Das möge den zahlreichen Freunden von Friedrich
Oetken und den ehemaligen treuen Schülern von „ Vater
Thhen '

, die sich noch gern an Neuenbürgs «rS» Varels schön«
Zeiten erinnern , sür heute genügen . Ich danke herzlichst für
die Zuschriften und versichere, daß ich zu einer glücklicheren
Stunde darauf zurückkommen werde.

Mt treuem »ldenburgischen Grus aus der Fern«
Otto Thyen , Oberförster,

DirÄtor der Kolonial - und Forstschule Mittenberg
am Main.

Ssimtsgsfelri ' au? aer Nsenvavn.
Tm letzten Sonntag besetzten Ln dem um 7.60 Uhr

von Hkev Mch Bremen fahrenden HuM 1« FcchrWM das
große Abteil in einem Wagen vierter Klasse . Durch
fteundliche Hilfe kam noch ein unglücklicher Mann , dem
beide Beine fehlten , hinzu , auf den sich mitleidsvolle
Blicke Mer richteten , als er sich mühsam mit den Händen
in eine Ecke des Abteils schob. Da kam während der
Fahrt ein Bürger Oldenburgs aus einen schönen Ge¬
danken - Er bat die Mitreisenden , für den bedauerns¬
werten Mann eine Gabe zu spenden . Keiner schloß sich
aus , und schnell war eine Summe gesammelt , die dem
Manne übergeben wurde . Das war Gottesdienst im
Eisenbahnwagen , veranstaltet von „Hunnen und Bar¬
baren "! B.

LIM ? sparen »fl Ms Losung.
Jeder einsichtige- Bewohner wird diesem Rufe folgen , um

di« drohende Gefahr zeitweiliger Absperrung des Lichts nach
Möglichkeit zu bekämpfen. Da>«mH «s Ausfallen, daß die Obeo-
schrckbehörde nicht «in gleiches tut , indem sie in - dieser schweren
Zeit von dem alten Herkommen abweicht undden Schulanfang
des Morgens schon jetzt um , «i»rs halbe Stunde später legt.
Es könnte naht nur in der Schule , sondern- ganz besonders in
den vielen Familien mit schulpflichtigen Kindern ganz wesent¬
lich an Licht und- -damit mcmcher Waggon Kohlen gespart wer-
d<"? zum Besten der Allge meinheit , und da, ist jeder Tag wert¬
voll . —8.

H. E . Sch. Da Sie Soldat sind, können Sie ein Gesthjs
-um Versetzung zu einem anderen Truppenteil nur an Ihre
Vorgesetzte Dienststelle richten. Es kann aber -ein Gesuch aus
privatem Wege , wie von Ihnen gewünscht, von Ihren An¬
gehörigen «ingereicht werden.

Ast . , Borkum. Sie sind zum Tragen der Spange mG de»
Aufschrift „ Vor dem Feinds " nicht berechtigt.

Ad. V . Wenn Sie bei der Kass -mverwalltung eines Mg-
rine -Jns .-Rogts . an der Front gewesen sind, dürfen Sie die
Spange mit der Aufschrift „ Vor dem Feinds " antegsn . Di«
anderen Antworten später.

M . W . 406 . Die Vorschlagsliste dazu muH von Ihren
Truppenteil bei der Großherzoglichsn Milttärkanzl -ci hier ein-
gereicht werden.

F . K. in O. Sie müssen sich mit dem Gesuch an das
Herzogliche Staats minister-mm in Weiningen wenden.

O . S . Ihr Truppenteil muß «ins Vorschlagsliste bei der
GroHherAogjlichenMiMtä-rkanzlei -hier ei-nMchen.

A . B . 100 . Das Friedrich -Angust-Kreuz kann Ihnen UM
veMe ^ n werden.

K. L. Wir können Ihnen nicht sagen , von welcher Be¬
hörde die Auslobung einer Prämie zur Ergreifung
der entflohenen Kriegsgösangenen - erfoW ist. Vielleicht wen¬
den Sie sich an das GeneraKomma -ndo.

Verkauf
Wil« Se« es

Eversten . Frau Schmie-
wmeifter Teebken Ww.
4 »selbst läßt ihr in breiter
Front an der Hunösmüh-
ler Chaussee und dem Ahl-
kenwege in nächster Nähe
der Stadt belesenes erst¬
klassiges

Weideland,
groß ca . 25 Sch .-Saat,
in einer Fläche,

öffentlich meistbietd . ver¬
lausen.

Dritter und letzter Ter.
min steht an auf

NmabeoL.
LrnS . AM . S . 3 . .

nachmittags 5l4 Uhr.
in Holzes Gasthaus.

DaS Land kommt tm
ranzen und in passender
Einteilung zum Aufsatz.
Es bietet eine sichere Ka¬
pitalanlage . da cs hohe
Erträge erbringt und nach
» em Kriege event . ganz zu
Bauplatz , ausgeteilt wer¬
ben kann.

Bet irgend annehmba¬
rem Gebot soll der Zu¬
schlag erteilt werden.

Kausliebhaber ladet ein
Lsok'g Tokwai 'tlng,

anrtl. Aukt. . Eversten.
Barel . Herr Kaufmann

Carl Mesche« Hierselbst
beabsichtigt, sein an der
verkehrsreichen Langen¬
straße Hierselbst belegerles,
in gutem baulichen Zu¬
stande befindliches

«W- M
UlMWü

mit Stallunge « und k
Ar 19 Quadratmeter
Garte «- . Haus - und
Hofraum.

zurzeit von dem Fuhrun¬
ternehmer H. de Reuter
bewohnt , mit Antritt zum
1 . Mai ISIS durch mich
verkaufen zu lassen.

Die Besitzung ist vor¬
züglich für gewerbliche
Zwecke geeignet , nament¬
lich für Fuhrunternehmer
Md Spediteure , da große
Einfahrt an der Hagen«
straße vorhanden ist . Sie
eignet sich auch besonders
für ein Kohlen - oder Ge¬
müsegeschäft.

BerkaufsbediNMugen
zünftig.

Kaufliebhaber werden
gebeten , ihre Gebote
baldmöglichst bei mir ab->
yeben zu wolle « .

C. F . Koopmann
Rechnungssteller.

Sonnabend
-s« ganzen Tag:

Peima

sk. Zpivksnmann
KurNickstr . 26. Tei . 333.

Qssiz -Attsrüstnug z. vk.
üngebote unter P S 75
W Lt« LtttalK Mm MIL

SmiimM
Die Käufer von Gras-

pfänbern in den staatlich.
Wiesen in und am Barne-
ftihrerholz werden aufge-
forüert , bei Vermeidung
der Beschaffung auf ihre
Kosten und des Ausschlus¬
ses bei ferneren Grasver¬
käufen . spätestens bis zum
16. d. M . die zugehörigen
Grüppen anfzuräumen.

Oldenburg.
7. November 1918.

Liuuemaun.

Etmiilüe WeHe«
Ausgabe von

om Sonnabend , den 9 . ö.
M ., morgens von 9 bis
12 und nachmittags von 2
bis 5 Uhr . für die Num¬
mern 700 bis 1000 der
Kartoffelbedarfskarte.

Die Berteil .-Kommiffion.

LmLsm . WW.
Bet der Witwe Ticken

in Lienen ist ein weißbun¬
ter

Ochse
eingeschüttet , linke Hüfte
geschoren T 211, recht.
Hornbrand H O D . Der
rechtmäßige Eigentümer
wird hiermit aufgefor¬
dert , den Ochsen gegen Er¬
stattung der Kosten wie¬
der in Empfang zu neh¬
men . andernfalls derselbe
am Sonnabend , den 16 . d.
M . . nachmittags 4 Uhr,
öffentlich meistbietd. ver¬
kauft wird.

Deichstücke«.
7. November 1918.

Der Gemeindevorsteher:
H. G . Glüsing.

LmtzM . NsW.
Beim Gastwirt Schrie -.

ser in Neuenfelöe ist ein
weißer ostfriesischer

Schafbock
eingeschüttet . Der recht¬
mäßige Eigentümer kann
den Bock gegen Erstattung
der Kosten daselbst wie¬
der tu Empfang nehmen,
andernfalls derselbe am
16. d . M . , nachmittags 2
Uhr , öffentlich meistbie¬
tend verkauft wird.

Deichstücke« .
7 , November 1918.

Der Gemeindevorsteher:
H. G . Glüsing.

Gemüse-
Absälle

teilweise «rochgutes
Viehfutter, fürregel¬
mäßige Abfuhr zu
vergeben.

Stau 13.
^ As

Daueräpfel.
Guten und junge Hähne
zu verkaufen . Näheres
durch die Nebenstelle A.
MrMLl . DMnerschwee.

MMemMMe
Bazar . 3.50 § Kladderadatsch . . . 5 .—
Fliegende Blätter . . 5.— § Romanzeitung . . . 5.50
Buch für Alle . . . 5.— ? Land und Meer . . 5 .—
Daheim . . . . 5.— ^Universum . . . 6 .—
Dame . . 4 .50 s Welt und Haus . . 5.—
Gartenlaube . . . . 5 .50/Woche . 6. 50
Grenzboten sunvollst . ) 2 .50 ( Leipziger Jll . - Zeitung
Velhagen L Klasing 1 (teilw. unvollständig) 8 .50

Monatshefte iun- / Zur guten Stunde . 5.50
vollständig) . « . 6 .50 ?

SSItlULlli» L Vsrrlvts,
L-srrssst :i »» 8S « SL '.

Kaninchen
zu kaufen gesucht zu den
höchsten Preisen.

L. Schmiester.
_ Acht ernstra ße 51.

Z « «erkauf, sehr schöne
naturfarbene Straußenfe¬
der, größere Puppe , meh¬
rere englische, französische
und deutsche Bücher . Wo.
sagt die Geschäftsstelle die-
ses Blattes. ,

Elsfleth . Unter meiner
Nachwetsung ist ein schö¬
ner

Marschlanüstelle , ca. 65
Hektar groß , zu verkaufen,
und zwar geschlossen oder
in jeder gewünschten Zu¬
sammenstellung mit weni¬
ger Land.

Auskunft ert . ich gern.
Ehr . Schröder, Aukt.

Rastede i . O. So lange
- er Vorrat reicht, verkaufe
kiefern und buchen

Brennholz,
nur Fuderweise , je SO bis
50 je nach Größe , ab
Platz .

'
Heinr . Eilers.

Holzwarenfabrik und
Dampfsägewerk.

LLsviGr »,
wenn auch defekt, zu kau¬
fen gesucht. Künste, Bre¬
men . Schildstr . 26 , Fern-
sprecher Hansa Nr . 744.

Astrup sPost Daudkrvg ).
Mehrere Zentner

Winteräpfel
hat abzugeben

Ww . Künneman ».
Süderschwei . Suche eine

Ladung gutes

!» W
auf baldige Lieferung zu
kaufen, auch gegen Kuh-
dünger einzutauschen.

Anton von Häfen.

ÄlW « .
in I« Qualität wieder

vorrätig.

Lrvst VöLller,
Laagestratze 45.

— beim Rathaus . —
"

Heulsund morgen früh
Ausgabe von

Steckrüben
bei Gebe Meyer,
l Mükbrink.

WW«
« Niese!- «

GeiSelM
in Sannum

bei Hunttosen,
Vollmeier G . Wietiug

in Sannum läßt am

MM,
AM . ». g..

vormittags 10 Uhr.
mehrere Hektar beste

Rieselwiesen
in paffenden Abteilungen
und eine sehr gute . 19 Hek¬
tar große

Weide
auf mehrere Jahre durch
den Unterzeichneten ver¬
pachten.

Versammlung in Ser
Wohnung des Verpäch¬
ters.

C. Wehrkamp,
amtl . Auktionator.

Wildeshanse « .
— Fernruf 39 . —.

Donnerschwee . Zu verk.
eine 9jährige belegte

Stute,
fromm und zugfest in je¬
dem Geschirr, und eine

!«« SlM M
_ W. JLichter.

Ocholt. Zu verkaufen
eine fast neue

6!«b« ilMlW
Mahagoni mit grünem
Plüschbezug ) .

Frau Hermine Meinen.

ßetrckWlMlkichjer
und Hängelampe zu vcr-
kaufen. Jakobistraße 3.

Z . kf. gs. ein gut erhalt.
Puppenwagen und Puppe.
Äng . unter P 99 an die
Filiale Alexanöerstr . 114.

Zu vk . gr . Bilder , eich.
Nahmen (Faust -Serie ) , u.
Wäscheziehrolle m . Schrk.

Larnbertistraßc 47.
Zu verkaufen 2

"
groEe

Ferkel . Näheres in der
Filiale Langestratze 45.

Z» verkauf . Eckschrank,
Plüschsessel. Spiegel , Rei-
sekvsfer, Kohlenkast .. Bü-

. cher n . I . , 17 Bände, Bis¬
marcks Reden. Heine , Hei¬
matkunde und viele and.
Bücher . Wo . sagt die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Zu verk. Nußb .-Spiegel
und gr . Bilderrahmen m.
Glas . KaMrstxaße 23 H.

Oberrege . Zu verkaufen

ZRmdochfen.
Meiners-

Huuttosen . Zn verkauf.
zwei leicht beschädigte

mit Bereifung.
H, Michael,

Zum Frühjahr ob. Herbst
1919 in ruhiger Lage der
Stadt ein
Ein - oder Zwei-
Familienhaus

mit Garten zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe
unter D . I . 636 an die
Geschäftsstelle dies . Blattes.

Bokel b . Wiefelstede. Zu
verk. ein guterhalten, eisern.

WA " Ofen.
B . Düser,

Ein Paar Damenschuhe
Größe 41 gegen 38 bis 39 zu
vertauschen . Herrenschuh«
Größe 40 gegen Damensch.
38 bis 39 zu vertauschen.
Osternb . Wunderburgstr. 4.

Zu verkauf , kleiner Ofen.
Zu kauf. ges . zwei Hühner,
auch in Tausch.

Haareneschstr . ! 2 oben.
Zu verkaufen

Mi WM
Zuchtsauen , größere Fer¬
kel und ZuchtkSlbe «. Off.
unter 365 an Büttners
Annoncen-Expedition.

ill WMÄ !.
Wiefelstede . Kaufmann

Joh . Oeltjen in Olden¬
burg beabsichtigt, seine in
Mansholt unweit der
Chaussee belesenen

mit gutem
Eichen - u. Nadel¬

holz
bestanden, und die

Wiesen
mit Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen.

Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

KM . L AM ..
Nachmittags4 Uhr.

in zur Mühlens Gasthaus
in Aschhausen.

Der Aussatz erfolgt der¬
art , daß der größte Teil
der mit Holz bestandenen
Flächen für sich, der an¬
dere Teil davon mit den
Wiesen , diese event . auch
wieder aufgeteilt , zum
Aufsatze gelangen.

Kaufliebhaver ladet ein
Brötse , cwrtl. Aukt.

6WM . 8
' ' ' '

(Freibank).
Sonnabend Fleischt,erkauf
v . 8—9 Uhr s. die Nummern

721- 800
9— 10 801— 380

10—11 881 - 960
11 —12 961— 1040

2 —3 1041— 1130
3—4 1121 - 1200
4—5 1201- 1280

L Pfund 80 H bis 1.60
Osternbnra . Z . v . Spie¬

gel , Tisch, Kommode . Äü-
cherborte. Schirmst .. Näh¬
tisch . Garderobenhalt , und
Torskafteu . SaHdstt . 57 . >

Verkauf
eiM NWng

m MM «.
Wiefelstede . Unter mei¬

ner Nachweisung steht ein
in Oldenburg an ver¬
kehrsreicher Hauptstraße
belesenes zweistückiges

Haus
mit nenerbantem grob.

Stall,
großem Gemüsnrarten.
elektrischem Licht . Tele-
phvnanlage nsw..

passend für Arzt , Tier¬
arzt , Privatmann nsw ., so¬
wie sehr passend als

Geschäftshaus,
zum Verkauf . Die Be¬
sitzung liegt an zwei Stra¬
ßen. Es kann noch ein
sehr schöner

Bauplatz
abgetrennt werden . Die
Gebäude sind auf das
vorzüglichste eingerichtet
und in tadellosem Zu¬
stande.

Kaufliebhaber woll . sich
baldigst an mich wenden.

BrStje . amtl , Aukt.

Ohmstede - Waterrnde.
Kann eine gute

Milchkuh
in gute Fütterung nehmen.

D - Oeltjen.

Hühner,
Hähne,
Enten,

- Puten,
Lauben,

lebend oder geschlachtet,
kauft jeden Posten . An¬
gebote erbittet M . Weiler,
Hoslieferant , Essen-Ruhr.

Neuenkoop . Der Haus-
mann Heinr . Müller da¬
selbst läßt am

MM,
SeiNI . AM . S. Z..

nachmittags 5 Uhr.
in Cordes Wirtshaus da¬
selbst seine südlich am
Neugrabensweg belesene

(früheres Schnlhans ),
Wohnhaus mit Nebem
gebäuden und 5,424k
Hektar sehr ertragrei¬
chen Garten - . Acker ».
Weide - und Henlände-
reien . in einem Komplex
beim Hause belegen,

mit Antritt zum 1. Mai
1919 zum Verkauf ans-
setzen, und zwar im gan¬
zen und auch parzelleu-
wefte.

G . Haverkamp .. Aukt .
Hude.

Osteruburg . Die Erben
des Zimmermeisters Joh.
Gerhard Brand Hierselbst
lassen ihr hicrselbst an der
Cloppenburger Chaussee
belesenes , in gutem bau¬
lichen Zustande befindli »'
ches

enthaltd . 3 Wohnung « ,
nebst Hokranm. Werk¬
stelle und Garte » , grob
IS Ar 35 Quadratmeter,
von Sem auch ein Bau¬
platz abgetrennt werde«
kann.

mit Antritt zum 1. Mai n.
I . öffentlich meistbietend
verkaufen . ^

Zweiter Verkaufstermin
ist auf

Le» IS. All . L. L,
nachmittags 5 Uhr.

in Mohrmanns Wirts¬
haus Hierselbst angesctzt.

Kaufliebhaber lad . hier-1
mit ein

NM " Kaufe jederzeit

MM «. Mt«
zum Schlachten.

Korb. Sawloo
Roßschlachterei,

Oster» »«»« - Oldenburg
Fernsprecher1441.

A . Bischofs,
amtl . Auktionator,

i . Fa . :
A . Bischosf L Grimm.

KMU - MMiM
in Wagenladungen ab
Werk zu Syndikatsbeöiu - '

,
gungen . ferner srifchgeör. ,

Stttck - alk,
sow . Sackkalk. itiNlbf gour..
in Papicrsäcken , und setn-
körn .. Düngekalk liefern

BSUUngcr Dtingcr-
Gekellsthäst m. ü. H>.

Saarbrücken 3,_ _

Vievek cslß Ires".
Sounabeud, de« S» Novbr- «c Sonntag,

d, »» 10 » Rovemdsr:

kiltkS-sMM't.
ausgeführt von ersten Mitgliedern

des Marinelustschisitrupps.
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AHimkt
D Allst I. M

IMtenausgabe Stau 13»

WM

« « ».
alleS 10 Pfund 1,50

Prima

M Pfund 1.50 MarL

Leicht beschädigter

sehr gutzum Frischverbrauch
Zentner 4 Mark»

Verkaufe einen
teste «, mit 6 Stim¬
men fürs Oldenbur-

Herdbuch ange-

tervorragender
Lammung.

borz SaelclulvL.
Jaderantzendeich,

Telef«: Jaderberg 21.
Neuenfelds» Zu verkauf

r Am.
me davon Anfang Dezbr.
kolbend , auch gegen güstes

zu vertauschen.
Heine . Sparke.

Gemeinde Eversten.
Diejenige « Landwirte , Welche « och

Kartoffel » abzuliefern haben , werde » er¬
sucht, dieselbe » baldmöglichst

llA WWW i!l UW
zur Ablieferung zu bringen , damit die
Versorgung mit Speifekartoffeln vor Ein¬
setzung der Frostperiode erfolgen kan « .

1 Korbsessel,
den oder gut erhalten , z«
kaufen gesucht. Angebote
unter D F 633 an die Ge¬
schäftsstelle dies . Blattes.

Großer Posten

Weißkohl
Hammelwarder und Afch-

warder)
Zentner 8 Mark.

Verkaufsstelle d. Gartenbau-
dereme u. des Hausfrauen»

. Vereins
Heiltgengeiststratz« 4«

Delfshausen.
, Der angesetzt . Schlacht-
We wegen nehme ich
vausschlachtungen nicht

8
'
. , ^

"" E

lisein. koücsns.

Alle Arten

Hüllte. Felle,
l>. Kelstelle

Oldenburg. Tel . 70.

k-L . e. schw . Kaninch.
LUr^Pr . u . D E 632 Gst.

^ aslampe « zu verkauf.
-äLMstrahe 20 rechts.

MW MWMWM.
Der auf den 9 . d . Mts . bei Oeltjen^

Mühle in Heubült angesetzte Termin
fällt aus . Dafür wird an diesem Tage bei
Joh . Brötje , Hoftemost, abgenommen.

-es KgUlllüNlserSiNl -es
Ll-esbürg -ÄNt. KreisksrHeSe.

Das stellvertretende Generalkommando hat am
2 November 1818 zwei Bekanntmachungen Nr . 1/11.
l 8, S . 2 betr.

MlWlAk «M WmdseEebm
M KSMMll Md WM

und Nr . 211 . 18, S . 2 betr.

NeMMSlk Md WMerheNM
m MemiMM-. -stk Md -dMkkl
erlassen, die am 2 . November 1818 in Kraft treten.
Diese Bekanntmachungen können auf der Registratur des
Rathauses und beim Amt eingesehen werden . Sie wer¬
den ferner in vollem Wortlaut in einer Beilage zu den

„Oldenburgischen Anzeigen" abgedruckt. Abdrucke können
auch von der Kriegsrohstoffstelle in Hannover , Fund¬
straß« 1a, unentgeltlich bezogen werden.

Vorstehende Bekanntmachungen werden hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Oldenburg , den 3. November 1918.

MllMNül . Aldi.
Bekanntmachung.

M MM her ßsz«
für Oktober findet in folgenden Geschäftenstatt:

Scheelje , Donuerschweerstratze 63,
Petz , Navorsterstraße 72,
Houtrouw , Ofenerstratze 2 «,
Naber , Ofener Chauffee 61,
Kollstede , Langestratze 37,
Brockmau « , Jägerstratze 17.
ES entfallen auf den Abschnitt Nr . 1 der blauen

Karte 1 Kerze und auf den Abschnitt Nr . 1 » er lachs.

farbenen Karte 8 Kerzen.
Oldenburg , den 5 . Nov. 1918.

Gta- tmagistrat.
WWWck
15 MV Zentn . Wohltmann
34, 4600 Zentner Rekord,
eigener Anbau , von der
Landwirtschafts - Kammer
Pommern anerkannt , hat
noch abzugeben
Schlange . R.-G«t Notar«

bei Kerkorv sNeurnarkj.

Au verk . auterhalt.
Sparkerd und Ofen.

H-umbo -ldtstratze 3.
1 P . D .-Stiesel Nr . 38

gegen Nr . 40 od . 41 umzt.
Angebote unter D D 631
an ü . Geschäftsstelle S. Bl.

Streekermoor b. Sand
krug . Zu kaufen gef . ein
gut . wachs. Hanshnnd . An¬
geb . m . Pr . erb . an Joh.
Schmidt . Das . gut . schrvz.
Torf zu verk . ab Moor.

Großenmeer . Zu ver¬
kaufen bester 1 Jahr 1
Monat alter , für die Ol¬
denburg . Geest angekörter

Bulle.
B . Wedemeyer.

Frieschenmoor b. Ovel-
göne. Zu verk. ein guter

Wesermarsch.

MW « .
Geschwister Addicks.

Weltbekannter

MlMMM -MUlNl
wie Gilette gebogen und hochfein versilbert , in >
Etui mit6 dünnen , doppsischneidigsnZenith -Extra-
Klingen Mk . 14—

Falls in dortigen Geschäften nicht erhält¬
lich , bestelle man durch Nachnahme direkt beim K,
Fabrikanten : fr

WelsMtt in FM bei KsllWk.
Fabrik feine « Stahlwaren . ^

» ALSvsrlraiLlI 7
RUlMW « M - NkMW vr . 0 . » rrtols,

LLvWSSLld 1. VlÄVLLvALDN.

labak,
>garantiert rei « , soeben eingetroffen » I

kr. VisedllllSöll , M

Diejenigen Damen von Hotte und Umgegend
und der Gemeinde Neuenhuntorf , welche an meinem

Schuhkursus
am 13, d . MtS . teilnehmen möchten , werden hierdurch
gebeten, sich am Sonntag , den !0 » November , vor¬
mittags bei mir anzumelden.

srtda Vasssdok « , ßM.

^ IleinverrreMnZr

krttr Lsläsl , ßlÄchMii i. st.,
krieäriedstrssss 6.

- ^ '
M.,

Spislplan vom 8 . bis LI. Kovvmdvr'. D

^ L gf
' osZk § 6ir !Agsp . ZI

LLS8SI »« 1ArLL

in ssiasm neuesten Rilm

Fe stMor re»
« Mil",

Rilmckrama in 1 Vorspiel unck 3 -Uctsn von
Hans Hennings.

Regie : William Wauor.

Wiscksrnm eins neue krebs von cksm star-
>Iren Rönnen Mldoot Sssssvrrrsnns vvirä !
! in ckisssm tragisoken Lebauspisl gerelgt . Rs
! sodllckerk ciis Oesokiakts rweisr Lrückvr: eines j
clurok einen IlllkLll missZsstaltstsn , erbitterten
dlensoksn , äer rum rettungslosen Rgoistsn

>vvirck unck am Rucks aus Hass unck kisick gegen
seinen glüokbsgünstigtsn , sckslcksnksnclen, ikm ^

! ru Riebe auk sein grösstes 0 !M vermobtsn-
! 6sn Lruäsr Vemeinbeit aut vsmeinbeit bankt,
bis er ein Lacks mit Sobreelcen nimmt.
Lasssrmann spielt ckis Voppsli »«»!! « cksi-
beiäsn Lrüäer ; sein mimisobes Lönnsn unck
ckarn eins voblgeluagsns dlasüe ebne benvn-

I ckers lliiksmittel , gestatten es ikm , bsiäsr j
ObsraLtsre sebark ru trennen nnck bsicks
Rollen mit restloser Volllcominsnbeit ckurob- !

rukübrsa . Lr kinckst in Ick^a Reiste unck Riss z
Lassermann rnvei ksinkükligs Partnerinnen.

Drama in 4 ^ stten mit Mur ' la lRsln,

llanptckarsteilsr:
Li-ieb Laiser -Iitr Mnris V'sl»

Werner Rranss Olga Lngsl
Hermann Leicksnsost.

Ohmstede 2 Nr . 68 . Z . v.
980 Pfd . Ziegh . . 5 l . Hühu.
L KM « K. MMevs»

Zu karifeu gesucht ein
kleiner Sparherd.

W « WM « e MMes
vom 8 « bi - 11. November.

Unwiderruflich nur Tage.

Z-otte -keumsrm
der erklärte Liebling »es Publikums,

in ihrem ersten Film 18/19:

M MW
« W -ML

Drama in 4 Akten von Lo Bergner.
Ernst Nückert — Paula Barra — Lotte

Reumann-

LIsxLllSor Moisgl
vom Deutschen Theater , Berlin:

?Mö vsme.
Der erste Film der Moiffi -Serie 1918/19.

Filmschauspiel in 4 Akten. -
! Nach der gleichnamigen Novelle von Puschkin

Ein besonderes Kabinettstück schauspielerischen
Könnens.

Johanna Termin — van Winterstein
Ernst Pitschau.

« MM
Lmidad , S. Mir.

'
. . ^ -

einreihig , so gut wie neu , unter Garantie vorzüglicher
Arbeit , wegen Anschaffung einer zweireihigen Maschine'
sofort für nur 380 Mark zu verkaufe «.

.
"

-Aü«W.
zweilpännig , sehr gut erhalten , äußerst leichter Lauf,
tadelloser Schnitt , mit kompletter Handablage zum Ge- >

^reldemShen , für 300 Mark zu verkaufe « .

Moorwirtschaft Süd-Edewecht
V » V ZSsVtsls,

Edewecht in Oldenburg.

LlebM/MIsza",
S . R . I ».

klebt fest auf Papier , Holz, Eisen,
„ VKVH -Srgo Stein , Glas usw.

schlägt Nicht durch und löst sich bei,
Feuchtigkeit nicht auf.
hell, p . Kilo ^ 1,25. „ Barlago"
dunkel, per Kilo 1.00.

Muster gegen Voreinsendung von ^ 1,25.

ANeinigev Fabrikant;

« W-Mkik SeiM Arlllit UU.
Oldenburg i . Gr.

— - Konto « : Schießplatz 24 . -

Schweibueg . Verkaufe
schönen angekörten

ASM « .
KeilW . Kntzstt » -

KüchenabiLlle iw kaufe :i.
gef. Ang . muer B !NS an ^
d . F-Male LangrstrAke 45. ^

Drielakevmoor . > Bulk - >
LsLLü. SL s



AmeÄ -liMT!
regulierungen zuverlässsg d.
F» A. Behacke , Oldenburg,
Theaterwall 34. Tel . 700.

8rckWM0pWn,
gut erhalte « , mit Platten,
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter V 616 an die
Filiale Lan gestratze 46.

l - odenMAML!
LSf Gnaden unä Kälieksn.

> >>" -- Lssts tzuaUtät . .

M « KvLSMZSWMKS»»,
38 LobternstrsÄSs 88.

s Gesakzene
Metime

empfiehlt
IK . Zpisksr'mann
Kürwickstr. 25. Tel. 333.

NSMÜS M . MLerrFSL»
ein Waggon Hammelwarder

§ eitzkohl
Beste Dauerware. Verkauf am Stau-
V , WsUurLIs, AHtemßrchl 1t,

Fernsprecher

Kauf « jedes Quantums IsZsZvZssL.
lll»oo v » n V » » I Ostsrnbnrs , Bremerstr . 17,

Obst - und GemüfegeschLft ._ _̂

Empfehle mein reichhaltiges Lager in - « 1
abgelagerten

Agsii ' ev.
Verkauf in Kisten, auch an Mederverkäufer.

kr . MsvilLnso » , M.

All - Ml WIMMS
„ Oaspari"

Fabrik feiner Brasil-Zigarre«,
dauernde Lieferung in mäßige»

Mengen.

MMN. - NNÜWIUO N.' Fernruf Hansa 780.

AM Sonntag, den 10 . November , nach¬
mittags 4 tthr r

SAM AjMSllW
i- Ohmft-d-

im HelmsMe « Lokale bei der Kirche.

AM M PNW AU
Referent ; Landtagsabgeord . I . Meyer -Nüstringeu«

Anschließend: Freie Aussprache.
Zu dieser Versammlung ladet frenndlichst ein!

Vss Liuld « V» Fsr.

Am Sonntag , den IS . November , abends
7 Uhr anfangend,

in Svttuttlsoss GasthanSr

MHMzs - MM
bestehend in

Nonzert rr. Vovtvägen,
susgeführt von Mitsliedern des Heimatsdienstes des

Ers . -BaM . - es Futz -Art -Regts . Nr . 25.
Znm Westen des

Kriegerheimftätteu-Brrerns Hatten. '
Um zahlreichen Besuch bittet

Adolf Gchuittger.

Zu verkaufen ein Trau¬
erhut (Kapotte ) mit klein.
Schl . Heil igengeistw . 5II.

2 Pfö . echter schwz. Tee
zn verk . ober zu vertausch.
Ang . erb . unter V 602 an
ö . Geschäftsstelle d. Blatt.

Osternbnrg . Ein Paar
Kinderschuhe Gr . 36 gegen
88 zu vertauschen.

Bremer Chaussee 45.
Oldeubrok -Alteudorf . Zu

verkaufen ein

Ziegenlamm.
Ww . Wiecherina.

Anzubieten ein kleiner
Posten
reiner Kakao,
l» ö!« e«-BMlIIs.« Ni. Wee -Wtz
(ohne Marken ) , nur
Selbstverbrancher.

Emil Ratz . Norderney,
Postfach 18.

an

2u vspieiken
Oldenburg. Ich

b <rbe

Gelder
in höher. Betrögen auf
durchaus sichereLand-
Hypotheken bei pünkt¬
licher Verzinsung lang¬
fristig rmterzubringen.

Anfrage » sind zweck¬
mäßig Grundbuch,
auszüge u. Schatzun¬
gen bekznfügen.

AeHiSömmli Kkeving,
Gartenstr . 8.

ans senr Wegtz
AlexanLerstr . bis Woge e.
Federkettgem
Der ehrliche Finder wird
gebeten , denselben gegen
gute Belohnung abzugeb.

Alexanderstraße 9.
Verl . Mittwochmorg . a.

Melkbrink gr . Capemütze.
G . Bel , abz . S chulweg 80.

MeekkmkMm.
welche die beiden Lohndü-
ten von Lieke mit Inhalt
in unseren Wurzeln ver¬
loren hat . kann selbige bei
uns abholen und wird
hierm . gewarnt , das Wur¬
zelholen jetzt etnzustellen,
Sa sonst Anzeige erstattet
wird.

Geschw. Tabken.
_ Hatterwüsting.
Gelde Wtttze

entl . Wiederbr . Belohng.
Ofener Straße 86.

Entlaufen junger gelber
Teckel.

Wteüerbrtng . Belohnung.
C. Struthofs.

Ziegelhosstraße 64.

Ml6t - KS8U0 !l6

Zu pachten oder zu kau-

Angebote unter C A 607
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junges Ehepaar ohne
Kinder sucht auf bald oder
später gute
Mr- öd.1l8teiWhsW
möglichst mit etwas Gar¬
tenland , in der Stadt oü.
im Stadtgebiet . Preis bis
806 Mark . Angebote un¬
ter C N 61S an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Varel . Zu gleich und
später suche ich größere
Kapitalien — auch trvTeil¬
beträgen — gegen

« MMW
zu 4,8 Prozent

ttnzrrleihen.
Hölscher . Aukt.

vsrloken
Großenmeer . Vermisse

seit Freitag oder Sonn¬
abend von meinem Lande
auf Kuhlen eine schwarz¬
bunte

Rittdqirerre,
vermutlich gestohl . Merk¬
zeichen : feine Hörner mit
Brandzeichen I . P . H . und
tm linken Ohr Schweine¬
krampe . Um jede Aus¬
kunft gegen Belohnung
bittet

Johs . Petershagen.
Westerholtsfelde (Post

Bloh ) . Vermisse seit eini¬
gen Tagen meinen noch
iMW

" " '
.

Abstamm . Wachtel . Kenn¬
zeichen : braun mit weißen
Flecken , herabhängd . Oh¬
ren , kurzer Schwanz . Dem
Auskunftgeber resp . Wie¬
derbringer Belohnung.

Johann Hinrichs.
Verl . e . Sweater . Abz.

Molkerei Rüdebusch.

Oldenburg . Zu mieten
gesucht zum 1. April oder
später eine gutgehende

Bäckerei,
wenn möglich , mit Inven¬
tar . Angebote an

I . Athing.
Wiüorsstraße 8.

sofort gesucht.
V"

. 6. m.
Oldenburg i. Gr.

b . » . .

( Reisegep-
Vers .),

ine selb-
MMiWerUeiM
hat für Oldenburg und Umgegend eine
ständig«

Haupt-Agentur
zu vergeben. Herren , welche zur Industrie-
und GeschäftsweltBeziehungen haben, belieben
Offerten unter A. 12S5 an Haasenstein L
Bögler , Hannover , einzureichen.

Geeigneten Bewerbern kann event. auch die

ßauptagentur Mer Fever-. WA ml»
WWM-Vers. mit MaW

übertragen werden.

Bkb . s. m . W .- « . Schlz.
z . 1. Dez . , ev. m . Pf . Ang.
m . Preisang . erb . u . V 668
an d. Filiale Langestr . 43.

Zu bald oder 1 . Dezbr.
suî t Ehepaar ohne Kind
in besserem , ruhig . Haufe
1 oder 2 möblierte

Zimmer
mit Pension oder abends
Küchenbenutzung . Angeb.
unter D N 640 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

2u vermieten

Kleine OSerwohnmrg
an alleinstehende Person
zum 1 . Dezember zu ver >-
mieten . Marienstratze 14.
Fr , LogiS. Ju1 .-W .-Ma - 1.

Jg . Witwe mit 3jährg.Kin - o sucht auf baldmögl.
kleine Wohnung od . leer.
Zimmer mit Kochgebeght.
Angebote unter D C 630
an ö . Geschäftsstelle ö . Bl

Zum Herbst 1919 von
ruhigen Bewohnern neu¬
zeitlich eingerichtete

Wohnung
von 6 oder 6 Zimmern mit
etwas Garten in guter,
ruhiger Lage gesucht. An¬
gebote mit Preisangabe
unter D H 638 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Witwe m . 3j . Kind suchtkl. Wohnung oder leeres
Zimmer mit Kochgeleght.
Angebote unter V 609 a«
d. Filiale Langestratze 43.

Zum 1. Dezember , evtl,
früher oder später , eine
herrschaftliche moderne

NttMbüM
für 2 erwachsene Perso¬
nen gesucht. 4 gr . Wohn-
räume , 1 oder 2 von 24
bis 26 Quadratm . Ruhige
Lage . Dobben od. Haa¬
renuser bevorzugt . An¬
gebote mit Preis unter M
P 110 an die Filiale in
Eversten.

Gesucht auf sofort von
jungem kinderlosen Ehe¬
paar Eiuzelwohuung im
Preise von 660 bis 1060
Stadt oder Umgegend . —
Näheres bei

Cordes . Haarenstr . 6,

Elegant möblierte
?- bis Ü-Zimermii».
mit Küche und Zubehör zu
vermieten . Bad . elektri¬
sches Licht. Näheres im

Hausbesitzer -Verein.

MeMMssuLkv

Gewandt , jg . Mädchen
sucht Stell , f. Kontor , ev.
Laden . Kenntnisse in Ste¬
nographie , Maschinenschr.
und Buchführung . Zeug¬
nis vorhanden . (Ans .)
Angebote unter D B 629
an d. Geschäftsstelle d. Bl,

Für eine gute Wirtschc
an bester Lage der Stadt
wird ein tüchtigerVertreter:
gesucht. Angebote unter
C L 617 an üte Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

MWlU
Archit . od. Ing .,
erste Kraft , erf . « . zuverl ..
für Bureau ein . Baugesch.
z. 1 . 1 . in Stell , gesucht.
Angebote unter W K 634
an ö . Geschäftsstelle d. Bl.

Lehrling
für Lager und Kontor für
Ostern 1919, event . früher,
gesucht.

Joh. LMnkrrhl.
lg-Jnduftrie.Fahrzeug,

Ofener Straße 39.

Haschenbrock (Post Gro¬
ßenkneten ) . Ein in allen
Hausarbeiten erfahrenes

junges Mädche«.
21 I .. sucht Stellung in
besserem Haushalt . Gesl.
Angebote erbeten an
_ Alma Lohmeyer.

Dame , perfekt in Sten .,
Schreibmafch . n . Buchfrg .,
sucht, gestützt auf g . Emp¬
fehlungen . Beschäftig .für
die NachmMagsstund .. ev.
auch für vormittags . An¬
gebote unter D G 634 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.'

lLuche für meine I6jähr
Tochter eine Stelle unter,
strenger Aufsicht. Off. unter
N. 319 an Bischoffs Ann .»

Sucke für meine

Töchter
16 Fahre alt . Stellung zur
Erlerng . des Haushalts,
am liebsten Geschäftshaus.
Angebote nach

Achternstratze 61.
Für Men 15Mr . Jungen

wird auf bald eine Stellung
in der Landwirtschaft als

Knecht
gesucht . Näheres

Haare, Großenmeer.

des von Stadtverwaltungen , Eisenbahn - und sonstigen Behörden und
seits als hervorragend anerkannten und bestempfohlenen, in Herde,
einzubauenden

rivaten aller-
achelöfen usw.

Kohlensparer
durch den, bei gleicher Wärmeerzeugung , bis zur Hälfte Kohlenersparnis gegenüber
seitherigem Verbrauch erzielt wird , ist gegen feste Rechnung an beftempfohlene Herren
zu vergeben.

Glänzende Exiftenzmögltchkett wird damit geboten.
Schriftliche Anfragen zu richten an

k . V . LörM . 8ss «», « MMe

Heizer
gesucht (selbiger kan » an¬
gelernt werden ) , sowieArbeiter
«O Albelleiim«.

Tiefbvhrung Bloh.
Kirchhatte » . Weg . Ein¬

berufung suche ich sofort
oder später etue»

Knecht
oder jungen Man « .

Fr . Osterloh . Landwirt.

zwlm
w riiAn

gesucht.
Kd- Bartels,

Alexanderstraße 46.
Gesucht auf sofort oder

baldmöglichst

MKMWU
Peters , Waldschlößche« .
Krögerdorf, b. Berne.

Ges ucht auf sofort ein
LrrSGZrl

oder landwirtsch Arbeiter
Wriegsbesch. ) . HanSStems.

Suche sofort einen älter.
Arbeiter zum Holzhacken
und -ausfahren.

Humboldtstratze37.

Wewned « .
Suche auf sofort

MW, . KliMkM
M WIlwe

für Haushalt und zum Ver¬
kauf von Möbeln . Kost und
Logis daselbst, ,

Müller, Brüderstr. 31.
Zu melden Sonnabend und

Sonntag.
Gesucht auf sofort ein
Inges MWkl

von 15—17 Jahren bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.

HeMgenaeistwall 5,
_ Seiteneingang 1.

Ges . a . sof. ein freundk.
jg . Mädchen bet Favril .-
anschl . u . Geh . Nachzufr.

Clovvenbnrger Str . 81.
Gesucht für sofort oder

16 . November ein

Mädchen
für Haushalt u . Geschäft.FrSte .Station u . Gehalt,

Hugo Paul.
1 . Torpedo -Kantine.

Wlhelmshev « ;.

Wegen Gekratzt
des jetzigen auf?
fort ein tüchtiges

Mädchen. ,»öisns8sgsikw
Kasinoplatz >

Gesucht eine

Flickfra,,.
wenn möglich auf soson >Pserdemarki,!

Gesucht zum 1.
oder später ein nettcs ,

WtS NW
von 14— 16 Jahren . I
Oldenburg, Nikolaus«,L, oben,

« trü/hause !! . MrV
umständehalber aus « I
1919 «ine

Mttgd.
Sinrich Wulff iuv.

UNS«
wird sofort gesucht zu 8 « !
wachsenen Perionen , fj,IHaus- und GartenaMI
Persönliche Vorstellung r- I
wünscht.

M LmsWU
sacht

Sr» P. Duphoi»,
Gaststraße 14

Gelacht wird für bÄ
dtgst od. später eine M

Montovistiv
für Buchführ . » . SchE
Maschine. Gefl . Bewer
bungsschreiben unter B B6lK an die Gefchst. d.

Mädche«
Hans und Küche «,

. am liebste« ». Laut»
Gute Gelegenheit, dal
Kochen zu erlernen . Nach,
Anfragen in Ser Geschäfts,
stelle dieses Blattes.

Wilhelmshaven,
zum 16 . November od»
später eine

Stütze
aus guter Familie zu (
Kinder « (5 und 2 Jah « >,
Lebenslauf , Bild , Zvlp
utffe. Gehalisansprüche er.
beten.

Frau Kaptl . Liefst«
Kaiserstratze 104.

Gesucht zum 1. Jaunat
oder 1. Februar ein

junges MW
gegen Gehalt und häud
lichen Familienanschluß
Waschfrau vorhanden . M
melde « nach S Uhr.

Frau Anni Heitwan ».
Kastanienallee M. .

oder Flickerin gesucht.
Jobannisstratze 33.

Wer wäscht HaushM'
Wäsche antz. d . H. ? NG
in d. Filiale Langestr . 4L

Wegen Erkrankung west
nes Mädchens suche ich so¬
fort oder zum 1. Dez . em

Imges WSe».
nicht unter 18 Jahren -M
kleinen Geschäftshmrshalt
von 3 Personen . , ,Frau Tefle«. Osternburg

Schützenhofstr. 19._ _
Gesucht sterbefallsh.

sofort oder später et« ein¬
faches junges Mädchm ge¬
gen Gehalt . Dienstmäd¬
chen wird schalten . An¬
gebote unter M 318 W>
H . Bischoffs Anzeigen -An-
nähme , Otterubur g.

Zn sofort , oder

« N
gesucht. Aölerstraße 2V.

Pensionen

Junges Mädchen sM

Penstptk, « in.evt.
tu .
Nähe
geböte

Ge

möbliertes Zi « ^ '
der Stadt Oldenb^

Artillerie -DepÄn-
unt « D L

oder1
den
M
Auf

3 jüng . Schütt - U
gute Aufnahme

iittaa - M
«. uf Ban sch -
SMlnrbciteu.

bis
Neaufsicht.
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LsnSwirtschsktücher
WsckrenberiGt.

Won Oelonomievat Huntemann - WiLdeshaM -M.
Aus dem Lande, 5 . Nov.

Fast fünf Wochen ummterbrochengutes Wetter.
.Las ist für Die Landwi -rtschaft von unendlichem Segen
gewssen und ebsnfaM für die Zukunft unserer Ernäh¬
rung des Volkes, denn die beiden Mo nate vorher waren
so entsetzlich schlimm, wie sich alte Leuts nicht erinnern
können . Es ist urrgeheuer fleißig gearbeitet worden , aber
acht Wochen lassen sich so Wicht nicht nachholsn , nnd
dazu sind auch o -te Lage zu kurz gchrmrden. Selbst ber>der
günstigsten Svnnenscheindaner kam es in den letzten
Lagen nicht zum ordentlichen Trocknen, und so sieht man
noch an dielen Stellen Heu draußen . Wir müssen immer
wieder darauf Hinweisen, daß es unter diesen Umstanden
am besten ist, das Heu auf hochgelegene Flächen zu drin¬
gen, wo der Wind ordentlich weht , der doch am meisten
trocknet , Und daß dann die Trocknung stets durch Um¬
hocken am ehesten erfolgt , während beim Ausbreiten das
Heu des zweiten Schnittes viel zu viel Wasser aus der
wassergesättigten Lust aufninnnt . Jetzt hat sich bei uns
auch der Einfluß des Neumondes , der amß . November zu
wrzsiWren war , bemerkbar gemacht. Es stcht zu er¬
warten, daß diese Störung bald vorübergeht , daß aber
gleichzeitig auch dann des Nachts das Thermometer be¬
deutend sinkt- Ein paar Tage dürste das jetzige Wetter
indes noch anhalten . Es wird daher Zeit , daß diejenigen
Früchte, die den Frost nicht vertragen , baldigst abgeerntet
werden . Hierher gehören in erster Linie Kartoffeln und
Dickstvunkbohl . Hin und Wieder sieht mau noch einzelne
Stücke mit Karöchhelnin der Erde . Kielfach sind die Kar¬
toffelstöcke noch nicht zum zweiten Male nachgspslügt,
weil andere Arbeit drängt und auch Personen zum Sam¬
meln fehlen - Wir haben Sei der jetzigen Lage jede Kar¬
toffel nötig . Und wäinschenaus diesem Grunde , daß alle
Kartoffeln restlos aus dem Boden kommen. Im Osten,
der HanpKcrrtvffLlgegend, sollen wiegen mangelnder Ar¬
beitskraft noch große Flächen abzuernten sein, was sehr
bedauerlich ist im Interesse unserer WEsernährung,
da die Kartoffel hierbei - sine Hauptrolle spielt . Der Dick-
strunkkohl ist ein HaupÄbehfutter und mutz vor dem
eigentlichen Fwsteintritt geerntet werden , möglichst bei
ganz , trockenemWeiter.

Die Köpfe werden jetzt schonin verschiedenenDrockSn --
anstalten in hmhwertige Dörrwars umgewandelt und
werden somit als Nahrungsmittel für Menschen einen
großen Wert besitzen. Ter DickstrunkkohlFelbst Wird wie
Steckrübenausbewahrt . Wo Wälle vorhanden sind , wird
Ke mäßig aufgeschichtet, mit Stroh überdeckt und später
mit geringer Erdschicht, sonst auch Wohl im Stall frost-
steil aufbewahrt , doch hält er sich draußen stets, am Äng¬
sten Und besten.

Wenn es nur frvstfreies Wetter bleibt , so füttert
der Kohl, der frisch geschnitten wird , stets am allerbesten,
weil er noch jeden Zag etwas Nährstoffs sammelt und gar.
«ine Verluste hat , die im Lager doch ganz unvermeidlich
sind . Das Aussuchen von Dickstrunkkohl zur Saat er¬
fordert einige Erfahrung und Sachkenntnis . Man sucht
diejenigen Strünke als zur Samenzucht geeignet aus , die
recht dick und stämmig, also etwas gedrungen find . Sie
Md um so wertvoller , je dicker sie sind , denn das Mark
"Met ja die Refervestofse für den nächstjährigen Samen-
Matz , wie das bei den zweijährigen ! Pflanzen überall

Fall ist.
Die Saatstrünke werden leicht SvnMuMt und mit

«twh und Erde bedeckt , aber auch stets bei trockenem
Wetter. Ter sogenannte krause und der gkrttblätterigs
Kuhkohl können wegen ihrer holzigen Beschaffenheit mehr
Avvft vertragen Und bleiben erst ungeerntet . MS Milch-
mchfutter ist der DHckstrunWohl ästen anderen Früchten,
me als Grünsutter verabreicht werden - überlegen-

Die Runkelrüben

M nur mit Genehmigung Der Reichsstslle für Gemüse
und Obst versandt werden . Runkeln müssen, genau wie
Kartoffeln, vor Frost sicher sein und in ebnrsolche Mieten
Spracht werden.

Tex dümmste Streich wird gemacht, wenn die Runkvl-
ruven zu tief und zu hoch! eingemietet werden. Dann
Mten sie sich nicht. Ebenso ist es eine Leichtfertigkeit,"An man die Rüben am Tage entköpst und nachts dar-

Reis fällt , oder die Rüben unbedeckt nachts im Frsst
Men läßt . Wir müssen dahin streben , nur Rüben mit
Mern Trvckenftchstanzgehalt, also recht zuckerreiche Rü-

anzubauen , da diese sich auch am besten halten und
an besten Mtern.

Dw Steckrüben
können am meisten Frost vertragen , in nicht zu strengem
Winter halten es dies« Rüben draußen am besten aus.
Aber jetzt werden sie doch nach und nach am besten
geerntet . 'Vermeiden muß man bei asten Rüben , daß sie
irgendwie beschädigt werden - Also alles Klopsen, um
dis Erde zu entfernen , alle Beschädigungen der Wurzeln
find schädlich , weil dadurch Wundstelken entstehen, und
dies sind dis Eingangsstellen für Fäulnisbakterien . Ge¬
rade diese Fehler

' werden am meisten gemacht. So kenne
ich viele Wirtschaften in Moorriem , wo sich die Steck¬
rüben infolge fehlerhafter Behandlung nur eben bis
Mnjahr halten . Sie werden im Herbst schon geputzt, also
von allen Nebenwurzeln durch Messerschnitt befreit / ge¬
schabt und dann recht dick irn frostsreisn Raum gelagert.
Im Dezember treten dann die Schimmel- und Fäulnis-
Pilze an der beschädigten Oberfläche zutage- und fressen
sich ein und verjauchen so dis ganze Rübe . Am besten
-rst es, dis Rüben nur zu enLköpfen und mit Erdanhang
einzumieten . Wenn sie verfüttert werden sollen , hat man
ja Zeit genug zum Putzen und Reinigen . Tis Mieten
dürfen auch nur sehr schwach bedeckt sein , denn leichten
Frost halten die Steckrüben eher aus als alle anderen
Früchte . Wer so verfährt , kann noch Ende April gute,
eßbare Steckrüben haben . In den KeMrräumsn liegen
die Steckrüben auch' stets viel zu warm.

Ebenso ist es mit
Wurzeln,,

die meist in weißem Sände am besten ausbewahrt werden.
Man muß sich nur hüten , daß man abgebrochene Wur¬
zeln mit einmietet , und ebenso muß der Kops nicht so
tief abgeschnitten werden , daß ein Ausschietzen unmög¬
lich ist. Tann ist -das Leben erstorben und die Zellen zer¬
fallen unbedingt und bilden in ihrer matschigen Zer-
setzungsmassseinen nicht zu unterschätzLndenAnsteckunW-
herd für dis übrigen Wurzeln.

Di« Abfälle der Hackfrüchte,
Blätwr und Köpfe, sollen ganz allmählich an das Vieh
und nicht massenhaft verfüttert werden . Das wird leider
so wenig befolgt . Gerade die jetzige Zeit ist dis gefähr¬
lichste für alles Rindvieh . Mit Mühe und Not hat man
im Sommer das Pich angeflsischt erhalten - Mit Gewalt
wird das Fleisch durch den Durchsall , der nach starker
Rübenblattfütterung entsteht , Wieder vom Körper her¬
unter getrieben . Es wäre unter diesen Umständen nvch-
schr viel richtiger , man verfütterte garmchts davon und
würfe die Abfälle aus den Misthaufen , als daß man zuviel
von denselben verfüttert . Das Weh ist zu gierig nach
dem Grünfutter , weil es Naturfutter ist, und frißt so¬
viel davon ein , als es nur eben bekommen dann, und
dann muß bei der treibenden Wirkung der Blätter eben
Durchfall entstehen - Man reinige auch die Blätter auf
all « Fälle vor dem Verfüttern von allen Erdbestand-
te-ilen , weil das Rindvieh die anhaftende Erde nicht wie¬
der aus dem Magen loswerden kann . In dieser Be¬
ziehung hat Erde gerade das Gegenteilige zur Folge als
bei -dem glattmagrgen Schwein- Während das Schwein
geradezu aus etwas Erdiges oder Sandiges angewiesen
ist, denn „bäten Sand schürt den Magen "

, so sind Erde
und Sand sin schweres Hindernis bei der Verdauung
beim Rindvieh und führen nicht selten zu frühzeitigem
Eingehen desselben - Wir müssen aber , wo das Rind¬
vieh so sparsam und teuer ist, jetzt in der Fütterung
vorsichtig Verfahren , damit wir nicht große Verluste
habeit.

Bezüglich der Erfassung 6er Kartoffeln
erlaßt die LandesrartoMstello (VerwaltungsabteArmtzffol¬
gende Bekanntmachung:

Die VersorgungsregelUngfür den Verkehr mit Speise-
kartoffeln vom 21 . September d . I . wird aus eins allge¬
meine Anordnung des KriegsernälMnrgsamteS hin in fol¬
genden Punkten abgsäNdert:

1 - Zu Ziffer 2: Dis den 'Kartoffelerzeugern für
Schwund usw.

' zu belassende Ausgleichreserve, die vorläu¬
fig aus ein Fünftel des Ernteertrages festgesetzt war , ist
auf ein Zehntel des Ernteertrages herabgesetzt worden.

2. Zu Ziffer 4 : Die Höchstgröße der Kartoffeln, die
außer den ungesunden verfiittert werden dürfen, wird von
1 -ch Zoll — 3,4 Zentimeter aus 1 Zoll — 2,72 Zentimeter
Herabgesetzt.

3 . Zu Ziffer 7 : Die Mindestgröße der ablieserungs-
fahig-en Speisekartoffeln wird von 1Ä Zoll — 8,4 Zenti¬
meter arrf 1 Zoll — 2,72 Zentimeter herabgesetzt.

Hieraus geht hervor, daß wir mit dem geernteten
Quantum ohne größere Inanspruchnahme der kleinen - Kar¬
toffeln nicht auSkommen . Es ist aber unsere Pflicht, da¬
für zu sorgen, wem« es auch schwer fällt, daß die ganze Be¬
völkerung, dauernd die zugesagten Mengen erhält und nicht
wieder auf Steckrüben angewiesen ist. Nun gibt es einige
Erzeuger — und diese sind Wohl überall zu finden — , die
sich an garmchts kehren und luftig zu höheren Preisen ohne
Karten Verkäufen . Die Käufer wobuen oft «och außerhalb

des Landes, und da wir keinen Zuschuß vom Reiche bekom¬
men, so werden uns daiurt im Lande die Kartoffeln ent¬
zogen. So habe ich eine Liste vor mir , wonach einzelne
Gemeinden bis zu 100 Zentner pro Hektar an Speisekartof-

, filn bisher abgegeben, und -Gemeinden, wo viel Auswär¬
tige kommen und dis ebenso gute Ernten hatten , pro Hektar
30 Zentner. Hier muß emgegrisfeu werden durch sofortige
Revision. Der Abnehmer kennt seine Leute. Die -richtigen
Drückeberger müssen jetzt auss Korn genommen werden, die
übrigen aber sollte man Mrechierweissverschonen und nicht
verbittern . Dann hebt man die Produktion , wahrend sonst
das Gegenteil Antritt . Wer weiß , was uns noch alles be- '

vorsteht?
Wir können also dort , wo tatsächlich die Erzeuger sich

an nichts kehren,, die jetzige Revision als berechtigt «»sehen,
zumal gerade in der KartofselschSHung alles loyal geschätzt
ist. Später kann man nichts mehr holen. Ebenso ist es ja
mit der Koru-erzeugung-. ' Es gibt in jeder Gegend Leuts,
die sich ständig drücken und andere für sich abliefern lassen,
damit sie desto VessersGeschäfts mache« können , was anders
Landwirte erbittert und -was - schließlich Nachahmungfindet.
Diese Leute find jetzt vom KseMNUnalverband cmzusassen
und nicht etwa Ende April «der Mai , denn dann ist alles
perhamstert und verfüttert. Die Behörden müssen eben un¬
terscheiden zwischen guten und hartleibigen Lieferanten und
haben nach dieser langen Zeit auch schon einen Ueberblick
bekommen , wer zu den erster«» oder letzteren gehört. Die
guten Lieferanten müssen in jeder Weise ««gespornt und ge;
schont werden, damit die Produktton nicht zurückg-eht , denn
auf das Ausland können wir uns , da überall die KriegAfol-
gen sich bemerkbar machen , auf lange Zeit, noch lange nicht
verlassen . Die hemmendenElements beschwören aber einen
ErttrüstungAsturmherauf und es ist jetzt eine Zeit, daß jeder
einzelne sein Aeußerstes tut , damit wir im Innern Ruhe
und Frieden haben, und das kann nicht sei« , wenn einig«
Leute zu Wucherpreisen auf Kosten Nn Allgemeinheit Le¬
bensmittel vorenthalten. In diesen ! Sinne ist es auch vom
völlig objektiven Standpunkte aus richtig -, wenn den Mt
abliefernden Landwirten jede Revision erspart bleibt, da¬
mit die ProdukttonZfreudigkeitsteigt und wir alle mehr Le¬
bensmittel haben. Dehnt man dies aus die Allgemeinheit
aus , so erreichen wir genau das Gegenteil. Dafür kann- -ein
Nichtpvoduzent kaum richtigen Matzstab anlegen, weil ihm
die Unterlagen fehlen.

Aber eins ist unseren Behörden einzuschärfen: Me stän¬
dig Rückständigen müssen zuerst h-erangezogen werden.
Das ist das alleinige Mittel in dieser schweren Zeit.

Ein umgekehrtes Bild ergibt sich aber, und man fragt
sich in allen einsichtige» Kressen , wie solche Verordnungen
erlassen werden könne» , wenn man dis Verordnungen über

Höchstpreise für Gemüse und Obst
liest . Wir bemerken , daß wir nicht die Leitung, unserer Lan-
desstells tadeln wollen, denn diese hat gar keinen Einfluß
auf die Preise . Daß aber solche Veröffentlichungen « ff
beiden Seiten vom Standpunkts des Erzeugers und des
Verbrauchers aus große Erregungen Hervorrufen müssen,
das sollte man doch nachgeradegelernt und begriffen haben.
Solche Zustände sind doch vor dem Kriege undenkbar ge¬
wesen. Die einzelnen Leute , die gerade nun das -besonders
Glück haben, Vsrtrauensstellen als Abnehmer Mer Verkäu¬
fer durch die Behörden zu erhalten , werden buchstäblich auf
Kosten der Allgemeinheit zu reichen Leuten gemacht , sie
urögen dies wollen- oder nicht.

Sie haben auch nicht -einmal irgend welche Gefahr beß
ihrem Geschäft , was der freie Handel stets vor dem Kriege
hatte . Wer nun dis Erzeugerpreise studiert,
und Während des Krieges ist das Urteil großer Massen
darin ungetrübter geworden. Weil sie selbst zu den Gemüfe-
erzeugern übergegangen sind , der wird daran nichts Beson¬
deres auszusetzen haben, höchstens , daß hier und da ge¬
sagt wird , daß die betreffendeGemüfoart unter den heutigen
Verhältnissen nicht dafür herzustllen ist. So z . B . ist der
Erzeugerpreis für Sellerie noch recht niedrig, iveil der¬
selbe nicht geraten G und schon vor dem Kriege auch Sel¬
lerie angemessen bezahlt wurde. Blumenkohl fehlt ganz.
Wir wissenauch , «daß inbezug auf Obst sich manche Händler
ganze Waggonladungen Einkäufen, um das Obst später zu
ganz hohen Preisen loszuschlagen. Wenn z . B . die Steck¬
rüben einen Erzeugerpreis von 2s-L tft haben und sie werden
dann für 8 ^ verkauft, so muß dies jeden objektiven Be¬
obachter

'
empören. Wenn der freie Handel einsehen würde,

so erhielten die Erzeuger etwa 3 -4k , was m . E . richtig ist,
und der Verkäufer würde mit 1 Nutzen die Steckrüben
glatt verkaufen und sich freuen, das; er d-lssen Verdienst
hätte. Es darf nicht so weiter gearbeitet werden, denn da¬
durch Veragern wir Erzeuger und Verbraucher. Wir wissen
fehr gut , daß unsere Regierung jetzt ohumächttg ist, aber
wiederholter Protest wird doch «Mich Wohl Gehör fin¬
den. Wir wollen von allen Seiten nur Gerechtigkeit haben,
dann sind alle ruhig und finden sich m die unabänder¬
liche Lage.

Im Obstgarten
muß jetzt ordentlich gedüngt wxHen. namentlich ftW sich

«
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feine Erklärung findet. Soweit Thomasuiehl unb Kali¬
salze vorhanden sind , dünge man auch damit und versehe
die Bäume im GraÄbdden mit Baumscheibe . Am be¬
quemsten ist es, wenn mit der Quecke die .Plaggen um den
Baum herum abgemäht und umgekehrt aufged -eckt werden.
Neugepflanßte Obstbäume belegt man mit irgend einer
frostschützenden Schicht , damit die Wurzeln durch den Frost
nicht leiden. Unsere Obstbäums in den Bauerngkrten und
meist auch an den Landstraßen sind ganz verwahrlost und
oft seit Jahr und Tag nicht von kundiger Hand behandelt.
Alle zu dicht stehenden und sich scheuernden Zweige, die sich
Luft und Licht nehmen, säge man . sitzt heraus , ebenso alle
Hängenden Zweige. Die Bäume w den jetzt mit Kleb-
HÜrtel MMn den Frostspanner versehen , der immer noch
großen Schaden bei uns anrichtet und gerade jetzt seine
eierlegendeTätigkeit ausüZt. Die Stämme sind oft mit ab¬
gelöster Borke, Flechten und Moosen dicht bedeckt, worunter
sich das Ungeziefer während des WinterK gut verkriechen
kann . Es ist alles äbzukratzen und everrt . mtt verdünntem
ObstbaumLarbolinenm zw bestrjeichsni Das Düngen E
Jauche oder Stickstoffdüngerhat jetzt absolut keinen Zweck.

Die LeäeutllW äes aMelLloHene » SLrokes
rm

Von Pros . Dr. M. Popp -Oldenburg.
Die mft Unterstützung des ViehverwertungsberLandeA

^ im Herzogtum Oldenburg geschaffenen Strohaufschlietzungs-
anlagcn haben sich im vergangenen Jahre noch nicht einer

> so regen Benutzung erfreut, wie es im Interesse der Land¬
wirtschaft wünschenswert gewesen wäre. Da infolge der
teilweise recht maMelhaften Heuernte im kommenden Win¬ter mit einer verstärkten Futterknappheit zu rechnm ist,wollen wir in folgenden Zeilen nochmals aus die Bedeu¬
tung der Strohauffchließung Hinweisen.

Dis Grundlagen der Strohauffchließung sind bekannt.Die im Stroh enthaltene Zellulose, der Zellstoff oder Stroh-
sioff , kann im gewöhnlichenStroh nuk höchst unvollkommen
verdaut werden, da der Zellstoff infolge von Verkieselungund Verholzung den Verdarmngssästen nur tu geringemMaße zugänglich ist . Dies ist erst dann der Fall , wenn
durch Einwirkung von Natronlauge diese Verkieselung und
Verholzung cmfg löst wird . Am vollkommensten gefchichtdies in den Lehmann' schsn, Kug -elkochern, wo das Strohmit der Lauge unter Druck erhitzt wird . Durch dis Aus¬
schließung wird der Produktionswert des Strohes erheblich
gesteigert . So beträgt der Stärkewert nach Angaben vonDr . Meyer in der „ Deutsch. LanÄW. Presse" 1918 , Nr. 85.von 109 Kg . Trockensubstanz
im Wtnterhalmstroh ^ g.im völlig aufgeschlossenen Stroh (Strohstoff) 85—86 Kg'im gut aufgeschlossenen Stroh mit 79—72 Pro-

zent Rohsaser 65—79 Kg.im mäßig aufgeschlossenst Stroh mit 60—95 Pro¬
zent Rohfaser 50—60 Kg.Infolge des bei Anwendung reichlicher Mengen vonNatronlauge nötig wertenden .Auswaschens des aufge¬

schlossenen Strohes entstehen gewisse Verluste an organischerSubstanz. Diese betragen bei der Strohstoffherstellung bis
zu 50 Prozent , bet gut aufgeschlossenen '. Stroh 35 bis 40Prozent und bei mäßig aufgeschlossenem Stroh etwa 30Prozent . Berücksichtigt mau diese Verluste , so bleiben nochfolgende Mengen an Stärkewert in der Trockensubstanz rim Winterhalmstroh 13,4 Ag,im völlig aufgeschlossenen Stroh hI —43 Kg.

'
im gut aufgeschlossenen Stroh 39—42 Kg.im mäßig aufgeschlossenen Stroh 88—49 Kg.

gewinnt also trotz der Verluste durch die Auf-Mteßung rund das Verflache des ursprünglichen Futter¬wertes des Strohes . Außerdem können die Tiere von dem
ausgeschlossenen Stroh wesentlich größere Mengen aufwch-men als von dem rohen Stroh , weshalb man infolge der
Ausschließung di« Tiers durch das ausgeschlossene Strohbedeutend besser ernähren kann als durch Rohstroh.Das aufgeschlossene Stroh wird mit Vorteil

'
sowohlan -Pferde , als auch cm Rindvieh und Schafe gefüttertfüv Schweins kommt es weniger in Frage . In den letz¬ten Jahren sind zahlreiche Erfahrungen über seörre Ber-

fütterung gemacht worden , die bei rotziger Anwendung
Ats dm grossen Vorteil der AuffchRetzung bvstätEn.Besondere Beuchtung verdienen die Beobachtungen , dieman in neuester Zeit in Dresden gemacht hat . Dort be-

tz M 8 StrblMffchlWN 'nWMDM , MM tW-
lich 600 Zentner Strohfutter herstellt , wselches an 329
Betriebe mit 2066 Pferden und 121 Zugochsen abge-

wird . Hier hat sich- zunächst gezeigt, daß das von
Ueberschutz an Wasser befreite Strohfutter sich- bör

lustiger Lagerung wochenlang frisch erhält . Bei der Füt¬
terung an Pferds wird mit einer Gabe von fünf Pfund
täglich begonnen . Tie Tiers nehmen das Futter willig
auf , gewöhnen sich sehr schnell daran und wollen dann
andcrees Futter ohne ausgeschlossenes Stroh .überhaupt
nicht mehr annehmen . Irgendwelche schädlichen Folgen
haben sich nirgends gezeigt - Eins Vermischung mit an--
dsrem Futter soll erst unmittelbar vor der Verfütterung
stattfinden , wenn man nicht etwa ein besonderes Sauer¬
futter gewinnen will . Manche Betriebe verfüttern täglich
bis zu 40 Pfund an ein Tier . Durch den dortigen Be-
zirkstierarzt ist festgestellt worden , daß in den Betrieben,
wo regelmäßig Strohfutter gegeben wird , KoMfalle so
gut wie garnicht auftreten - Sogar verdorbenes Stroh,
das sonst überhaupt nicht mehr zu verfüttern ist, wird
durch die Ausschließung zu einem einwandfreien Futter¬
mittel . Vielfach haben die Landwirte .eine Abneigung!
gegen das ausgeschlosseneStroh , weil es sehr wenig appe¬
titlich aussieht . Diese Abneigung ist durchaus unberech¬
tigt , das äußere Aussehen ist für die Beurteilung durch¬
aus nicht maßgebend.

Das ausgeschlossene Stroh hat sich also bisher in
jeder Hinsicht bestens bewährt . Es ist ein ganz vorzüg¬
liches Futtermittel , das uns besonders im kommenden'
Winter in vielen Fällen leicht über die Futternot hin¬
weghelfen wird . Daher fei den Landwirten , welche das
Glück haben , in der Nähe von Strohaufschlietzungs -Aw-
l-ag-en zu wohnen , nochmals dringend empfohlen , dis An¬
lagen zu benutzen. Es wird sicherlich - nur zu ihrem Vor¬
teile sein. (Oldenb . Landw .-Vlatt .)

Ms MerisnLuckl im Hovsmber
- imä Oesembsr.

Viele Imker haben mm ihr« Körbe ausgebrochen und
können die Ernte genau überschauen ; da stellt sich denn her¬
aus , daß es ein so schlechtes Bienenjahr war , wie seit vie¬
len Jahren nicht . Mancher Imker , der notgedrungen die
besten Körbe stehen ließ, hat kein Pfund Honig bekommen.
Den ganzen Sommer gab es nur wenig Tracht, die Heide
versagte ganz, nur vereinzelt hört man von einer ganz ge¬
ringen Heidetrachi . Merkwürdig ist es doch,

'daß es Gegen¬
den gibt, wo die Heide nur wenig oder garnicht honigt.
Der Schwarmdusel war auch so groß und bei solchen Völ¬
kern erlahmt der Sammeltrieb ; sie vertrödeln ihre ganz«
Zeit mit Schwarmgedanken.

Sämtliche Standvölker mußten auf-gefüttert werden,
es hat keines so viel gesammelt, um- seinen Winterbedarf
decken zu können . Mancher Jmmker konnte fein« gewohnte
Anzahl Von Standbierven nickt stehen lassen , er hatte im
Frühling zu viel gefüttert, und sein Zuckervorrat reicht
nicht aus , um die letzten winterständig machen zu können.
Gewiß wird manches Volk -dem Hungertods , geweiht sein,
wenn im Frühling 1919 der Imker nicht beizeiten ein wach¬
sames Auge hat auf sein« Völker.

Es gibt noch genug Imker , die mit der Auffüterung im
Rückstände sind ; dies muß nun schleunigst nachgeholt wer¬
den . In der ersten Hälfte des November -gibt es gute
Tage ; und da reiche man den Völkern möglichst aus einmal
em

'
großes Futter , lauwarm und ziemlich dickflüssig, etwa

5 Pfund Zucker und 1Z4 Liter Wasser , und stelle den Fut¬
terteller so , daß er bis an den Bau reicht , nötigenfalls ent¬
ferne man einen Uniersatz oder leg« einen Stein unter Len
Teller.

Wenn nach dem Füttern noch gute Tage kommen , so
können die Bienen noch einen Reinigungsflug halten, sonst
besteht dis Gefahr der Ruhr.

Sobald alles beendet ist , werden die Bienen noch ein¬
mal gereinigt nachgefehen , das Bodenbrett gereinigt, und
nun beginnt die Winterruhe. Unter den Korb kann man
ein Stück Zeitungspapier legen, vvr das Flugloch kommt
eine Blende, und das Haupt wird mit einer „Schule" -be¬
deckt . Dann soll tiefe Ruhe auf dem Stand « Herrscherl-, im
Dezember sinkt die LebenZtätigkett auf das Tiefste herab, sie
sitzen ruhig in ihrer Wiutertraube und zehren wenig.
Dann werden die Körb« ganz in Ruhe gelassen , jede Sto¬
rung ist vom Nebel . Die Weisen sind arge Störenfriede auf
den Bienenständen, sie richten ungemein viel Schaden an.

SMel M möglich MM MM die Körbe durch MeEj,
schützen. Die Mäuse sind wegzusangen. und gut ist es,
wenn die Katze Zutritt hat. Hühner dürfen nicht geduldet
werden.

In diesem Monat oder wenigstens Anfang Dezember
denke der Imker an seine Pflicht, daß er Honig an die
HonigvermittelungSstelleabgeben mutz ; jeder Verein wich
eine oder mehrere Sammelstellen einrichten. Wenn er
seiner Pflicht nicht nachkommt — manchem Imker Wilds
allerdings schwer — , dann darf er sich auch nichtt Wun¬
dern, wenn es 1919 keinen Zucker gibt.

Ebenso ist sämtliches Wachs beschlagnahmt und mutz
an den Vertrauensmann abgeliesert werden. Das Auz.
lassen des Wachses ist in diesem Jahre , da es an Preßbeu¬
teln fehlt, «ine schlimme Sache, nirgends ist ein solcher zu
kaufen . Man kann sich so helfen, daß man von Juteleineu
oder von einem guten Sacke sich -einen Wachsbeutel näht,
jedoch muß er ziemlich dicht und ganz fest sein.

Die einfachste Weis« des Wachs auslassens ist die : Man
kocht das Wachs in einem Kochtopf und Preßt es/aus , es
kann nur leise kochen, d-a Wachs bei 60 Grad schon schmilztt.
Dann läßt man es erkalten, nimmt es aus dem Gesäß und
schmilzt es noch einmal um, doch hüte mau sich, sich während!
des Umschmelzens vom Feuer zu entfernen. Gar zu leicht
kocht Wachs über und dann steht der ganze Herd in Flam¬
men. Nach dem Schmelzen nimmt man den Schmutz her¬
unter , deckt das Gesäß dicht zu mit einem alten Kleidungs¬
stück , und am andern Morgen ist der Wachsbodenfertig, dte
untere Schmutzschicht ist gleich zu entfernen. Der Anfänger
muß zu einem erfahrenen Jucker gehen, der ihm mit Rat
und Tat beistehen Wird.

Bloherfelde, 1 . Nov.
'1918 . Osterloh.
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Leistungsfähigste Bezugsquelle.
für

hochprozentigen Kalkmergel
(Frey «r-Mergsl ),

WWMg ÜMken M NkMill UMM.
Große Produktion gewährleistet , pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.
SofaS , Ehaisel -, Weitst,
u. Mats , zu verk. Auf¬
polstern von Matratzen u.
Sofas . FteS, Jakobi-
straße 21 fPferdemarkt .).

Bockhcrn fAmt Varey.
Zu verkaufen

Heide-- und

Zotiukiepskns
Zslmiakgeist
purrsrliks ! .

i . 0 .
I-angertr . 43.

Vs1srrrll »ALi »N,
Lrswsrstr . 17 .

Heide-Besen Sük. 60
Frau Thnmler.

Rastede. Suche zu kau¬
fen größere oder kleinere

MM Mi 'K-
ÄKLmeWz.

möglichst in der Nähe mei¬
ner Faürit.

HkKtLGlttL

. h.
Betrifft : Vi -Hliefer -Ung.

Wir machen daraus aufmerksam, daß bis - zum 1 .
Dezember 1918 jeder Viel-Halter dis von ihm freihän¬
dig -M vorkausenden Rinder abgegebenhaben muß. so¬
weit nicht in -einzelnen Fällen vom Vertrauensmann
des ViAwerw-ertungs-iverbandeI bis Wnasteins MM 1.
März 1919 Aufschub gewährt worden ist.

Alle bis zum 1 . Dezember 1918 freihändig zu ver¬
kaufenden . bis dahin nicht abgegebenen Rinder sind
mrs Abruf als Schlachtvieh zu liefern: der freihändige
Verkauf derselben ist dann nicht mehr zulässig . Nicht¬
lieferung solcher nach dm» 1 . Dezember vom Ver¬
trauensmann zur Lieferung bestellten Müder hat die
sos-sriige Enteignung und, damit ve-rbnndsn die Herab¬
setzung des Preises zur Folge.

Es wird nochmals daraus Hingewiesien , daß nur
der dem zuständigen BertrauenMiann vorschrifts¬
mäßig gemrldste Verkauf der freihändig- zu verkaufen¬
den Rinder ans die Lieferungs-Pflicht des Verkäufers
anMrechnet wird , andererf-eits in dorLÄden Höhe dile
Li-Lfermcgspflicht des Käufers erhöht.

Hat ein Vivhhalter bis zur Festsetzung der nächst¬
jährigen Liefernngspflichtmehr Vieh abgegeben, aW
vorgeschrisben war . so wird die Mehrleistung- auf die
Liefenmg-Ipflicht im Jahre 1919 vorgrtra-gen , und
zwar je nach der Aut der Mehvabaabe als - Schlacht¬
vieh oder Nutzvieh.

Es wird drmgend angeraten, in- allen Zwsifels-
sällen durch Emsichtnahn « in das vom Vertrauens¬
mann -geführte Viehkataster festzusteÄm. ob all« Ver¬
änderungen innerhalb des Vi -e-hbesinndeS seit dem 1.
Juni 1918 eingetragen sind und noch Rückstände be¬
stehen. Nachträgliche Richtigstellungen und bis zum
1 . Dezember 1.018 zulässig, werden jedoch nach dom 1.
Dezember 1918 mchbm-ehr anerkannt.

Lüsnburg . 6. Nov. 1918 , Hnsrivss,
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sbaUsucht , LrLmpks , LÜgs-
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äsr ttsrvoul sliss umsonst
Lnxevsnckt , vvsncls sick so-
kort an ckis Ksi -stüoks
itsÜLNLtsii f. Lpilsp » is,
ksrön W. 35 . Klliti!i-8t«n8ti'. I48.
^.nkklärsnäs Lrosokürslco-
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» ckrsibsv . Do » inock. IV.
l ) om »nn . Lprsckroit äss
Gettos : 12 — 1 llbr ( sussor
Lonoabenäs u . LonntsUsj.

Industriebedarf,
Treibriemen , Riemenwachs,
Ri -menfett , Riemenver-
Kinder, Maschmen -Chlinder-
u . Motorenöl , Lagermetall,
Transmissionsteile . Kellner
L Ohrman « , Bremen.
(T . B. 4 ) .

VsitnLsssn
Lskreiung gsranttsrt so-
kort . llltsr unck Osseblsobt

Lngobsn.
— Luslcunkt umsonst . —

IsstHut Lugldrsottt
1ocH -S » 'ek52S . d . k4üaebou.

Schalotten.
Pfund 1 zu verkaufem

LElle -N«
IN AmkesSöks.
Wiefelstede . Landwirt

Audreas Ablers in Wem¬
kendorf beabsichtigt , seine
daselbst belesene

Landstelle,
besteh, in nenem Wohn¬
haus «. Gchenne . HÄhner-
ha «s und 8.L413 Hektar
gleich plm. W Sch .-Saat
ertragreichsten, in vor¬
züglichster Knltnr be¬
findliche « Garte«-. Ak-
ker - m»d Grünl 8«d«rei-
en.

mit Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen.

Die Besitzung liegt sehr
günstig, direkt an der
Chaussee , etwa 30 Minu¬
ten von Hahn und Ra¬
stede entfernt.

Berkarfttermin ist an-
gesetzr auf

MM,
-en1L- »M . er..

«achmittags 3 Uhr.
in Brands Gasthaus in
Wemkeudcrf.

Wo MrkaukLbLüinaun ».

gen sind äußerst günstig,
auch Lönucn die Kaufgel¬
der fast ganz stehen blei¬
ben.

Kaufliobhaber ladet ektz
Brötjr . amtl. Aukt.

Elsfleth.
Der Amtsvorstand läßt di»

Landwirte hiermit aüffor»
fordern , ihren Bedarf an

Juiierstroh
dem Unterzeichneten kni'
higst aufzugeben. Di«
Belieferung tmrd voraus¬
sichtlich in nächster Zeit er¬
folgen.

I , Ohmstede,
Großenmeer.

Ofenerfeld. Zuverk . ei»

Mndbulle.
D. WemP««-

Popkenhöge. Gebe noch

Jungvieh
irr FrrtLer.

_ M . LÄildt .^
Kayhauserfeld. Schwere

"
Milchkuh -

zu ---« -»'
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x,r Nachdruck unserer mit besonderen Zeichen »ersehenen Eigenbericht« «
»ilr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht,

über orMchc S»rkc « » Utß « sind der Schristlenung stets willk -imneu.
Oldenburg , 8. Nov.

* Militärische Personalien. (Aus dem Militär -Wochen¬
blatt .) Zum Leutnant, vo-rläuftg ohne Patent , wurde beför¬
dert der Fähnrich v . Thülen im Jns .-Regt. Nr . 91 ; zum
Lenin, d . Res .-Feldart . der Viz -ewachtmeisierSiutS (I Ol¬
denburg,) ; zum Leutn. d . Landw.-FEN>att . 1 . Aufg. der Vize-
MchtrnsiflsrCordes (I Oldenburg.) . Zu Feldhflssärz-ten
Mrdm ernannt die nichtopprobiertenUnterärzte (Fetduntcr-
ärzte) Meyer Joseph (Oldenburg) , Bödeker, Eugen
(II Oldenburg) . — Der Charakter als Major wurde ver¬
liehen dem Hauptman a. D. v . Specht (III Berlin ) , zu¬
letzt Bezirkssffizier des Landwehr-Bezirks I Oldenburg;
dein Hauptmann -d. Res. a. D. Brück (Osnabrück) , zu¬
letzt von d . Res . des Feldarü -Rgis . Nr . 62 . Zum Feldwebel-
leutnant wurd-T befördert der Osfizierftellvertr. Lemme,
im Frieden im Dragoner-Rsg-nusirt Nr. 19 . Marine-In¬
fanterie : Zum Leutrrant d . . Res . wurde befördert der Dize-
feldwebel d . Res. Luths, Otto (II Oldenburg) . Zum
Leutnant der Reserve der Feldartillerie wurde befördert
her Vizewachtm erster Varelmann ( I Oldenburg) .

* Das Eiserne Ltreuz erwarben auf dem Felde der
Ehre : Telegraphist Georg Eben. — Gefr. Heinr.
Süsin g, Sohn des Heinr. Vüsing, Eckfleth . — Schütze
Jenny Heine, z . Zt . vermißt. — Kan . Adolf Thon,
Sohn des Glasmachers Franz Thon zn Ostsvnbürg. — Kan.
Willi Büffel mann in einem Referve -Fuß -Art .-Rsgt .»
Sohn der Ww. Büsfeknann in Kl .-Bonchorst. — EisenbaHn-
Mr .-Anwärter W . CH all rer , UnteroffiMer bei einer Nach-
nchtenformation ; das Fr .-Aug.-Kreu-z erhielt er schon früher.

* Das Friedrich- Auflust - Kdeuz 1. Klasse wurde ver¬
liehen: Sergeanten Willy Witte, Sohn des Lcmd-
Mims Friede . Witte aus . lttrchhatten.

-ii- Aus dem Oldenburger Landeslehrerverein. In
einer Vorsiandssitzung wurde beschlossen , der dom Deut¬
schen Lehrerverein angeregten und zur Erörterung gs-
sixMen Frage : „Srmultanschule oder .Gemeind eschule ?"
näher zu treten . Lehrer Meinen - Oldenburg wird auf
dev Osterversammlung dazu einen V̂ortrag halten . In
« n Ausschuß des Verbandes der Beamter - , Lehrer- und
StaatAarbeiter-Berein « des Großhsftchgtums Oldenburg
wurden gewählt Schwecke und RS den , für feine Brr-
treterversammlung wurden abgeordnet Breit hau Pt,
Osterloh , Stind t , Thedmers und BVohrn.
Deren Stellvertreter sind KüerS und Johannfen.
Breithaupt - Rüstringeu berichtete über dis Förde-
MW der Schüler durch sogen. Fördsrklassen, . wie sie in
RüMngen und Delmenhorst eingerichtet sind . Sie bieten
bGhoten , sieißigsn und guten Kindern Gelegenheit, nach
dreijährigem Besuch- der VvWschMs Kn die höhere Schule»
einzutreten, oder aber am Abschluß der Schubert eine
über das Ziel der VvWschule hinaus reichende Bildung
sich anzueiWrn . Diese Einrichtungen begrüßte der Vor¬
stand mit Freuden . Sie bilden einen Schritt auf dem
Wegs zur Einheitsschule . — Dis Zahl der gefallenen
bezw . fürs Vaterland gestorbenen evangklischsn Lehrer
und Seminaristen aus dem Herzogtum hat sich auf 164
erhöht . -

* Novembermarkt. Der vorgestrige Werbe - und Vieh¬

markt bot ein wenig, belebtes BW . Gr litt jedenfalls unter
dem Umstande , daß er mit dem größeren Markt in Zetel zu-
fanrmenfisl. Jnftckg -üdesien war nämlich ' der Besuch seitens
auswärtiger Händler, dis anscheinend den Zstelor Markt be¬
suchten , auffallend viel geringer, als es gelegentlich anderer
hiesiger Märkte der FM zu sein pflogt. Das Marftgeschäft
war daher schleppender als auf den letzten hiesigen Märkten.

. Auf dem V -iehmarkte trat ein ziemlich bedeutenderPreis¬
rückgang kr die Erscheinung , der bei einzelnen Stücken 400 bis
609 ^ betrug, . So wurden Milchkühe und Qnenen verkauft
für 1200—1300 für die vor kurzemnoch 1600—1900
gezahlt wurden. Auf dem Pferdemark -t . der nur wenig
zahlreich und fast ausschließlich mit älteren Arbeitspferden be¬
schickt war , war der Handel auch wenig belebt. Auch hier zeig-
-ten dis Prüfe rückgängige Bewegung, wie denn die Pssrde-
preise von ihrer außergewöhnlichen. nie gekannten Höhe in
letzter Zeit überhaupt bedeutend gefallen sind . Die gewal¬
tigen Preist für alles handelssähige Getier bedeuteten aber
auch «inen Zustand, der unhaltbar war . Mit der Aussicht auf
den kommenden Frieden scheinen diese unhaltbarem Preise
also allmählich wieder in vernünftige Bahnen -mückkchrvn zu
wollen.

D Die Zurückgabe würdiger kirchlicher Denkmäler, die
früher dem Kunstgewerbemuseumüberlassen worden! sind,
wird in kirchlichen Kreisen seit Jahren angeftrebt. Auch
die vorletzte Synode (1915 ) nahm einen dahin zielenden
Antrag an, und daraufhin hat sich der Oberkirchenratmit
dem Ministerium in Verbindung gesetzt. Dieses entschied
aber,daß es grundsätzlich abgelchnt werden müsse , Kunst-
gegenstände, die vor Jahren an die Altertümer-Sammlung
oder das Kmrst-Gewerbe-Museum fchenkungsweise über¬
lassen worden sind , den Vorbesitzern wieder herauszu-
geben. Es komme Hinzu , daß es sich hier um Gegenstände
handle, die auch vom Standpunkte der Denkmalspflegeaus
der Allgemeinheit zweckmäßiger in einem öffentlichen Mu-
stumsgebäuds zugänglich gemacht werden, insbesondere,
nachdem dies seit Jahrzehnten auch bisher schon der Fall
gewesen ist. Soweit dagegen Leihgaben in Frage
kommen , müsse es im Einzelfall der zuständigen, Kirchen¬
verwaltung anheim gegeben werden, sich wegen einer etwa
gewünschten Rückgabe direkt mit der Verwaltung 'des Kunst¬
gewerbe-Museums in Verbindung zu setzen. Es winde fest-
gestellt , daß im Laufe der Jahre 1864 bis 1911 von 20 Kir¬
chengemeinden Gegenstände an das Knnftgewerbe-Museum
oder die Altertümer-Sammlung , gegeben worden sind.

* Missionsstunde im Elisabethstift. Der Leiter der
„Landesrirchlicheu Gemeinschaft "

, Buchhändler (Messen,
sprach zunächst seine Freude und herzlichen Dank inbetreff
des schönen Verlaufs des Jahresfestes des „Jugendbundes"
an alle Mitwirkenden und den zur Kollekte, die reichlich
100 ttf ergeben habe, Spendenden ans . In der schweren
PrüfungsZeit unseres Volkes sei es dringend geboten, das
Evangelium an die Menschen heranzubrmgen und Las Ge¬
meinschaftsgefühl besonders zu pfleg,« ». Zu dem Zwecke
werde Schwester Lina der Bitte Nachkommen , demnächst
im Elisabethstift einige Bibelstunden- für Frauen abzutzal¬
ten, denen beizuwohnen herzlich erng-eladen werde. An¬
knüpfend an das Schriftwort Psalm 118 , V . 17 : „ Wir wer¬
den nicht sterben , sondern leben und des Herrn Werk ver¬
kündigen"

, hielt dann Missionar Schröder einen Vor¬
trag , das hoffnungsvolle Wort trotz aller Not der Gegen¬
wart in voller Zuversicht und Gottvertranen auf das Werk
der Heidenmission , anwendend, Last sicher alle Zuhörer im

Gerechtigkeit entzogen . Herr Kriminalkommissar Braun
wird Ihnen darüber einiges Mitteilen ."

„Ich habe in der Mittagspause von Herrn Doktor
Helmstedt den Auftrag erhalten , Herrn Robert Lachner
aus der Villa Platanenallee hierher zur Vernehmung zu
holen . Tie Schlüssel zu der Villa waren in meinen Hän¬
den . Ich nahm ein Auto und laugte etwa zehn Minuten
später in der Bilkr au . Als ich dis Treppe zu der Woh¬
nung des alten Herrn hinauMeg , fiel mir dis absolute
Stille im Hause aus . Ich bettat das Wohnzimmer , nach¬
dem auf mein Klopfen keine Antwort erfolgt war . Das
Wohnzimmer war leer . Ich begab mich weiter in das
Schlafzimmer Und merkte ftffort , was geschehen ivar . Ein
starker Geruch nach Blausäure erfüllte den Raum , und
auf dem Bett lag angezogen Herr Lachner. Er war tot.
Neben ihm auf der Erde lagen die Scherben eines Becher- .
glases, -ein ringförmiges Stück steckte noch in der wie
im Krampf geschlossenenrechten Hand . Auf dem Tisch
in der MiM « «es ZimMsrs lag dieser Brief , adressiert
an Tr . Helmstedt, mit dem Zusatz : Meine Beichte. Ich
lsge den Brief hier nieder .

"
Braun trat zurück, und Soebald ergriff wieder das

Wort:
„Wenn der Herr Präsident gestattet , möchte sch Herrn

Doktor Helmstedt bitten , die ErKnrbnis zn erteilen , daß
dieser Brief hier verlesen wird , damit alle Anwesenden;
klar darüber werden , daß meine Behauptung » Robert
Lachner sei der Mörder , richtig fei.

"
„Herr Doktor Helmstedt, ich frag « Sie , ob Sie in dis

öffentliche Verlesung dieses an Sw gerichteten Schrei¬
bens willigen ?" wandte sich der Präsident an Helmstedt.

„Ich bitte sogar darum , Herr Präsident .
"

„Tann werde ich selbst den Brief verlesen .
"

„Wenn Sie dieses Schreiben zn Gesicht bekvmmcn,
bin ich nicht mehr. Ich weiß, daß es für mich keiner»
anderen Ausweg mehr gibt , denn ich will nicht von der
Hand des Henkers fallen . Seit mir die Gewißheit
geworden ist, daß Sir alles wissen, habe ich keine Ruh«
mehr gefunden ; ich Wußte genau , daß ich Ihnen , was ich
auch machenwürde , nicht entgehen Sonnte. Auch das er¬
strebte Ziel kann ich nicht mehr erreichen, deshalb mache
vH Schluß . Sie sind der Mensch, den ich am glühendsten
M hassen gelernt habe , und ich würde Mnen den
Triumph dieser Beichte nicht gönnen , wenn nicht ein Un¬
schuldiger in Gefahr wäre . Mein Gewissen ist schon so
schwer belastet, daß ich nicht den Mut habe , noch mehr
S chuld au ! Wicki M Lrden.

Innern davon ergriffen wurden und die Stunde sich M
einer wirklichen Andacht in chrisMch-evanoelischer Gemein¬
schaft gestaltete. Schröder, der 25 Jahre in Togo als
Hetlsbote arbeitete, davon ganze 20 Jahrs auf der Station
Ametzowe , wo auch ein Priester- und Lehrer-Seminar für
Eingeborene unter seiner Leitung im Segen wirkte , hat sich
in hohem Maße die Liebe und daS Vertrauen der Heiden¬
christen erworben. Das erwies besonders die. ergreif-end«
Schilderung des von England brutal erzwungenen Ab¬
schiedes v «n der ih»^ und seinen Brüdern lidbgttvordene»
Arbeitsstätte.« Die städtische MkleiderMe , LanMstre.hr 35 . ist siwr
Einrichtung der Stadt, webchs den Zweck hat, die
ärmeren Et-Moschner mit billiger getragener Kleidung zu ver¬
sorgen . Dank der Opferfveudig -M nrrftrer Mitbürger konnte
die hiesige WEeiderstelle in den letzten zwei Jahren 16 000
Bekleidungsstücke an die ärmere Bevölkerung abgebeir . Das
ist ein Beivei-s , daß die WtAsidersieHe eins dringend notwen¬
dige und segensreiche Enrr-lchtMW -ist. Sie -ist «der nur lebens¬
fähig, wenn die Gebef reudi gleit unserer besser gestell¬
ten Bürger nicht nackMßt . Leider wird in letzter Zeit gar zu
tve-ntg «Hgrseben. Es kann aber nickM geleistet werden, ioenrr
nicht alte Kleidung gebrachtwird . Alan rnöchHx so gerne -Hel¬
sen , und es ist -bedauerlich , daß so viele arme Leute , die zur
Altklsidevstelle warwem, wieder heiinckehren müssen , ohne daß
ihnen geholfen wird . Wenn -unsere Bürger mal alle in ihren
Schränken Nachsehen würden, ob sie nicht noch etwas Duden,
womit sie armen Leuten helfen könnten, so würde der Alt-
kleiderstelle noch manches ! Stück zufließen. Manches erscheint
Lern Besitzer nicht mehr gut genug zur Abgabe. Diese An¬
nahme ist durchweg irrigc Es muß heute alles! verwertet
werden. Es braucht nichts umMkomrnen . Zur Streckung
unserer Bestände müssen alle «Wen Kleidungsstücke , wcöche
überflüssig sind , und seien sie noch so unurodern- und abge¬
tragen, der MtNeiderMe abgegeben werden. Durch die Ab¬
gabe alter Stücke kann man auch MHter einM Bezugsschein
erhalten. Wenn nvan den Gegenstandnicht rMch gebraucht,
erhält man eine AbgabebescheimtMng . die dann später zur
Erlangung des Bezugsscheinesdient. Die hiesige BeKeidunigs-
stelle, Rathaus , Zimmer 5 , ist angewres-M, gerade bei Abgabe
getragener Kleidung die BezngssiheinpMcht zu erleichtern, so¬
weit es eben möglich ist. Dis Mtkloidevstello bittet dringend
irm Zuwendung von noch gebrauchMhigen Schuhen, beson¬
ders Kinderschuhen , damv Ksildettleidung, UnleM-eidung aller
Art , Kleiderröcken , Mänteln . Hvssn nsw. Es Wird alles dank¬
bar augenLMMM und auch «genve bezahlt. Der Winter naht.
Helfe doch, wer kann , so werden wir durch , die MWeiderstelle
manches Leid Men , manche KvanGeSt verhüten- können . Je¬
der möge auch in dieser Sache seine PMHt tun , dann kann der
Winter uns reicht schrecken . Wir eine Mschte VerKflung iv-ird
mit aller Kraft gesorgt ioerden. B.

« Niederländer, welche nach Hollchrd reisen wollen, ver¬
gessen noch nrmulMWl , sich bei der PMzÄbehörde -ihres Wohn¬
ortes (StaddnmMrat , Geweiudworsteher) unter Vorlegung
ihres Passes abzumwlden rmd nach Rückkehr wieder auNunel-
den. W« Liefe Abmeldungverfäuurt. wird von der deutschen
Gr-euKackon wieder zurückgeschickt. Ferner wird nachdrücklich
daran eriunett, daß jeder NiedettÄnde -r einen Paß haben muH,
den er durch das Konsulat untso AnÄhönLchMKrA seines Be¬
weises von Mederlandschcht und ebner neuesten WodMaphte
bestellen muß . Neue Pässe müssen , ein paar Wochen vor dem
Ablaussdaimn der noch güMgen PLsst angefordett werden,
die altru Pässe sind beim KvrchÄ «pKvgslben.

* Neue Psßvsrschriften für muh Holland «Hende Deut¬
sche . Vom 15 . November 1918 ab sind infolge des
LeberMmttÄmcmyelK von . der niedeMn« schen RsgisAMg
fths verschärfte LorMWm eickasserr , wonach Deutsche nur
nach vorher beim yiestsen Konsul «» der Niederlande eiuge-
holter Gc'nchnÜMNG Eh Holland fcHr« r Mwen . Am Kon-
flklat ist esi-.e FraGeMste zu- bermNooMn, chwrtz » außer Len
PersonaKeu noch VnAüben zu M-mhen sind übe» Referenzenin
Holland, Zweck und Ziel der Reise . AussMÄtSdauer , un-
KvMhrr-v Termin, GreuMbsMANgÄott , Mk^sMrn.Ärha>§tsMfttol.
Üeber den Rrtfrzweck sind MiMche Beloc ise vsrzu-logen,
außerdem vier Phvwyvatzchien aus- neuestvr Zeit, und Mar
iR-eseS -m , wie «n Paß . In Hvlland u«ch sich jrder an den
M -ise-iel -Orten bei der PoNzeibehörds unter Aushändigung
je einer WÄSrom, PtzowM-aPhte melden und erhält ehre Iden¬
titätskarte ; wer dies unterläßt , wird im Ort nicht zugelaffen.
In eiligen Fällen kann die Gen -chnchMrg mich durch
Depvftbe mit bezMter Rückantwort auf Kosten des Paß-
tnhab-rs durch das KonsUM emychM werden. Deutsche,
welche im Tuflrag ihrer Negierung veissn , wofür schriftlicher
Beweis vorzulegen- ist, und Kinder unter 13 Jahren brauchen
olchge Vorschriften nicht zu erfüllen, sondern müssen nur ihren
M -ß bezw . AuswM dem KonsuS M-r Visierung vmlegen
(Kosten, Fl . 2,50 Mm LageskrrH) .

* Bcsitzwechsel. Die Dchtzung des Generalagenten
SÄddbriuk, DoirmrschweersiraK « 51 , ging mit Antritt zum
1 Oktober 1919 in den Besitz des Handelslehrers Loewi
hierselbflüber. Me Besitzung Nlexanderstraße42 kaufte mit
Antritt zum 1 . M«si 1919 der Polsterer und Dekorateur Nie¬
mann hier. Dis Besitzung BlexMiderfttoiße 46 erwarb
mit Antritt zum 1 . Mai 1919 die Witwe des Kirchenrech-
vrugsführers Schumacher hierselS

'st. Die Verkäufe wurden
vcrMitLelt durch den Nukttsnator E . HeimsatH hier.

* Ntzen, 4 . Nov . Am FreUggabend gegen 11 Uhr kam
im Hanse des an der Hauptstraße wohuMden Bäckenneislers
Wilhelm Fettje auf bis jetzt »McmfgeWrts Weis« ein B rauÄ
auf. Da er bald bemerkt wurde, komtte er durch die durch di,s
Brandglocke herbeigeruchmen Nachbarn bÄd gelöscht werden,
so daß nur ein geringer Schaden entstand. dieftr Gele¬
genheit möge darauf hingewieftn werden, daß viele Leute zu
niedrig versichert haben. Jeder Versicherte Prüfe sein«
Versicherung und stelle sie richtig , um sich ebenÄ . vor Schaden
zu bewahren.

*. Apen , 4 . Nov . Der 13jährige Knabe Dietrich Janh -m,
Sohn des HauSschlachters Johanni Jmchen , hierftlDst, wird

Platanenallee Nr. H4.
Norrmn von Tr . P . Meißner.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Helmstedt lehnte neben den Bänken der Geschworenen
'lrid lachte zu dem Untersuchungsrichter hinüber , der ivm-
Mr nur mit dem Kopfe schüttelte Und verMeifttts Blicke
nach oben warf.

Da ertönte wieder dis Glocke.
. Alkes sah sich erstaunt um und nahm wieder diePlätze

fty . Was gab es denn nun noch? Es war doch eigentlich
llles erledigt.

»Tie Verteidigung wünscht noch einige Mitteilu ngen
M machen , und der Gerichtshof hat beschlossen, dies« ent-
Menzunchmen , obwohl die WüchmchkusigAlgen den An -!
Magren beendet ist.

"
Ter Präsident hatte mit lauter Stimme den Lärm

E Saale übertönt — und augenbkicklichtrat lautlose
MAe ein.

Seebald hatte sich erhoben.
.„Meine Herren Geschworenen, wie sehr es mich Mit

minMr Freude erfüllt , daß mein Klient so fleckenlos und
ww aus diesem Mordprozeß hervorgegauMn ist, brauche

Ihnen nicht zu schildern, das fühlen Sie wohl alle
iM . Aber, meine Herren Geschworenen, mit dem soeben
JU Ihnen gefällten Freispruch ist dis Mordtat nicht aus

Welt geschafft, damit ist dieses ruchlose Verbrechen
gesühnt. Ich bin nun in der glücklichenLage, Ihnen

vAr Mörder zu nennen , der mit ruchloser Hand den Kam-
«Ersänger Josef Bernhard Mbbenttop am 1 . Mai dieses
wahres niederstach"

Tas Staunen der Zuhörer , dis völlige Verblüffung
^ Staatsanwalts und des Untersuchungsrichters lvaren
Unbeschreiblich . Nur Helmstedt stand, ein befriedigtes
AchAn in den Zügen , ruhig da , und studierte all die
Zwischen Empfindungen , die sich auf den Gesichtern

Anwesenden malten . Seebald fuhr fort:
»Ter Mörder ist der langjährige Freund und Mit-

Ribbenttops , der Chemiker Robert Lachner!"
Minutenlang regte sich nichts im Saale , die lieber-

Eichung war so groß , so überwältigend , daß sich keiner
Hwechtsinden könnte. Ja , war denn dis Welt auf den
Mf gestellt? Ter Verteidiger nannte den unbekannten
vorder , der Verteidiger wurde zum Ankläger.

»Ter Mörder solche hier vor Ihnen erscheinen, aber
Mhaben ihn nicht mehr erreichen können. Er steht
MSP px>x »ft«.«, ^ tzW trdttchMj



Nandwift Renten in Barßele-nuoor »Mi Hcft vü -rt den Drenn
vor einigen Monaten verlassen . Seitdem' ist der Jung « spur¬
los verschwunden . Vielleicht trügen diese Zeilen zur Auffin¬
dung dos Knaben bei . — Der Viz-eseldwÄbc-l der Arrillerie,
Wicheine Bremer von Hier, Sohn des Gastwirts H . Bremer,
wurde vor kurzem zum Leutnant befördert. Derselbe ist
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klaffe , sowie des
FrieÄrich -Angusi -Kreuz -cs 1 . und 2 . Klaffe . — Der hiesige land¬
wirtschaftliche Klub hat an der Koje vor dem Bahnhof eine
grobe Wage « ssstellen lass-en ; diesekw wird sehr stark be¬
nutzt . — Die Grippe tritt hier , in letzter Zeit auch vielfach
auf. In dem hiesigen Gefangenenlager ist fast alles erkrankt.
Die Seuche verläuft aber ziemlich gutartig . Im benachbar¬
ten Augustfehnaber sind schon viele Todesfälle vorgekormnen.

* Großenkneten , 6 . Nov. Dis Grippe greift Mer in
her Gemeinde fetzt wieder sehr stark um sich . Während die
ersten Fälle durchweg ziemlich harmlos verliefen, find fie jetzt
vielfach schwerer Art . In zahlreichen Familien find bereits
Todesfälle vor-gekommen . — In hiesiger Gemeind« plant man
die Gründung eines Vereins der Kriegsbeschädigten.
Die Kameraden der Gemeinde Huntlofen wollen sich cm-
schließen . Die vorbereitenden Besprechungen haben bereits
staitgefund -en.

8 Delmenhorst, 7. Nov. Der Amtsrat hat beschlossen,
die Prämie für jeden beim zuständigen Bezirksvorsteher ab-
Miefernden Sperling auf 15 H zu erhöhen.

Kus äem kcwätarze.
Es gelangten zur Verteilung:
Vorlage Ist : Abschluß der Eisenbahnbetrieb s-

kaffe für 1917 . Die Einnahmen erbrachten sin Mehr im
Personenverkehr von 2 045 901,09 .ll . im Güterverkehr da¬
gegen eine MiNdersinnachE von 938 044 .81 Dis Aus¬
gaben betragen 2 305 889,39 ttk mehr als veranschlagt. Der
Rohüberschntz war um 444376,40 ^ niedriger als veran¬
schlagt.

Vorlage 13 : Sämtliche Vortragenden Räte und Hrlfs '-
nrbeiter beim Staatsminssterium . sowie EifenbahNdirekt-ons-
pväsidentMutzenbscher und Oberschulrat Dr . W s ß ns -r
sind zu RegierrmgsbevMmüchtigtenbeim Landtags ernannt
worden.

Vorlage 15 : Vova -rvschlagder Einnahmen und Ausgaben
des Herzogtums für 1919 . Es> wird vorgefchlagem , M der
Einkommen - und Vermögenssteuer Zuschläge in
Höhe von 15 Prozent zu erheben, gegenüber 25 Prozent
im laufendenJahve . Recht günstig entwickelt hat sich dis Ein¬
kommensteuer , die für 1919 auf 5 980 OOS ^ (1915 betrug sie
nur rund 3,4 Millionen) veranschlagt ist.

Vorlage 16 : Die Diäten sür dis Beamten werden etwas
geändert. Nimmt sine Dienstreise 9 oder mehr Stunden des
Tages in Anspruch , so kommen dis Tages - und Halbtags-
diäten mit einem Zuschläge von 6 ^ in Berechnung. Die
Aendsrung gilt vom 1 . September 1918 an.

Vorlage 17 : Die sür 1918 bewilligten laufenden
Krisgszulagsn an die Staatsbeamten , Angestellten und Ar¬
beiter sollen unverändert auch im Jahve 1919 gezahlt werden.
Die Ledigenzulagssoll von 420 ^ auf 540 ^ -im Jahre er¬
höht werden.

Vorlage 22: A-endermrg des Schulgesetzes . Kinder von
Eltern , die keiner Religion angehörsn, sollen gegen den Willen
des Vaters zum Besuch des Religionsunterrichts nicht ge¬
zwungen werden.

bsttckt 6es kcwctesarbLttsnachweües für
äü5 6er20gtnm Olcienburg

über die Lage des Arbeitsmarktes im Monat Oktober 1918.
Ter Arbeitsmarkt weist geegenüver dem Bormonat

nur geringe Aenderringen auf . Tie Geschäftsstellen des
Landesarbeitsnachwsises wurden im Oktober wie folgt
in Anspruch genommen : Arbeitsuchende 1459 (i -m Sep¬
tember 1281), darunter Frauen 821 (705 ) ; offene Stellen
3843 (4171 ) , darunter für Frauen 1326 (1135) ; besetzt«
Stellen 1282 (1103) , darunter Frauen 723 (620) .

Ter -immer noch unvermindert anhaltende Bedarf
der Rüstungsindustrie an Arbeitskräften konnte bei wei¬
tem nicht geedeckt werden , obwohl als Ersatz noch mehr
als bisher weibliche Kräfte herangezvgen wurden.

Daneben verlangte jetzt das Baugewerbe eine größere
Anzahl von Arbeitern ; vollwertige Kräfte waren aber
auch hier trotz hoher Löhne nicht zu beschaffen. Ter
schon iNr September unternommene Versuch!, auch im
Baugewerbe und für schwere Erdarbeiten Frauen zu ver¬
wenden, hatte wenig Erfolg , da diese die genügend an¬
geborene leichtere Arbeit vorzogen.

Handwerker aller Art , besonders Schlosser, Tisch¬
ler , Schneider und Schuhmacher, wurden andauernd ge¬
sucht, doch konnten nur vereinzelt Kräfte vermittelt
werden.

Jni NaSEWMMMotzrSe WnMM MNügsndwe-afre
beschafft werden ; Angebot und Nachfrage waren gleich
gering.

Im Schreibergewerbe war nach wie vor lieber stutz an
ungenügend cruZgsbi'ldeteu Kräften , die nicht unterge¬
lwacht werden , konnten.

In der Landwirtschaft wurden besonders tüchtige
Verwalter verlangt , doch konnten nur wenige Stellen
besetzt werden . -

Auf dem weiblichen -MbeitSnrarkt sind die Verhält¬
nisse unverändert ; zur Beschaffung der dringendsten
Kräfte mußten Frauen und Mädchnr aus besser gestellten
Kreisen hsrangezogen werden , baut dörren eine größevß
Anzahl der Staatlichen Munitionsanstalt zugeführt wer-,
den konnte.

An Soldaten wurden in Oldenburg 44, in Rüstrin¬
gen 59 vermittelt.

Aus arm 6e? ? cvtrsssl.
8 Strafkammer Oldenburg.

Has verräterische Ze i t u n g s b l a tt. Der
Arbeiter Max Aust aus Rausche machte sich in Meyerhöfen
bei Visbek (Amt Vechta ) zweier Diebstähle schuldig , rüdem
er ein fog -en . .Knieleder von einem Kutschwagen und Meh¬
rere Pakete von dem an ein Haus angelshnttn Fahrrad
-eines Postainshelfers entwendete. Am Tatort wurde ein
Stück von einer Zeitung gesunden , die dort nur im Hause
des Angeklagten -gelesen wurde. Man bekam dadurch Ver¬
dacht auf ihn , stellte eine Haussuchung au und förderte da¬
bei einige Stücke Leder zutage. Aust gestand dis Diebstähle
reumütig ein. Er -wurde zu einem Monat Gefängnis der-

Eine dunkle Sache . Im Juli d . I . wurde aus
einer Weide am sogen . Drögen Hafen- Weg in Wechloy bei
Oldenburg eine etwa 7000 werte Zuchtstute gestohlen.
Der bislang nicht festzustellende Dieb verkaufte das Pferd
einige Tage später an den 22jährigen- Kolonisten Hermann
Fo -lkers in Süd -Elisabethfehn bei Barß -el , in dessen Weide
es von einem Gendarm angetrofsen wurde. Die Weißen
Fesseln der Hinterbeins des Pferdes waren angeleert, so-
daß dieses an dem sonst ausfälligen Merkmal nicht ohne wei¬
teres mehr zu erkennen war . F . reiste am nächsten Tage
noch Oldenburg, angeblich , um sich mit dem Täter ausein¬
anderzusetzen , obgleich auch er diesen nicht kennen will. Nach
seinen Angaben ist es ein Mann gewesen , den - er für einen
Zigeuner gehalten habe. Der habe zunächst 6000 „// für
das Tier -gefordert, es ihm aber schließlich für fein Pferd
russischen Schlages und 2100 überlassen . Davon seien
600 ^ bar gezahlt und weiter sei ausgemacht worden, daß
der Rest von 1800 gelegentlich auf dem Markt in Olden¬
burg oder Berne beglichen werden sollte . Der Dieb hat
nichts wieder von sich hören lassen . F . geriet nun in den
Verdacht der Mittäterschaft und wurde wogen Hehlerei an¬
geklagt. Die Äetveisaufnahme gestaltete sich aber derart
günstig für ihn, daß der Staatsanwalt die Freisprechung
beantragte, die denn auch erfolgte.

Einen folgenschweren Ausflug- machten die
13jährigen Schnlknaben Dietrich Neu mann, Emil Mehl,
Wilhelm Dohn und Emil Eilers aus Rüstriügsn nach der
Gegend von Bredehorn -bei Bockhorn am 3 . August . Sie öff¬
neten nach Entfernung! des Kitts und Herausnahme der
Scheibe dis Fenster in dem Hause eines dort wohnendenLand-
maniws, als dieser mit sämtlichen sonstigen Hausbewohnern
auf dem Felde war und eigneten sich mittels- Einsteigens eine
Kassette mit 80 ttk, eins DamMuhr, mit Kette , -ein Armband,
einen Handkoffer , sine Spardoss , Eier , Bro -t, Zucker und
Bohnen an . , Urteil : je sin« Woche Gefängnis unter Inaus¬
sichtstellung von Strafaufschub.

Einen eigenartigen Betrug beging der vor¬
bestrafte , 1878 geborene Musiker Josef ' Credo aus Bremen.
Er befaßte sich auch -mit der Vergrößerung von Photogra¬
phien. Am 25 . Mai kam er in ein Haus in Hude und veran-
laßts dis Haushälterin des gefallenenBesitzers , einen Bestell¬
schein zu unterschreiben und ihm 20 ^ auszuhändigsn durch
die unwahre Angabe, die ebenfalls- in Hude wohnendenEltern
des Betreffendenhätten ihn geschickt , -trotzdem diese ihm aus¬
drücklich bedeutet hätten , sie wollten nichts mit ihm zu tun
haben. Das Schöffengericht Delmenhorsthat C. zu 3 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Er 'legte Berufung ein und machte
geltend, daß die Not ihn dazu getrieben habe. In Rücksicht
lauf den geringen Betrag , um den -er betrogen Hat , ermäßigt
die Strafkammer die Strafe auf 3 Wochen Gefängnis.

6600 Pfund Roggen verheimlichte der Köter
Hermann Kam pH aus in Bünne bei Dinklage auf dem
Boden. Auch hat er Brotgetreide verfüttert. Diese Unredlich¬
keiten, wurden erttdeckt, -als ein Gendarm einen- Schinken suchte,
dessen Gegenstück ein Hamster gekauft hatte . Da der Ange¬
klagte aus den hervorragenden Erträgen feines Ackerbaues
dennoch mehr abg-eliefert hat, als er brauchte , so sieht die
S -trafkanimer von einer Gefängnisstrafe ab . erkennt aber auf
eine hohe Geldstrafe , nämlich 2500 ttl.

Stimmen sus «kem
'Leserkreis,;

ltzür den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die SchttsklefpM
Len Lesern gegenüber keine Verantwort»»̂ .

^

Notlage Ser pensionierten.
Wie man hört , ist von der Gxoßh . StaatsregisrunL

beim Landtage beantragt worden , auch für die pensiU
nierten Beamten sine einmalige Teuerungszulage zu h«,
willigen . Sv dankenswert dies ist, und so sehr zu hoffe«
ist, daß der Landtag diesem Anträge entspricht , so ur
leider die Lage vieler Pensionierten derartig , daß eine
vinmakge Zulage nicht genügt , um ihnen sür die Zu¬
kunft «ine einigermaßen cmgemsffeneExistenz zu ermög¬
lichen. Es wird vielmehr eine für die Lauer bestimmte
Neuregelung ihrer Bezüge nicht vermieden werden kön¬
nen - Im allgemeinen gilt dies in gleicher Weise auch
für die aktiven Beamten . Bei den pensionierten kommt
aber hinzu , daß viele von ihnen bereits vor 'Engeren
Jahren aus dem Dienste haben ausscheiden müssen, zu
einer Zeit , als die Gehälter noch aus einem jetzt längst
überwundenen , traurig niedrigen Stande sich befanden.
Ans dem der damaligen Höhe der Gehälter entsprechenden
Pensionsbetragö sind sie seitdem unverändert stehen ge¬
blieben , und während die Bezüge der aktiven Beamten
wenigstens annähernd der Steigerung der Preise au-
gepatzt wurden , haben sie den ioachsendenTruck der Teue¬
rung ungeschwächt über sich ergehen lassen müssen, und
sind allmählich , auch schon vor dem Kriege , auf eins
immer niedrigere Stufe der Lebenshaltung zurückgs«
drängt worden . Aus di« Weis« hat sich, besonders für
dies« Alt Pensionäre, sine Notlage herausgebildst,
dis gewiß nicht der Absicht der Grotzh. Staatsregierung
und des Landtages entspricht.

Wird , wie wir zuversichtlich hoffen , diese besonder
Lage der Altpensionäre zutreffend gewürdigt , so kann
Abhilfe nicht etwa in der Weise geschaffen werden, daß
alle Ruhegehälter gleichmäßig um einen gewissen -Pro¬
zentsatz -erhöht Werden. Tie Altpensionäre würden da¬
durch nicht genügend entlastet werden , und gegenüber
den erst seit kurzem in den - Ruhestand versetzten Be¬
amten ungerechtfertigt im Rückstände bleiben . Es wird
vielmehr eine andere Regelung gesucht werden müssen,
die den so dringenden Bedürfnissen besonders auch der
Altpensionäre wirklich gerecht wird . s.

Vir vosien kemMeppeffe.
Der Herr Artftelschrsibsr, welcher sich vor einigen

Tagen an dieser Stelle so bitter über die hohen Gemüse,
preise beklagte , hatte ganz 'recht . Wer eine Frage : Warum
geht er nicht zum Städtischen Grvßmarkt am Stau 13 ? Ich
kaufe schon seit langer Zeit regelmäßig dort und- bin bis
jetzt immer sehr zufrieden gewesen . Liest der Herr denn
die „ Nachrichten " nicht , in deren Anzeigenteil der städtische
Großmarkt fast täglich bekannt gibt , das . was er hat und
wie die Preise sind ? Von Sensu der Stadl ist in diesXn
Falle so gut vorgesorgt, daß man seit Wochen beim Grotz-
markt stets so viel Gemüse kaufen konnte , wie man nur
haben wollte: Wurzeln, Note Beeten, Weitzhohl , Kohlrabi
usw. zu verhältnismäßig billigen Pressen, oft unter
Höchstpreis .

° K.

Vas votgeis.
das von Behörden usw'. an auswärtigen Plätzen
ausgegeben wurde , läuft in unserer Stadt im Verkehr
bereits in -größeren Mengen um , da dieses Geld, 'weil der
Stempel auf den Münzen vielfach schon undeutlich oder
durch Schmutz unkenntlich geworden ist, beim Wechseln
leicht mit durchschlichst und angenommen wird , wenn
man nicht jedes Geldstück näher ansieht . Dia das Notgeld
nur an den Ausgabeplätzen den Wert eines gesetzlichen
Zahlungsmittels hat , so kann man die Münzen nicht
wieder losw«rdsn , wenn man sich nicht einer Unredlich¬
keit bei unöesehener Annahme schuldig machen will . Es
wäre daher sehr wünschenswert , wenn von zuständiger
Stell « aus Mittel und Wege gesunden werden könnten,
dem hier bersgten Uebslstande nach Möglichkeit abzu¬
helfen. Einer sür viele.

Bei Grippe haben sich -ebenso wie bei Katarrhen dev

Luftröhre und des Rachens Inhalationen mit Eucalyptus-
Oel stets gut bewährt . Ein handlicher, Lurch seine eigenar¬
tige Konstruktion hierfür besonders geeigneter Apparat ist
der Saug -Jnhalator „Taunus " der Pharmakon-Gefellschaft
in Frankfurt a. M . Derselbe ermöglicht wegen seines ge¬
ringen Gewichts — Westentaschenformat — und billigen
Anschaffungspreises(4,50 cht einschließlich eines Fläschchens
la Eucälyptus -Oel) jedermann die regelmäßige Anwen¬
dung ohne Berufsstörung, namentlich auch als Vorbei»«
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